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Abschied von Veneral Knochenlzauer
Irauerparade und Swalsakl
Ver letzte vruß tzdolf Killers an den totenl-eneral/ Anspräche

des öeneraloberst von vrauchitfch
Hamburg , L. Juli

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht und mit ihm die deutsche
Wehrmacht und das ganze deutsche Volk nahmen am Sonntag in Hamburg in einem
überaus eindrucksvollen Staatsakt Abschied von dem verstorbenen General der Kaval¬
lerie Knochenhauer.

Am Sonntag , dem Tage ; des feierlichen Staatsaktes
für den so plötzlich zur großen Armee abberufenen Kom¬
mandierenden General des X. Armeekorps und Be¬
fehlshaber im Wehrkeis X, General der Kavallerie
Knochenhauer, flatterten über Hamburg und dem ganzen
Bereich des Armeekorps die Fahnen auf Halbmast.

In den Vormittagsstunden ist vor dem General¬
kommando

die trauerparade
angetreten . Die Spitze hat das Musikkorps eines In¬
fanterie -Regiments . Hinter dem Kommandeur der
Trauerparade , Generalmajor Roettig , haben die Fah¬
nen der Traditionstruppenteile Ausstellung genommen.
Dann folgen ein Bataillon Infanterie , eine Schwadron
Reiter , ein Jnfanterie -Musikkorps, wiederum ein Ba¬
taillon Infanterie , und zum Schluß eine Geschütz-
batterie . Vor der Front der Trauerparade ist die von
sechs Rappen gezogene Lafette vorgefahren , von sechs
Unteroffizieren geführt.

Kurz nach 11 Uhr wird von acht Ossizieren der mit
der Reichskriegsflagge bedeckte Sarg , auf dem Helm
und Säbel des toten Generals liegen , aus dem Dienst-
gebäude aus die Lafette getragen . Die Trauerparade
präsentiert , die Kommandeure und Kompaniechefs salu¬
tieren . Feierlich ertönen die Klänge eines Chorals . Die
Offiziere nehmen rechts und links der Lafette Aufstel¬
lung , vor der ein Offizier das Kissen mit den Orden
des Verstorbenen trägt . Dann marschiert unter dumpfem
Trommelwirbel und feierlichen Chorälen die Trauer¬
parade an der Lafette mit dem Sarge des toten Kom¬
mandieren Generals vorbei.

Nach dem Vorbeimarsch schließt sich die Lafette dem
Zuge an , während dahinter , geführt von einem Unter¬
offizier , das Reitpferd des Verstorbenen hält . Das
Trauergefolge , unter dem man zahlreiche Generale des

X. Armeekorps und das gesamte Offizierkorps des Ge¬
neralkommandos sieht, schließt den Zug. Der Weg
führt durch das Spalier der Menge über den Jungfern¬
stieg zum Adolf-Hitler -Platz , wo der Staatsakt statt¬
findet.
Her sührer und »berste Befehlshaberder

Wehrmacht trifft ein
In den Mittagsstunden verharrte eine unübersehbare

Menschenmenge am Dammtor -Bahnhof in Erwartung
des Sonderzuges aus Berlin , mit dem der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht um 12,45 Uhr
in Hamburg eintraf , um dem toten General des -X.
Armeekorps die letzte Ehre zu erweisen.

Zur Begrüßung waren auf dem Bahnsteig erschienen:
der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht General¬
oberst Keitel , Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann,
Reichsführer ss Himmler , Stadtkommandant General¬
leutnant von Heineccius , die ^ -Obergruppenführer
Sepp Dietrich und Lorenz. In Begleitung des Führers
befanden sich Reichsleiter Bormann , die persönlichen
und militärischen Adjutanten des Führers , SA .-Ober-
gruppenführer Vrückner, ss-Gruppenführer Schaub.
Hauptmann von Below und Hauptmann Engel.

Bei seinem Erscheinen auf dem Bahnhofsvorplatz
wurde der Führer von der Menschenmenge der Würde
des Tages entsprechend schweigend mit erhobener Rech¬
ten begrüßt . Nachdem der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht unter gedämpftem Trommelwir¬
bel die vor dem Bahnhof aufmarschierten Ehrenkom¬
panien abgeschritten hatte , begab er sich mit seiner Be¬
gleitung im Kraftwagen durch ein in vielen Gliedern
gestaffeltes dichtes Menschenspalier nach dem Rathaus,
wo der Führer vom Bürgermeister Krogmann begrüßt
wurde. Im Rathaus erwarteten den Führer der Ober¬

L» -

4nk «lein ^ änlk-lliklev-lllatr : in llnMliiii'K: Der

befehlshaber des Heeres , Generaloberst von Vrauchitfch,
und die Vertretung des Generalfeldmarschalls Göring,
Generaloberst Milch, sowie eine Reihe von namhaften
Führern der Partei.

Der Adolf-Hitler -Platz ist zu einer würdevollen
Trauerstätte gestaltet. Mächtige Pylonen , von Opfer¬
schalen gekrönt, geben dem weiten Platz ein weihe¬
volles Gepräge . Trauerflor umschließt die Kriegsflagge
am Balkon des Rathauses . Mitten auf dem Adols-Hitler-
Platz erhebt sich der schwarze Katafalk , umgeben von
einer Fülle von Kränzen und Blumen . In ehrfürchtigem
Schweigen harren Zehntauscnde , die den Platz und die
umliegenden Straßenzüge füllen.

bstilii'er ebet äsn toten Oeneinl Knoclienlmnvr.
4euknabins: L . llrsgs , HawburA.

Auf der Ehrentribüne vor der Rathausfront haben
sich zahlreiche führende Persönlichkeiten der Wehrmacht,
der Partei und des Staates aus Hamburg , dem Be¬
reiche des X. Armeekorps und dem ganzen Reich einge-
sunden, unter ihnen Reichsstatthalter Röver,  Reichs¬
statthalter Hildebrandt , Gauleiter Oberpräfidsnt Lohse,
Gauleiter Telschow und der Doyen des Hamburgische»
Konsularkorps , Generalkonsul Pde . Mit Frontstellung
zum Katafalk haben Ehrenabteilungen der Partei und
ihrer Gliegerungen Aufstellung genommen.
Her Slaatsakt

Kurz nach 12 Uhr hat die Spitze des Trauerzuges den
Adolf-Hitler -Platz erreicht. AIs der Sarg auf den

kuclolik aus rlsm „Eautag am Westwall " in Kaiserslautern

Ne stkstse stärker als jede Einkreisung
welljudenlum und wellfreimaurerei liehen die Völker zu einem neuen Krieg- flngriff auf den Westwall ist Selbstmord

Kaiserslautern,  3 . Juli.
Der Gautag am Westwall setzte sich am Nach¬

mittag auf dem Stiftsplatz in Kaiserslautern mit
einer Kundgebung fort , die in festlichem Rahmen
von Fahnen und überreichem Schmuck vor zahl¬
reichen Ehrengästen aus Partei , Staat und Wehr¬
macht vor sich ging . Die Ankunft des Stellver¬
treters des Führers löste in der dicht gedrängt
stehenden , über 2VÜ ÜÜV Köpfe zählenden Menge
unbeschreiblichen Jubel aus.

Nach der Eröffnung der Kundgebung sprach zunächst
SauleiterVürckel

Mit Dankesworten für die Tat des Führers wies er
auf den Westwall hin , der stark genug sei, Fragen der
deutschen Geschichtemit aller Eindeutigkeit und Klar¬
heit zu beantworten . Beide einander hier benachbart«
Völker hätten den gleichen Willen zum Frieden . Der
Schuldige also werde immer der sein, der den ersten
Schuß abfeuert . Das aber werde wieder nur «in Drit¬
ter iein,̂ der schon immer kommandiert habe zum
Feuern , sich aber niemals dem Feuer wirklich aussetzte.
Einmal müsse diesem Treiben in der Welt ein Ende
gemacht werden.

Wenn man immer wieder erfahre , daß um uns her¬
um eine „Friedensfront " entstehe, so antworten wir:
Die wahre Friedensfront besteht darin , daß man uns
unser Recht zurückgibt. Wir möchten ebenso inständig
an die Vernunft glauben , wie wir entschlossensind, auf
die Zähne zu beißen. So wollen wir die Sprach« des
Westwalles verstanden wissen, die immer nur eines ver¬
kündet hat : Unser deutsches Volk, unser Deutsches Reich
und sein Führer!

Dann nahm unter erneutem Jubel

der Stellverlreter des sührers Nudolf heft
das Wort zu einer mitreißenden Ansprache, in der fol¬
gendes ausführte:

Volk, Reich und Führer — das ist der Inhalt des
nationalsozialistischen Deutschlands Volk. Reich und

Führer , sie bilden heute eine Einheit , wie sie Deutsch¬
land noch nie gekannt in seiner Geschichte. Doch nie war
das deutsche. Volk so in sich geschlossenund zugleich so
bewußt seiner Kraft . Noch nie war das Reich so stark
als Schutz des Volkes. Noch nie waren Volk und Reich
so sicher geführt durch einen Führer!

Wir sind heute nicht mehr Spielball fremder Mächte
und fremder Willkür , sondern wir sind freie Herren un¬
serer freien Entschlüsse. Es soll die Welt draußen auch
nicht übersehen und nicht vergessen: Wir sind ein
politisches Volk  geworden , ein politisches Volk
mit -klarem Blick für die Schicksalsfragen der Nation.
Wir wissen: Es ist der einzige Wunsch unserer Feinde
draußen , daß dieser Block doch noch einmal Sprünge bekom¬
men möge. Es ist ihre einzige Hoffnung : Zwischen
Euch. zwischen das Volk und die Fiihrnng einen Keil
zu treiben!
wir erinnern uns . . .

Wir kennen diese Methode nicht erst seit heute. Wir
erinnern uns , wie 1918 Schalmeientöne zu unserem
Volke herüberschallten aus den sogenannten Demokratien:
nicht gegen das deutsche Volk gehe der Kampf , der
Kampf gehe einzig und allein gegen seine Führung
und gegen sein politisches System. Würde Deutschland
seine Waffen zerschlagen, würde es sich seiner Führung
entledigen und sich ein anderes politisches System zu¬
legen, dann — so erzählte man dem deutschen Volk
damals — würde es einen Frieden der Gerechtigkeit
erhalten , einen „Frieden ohne Annexion und ohne Re¬
parationen ."

Das deutsche Volk hat damals bekanntlich seine Waf¬
fen zerschlagen. Es hat sich auch bekanntlich ein neues
politisches System zugelegt, und zwar gleich gründlich:
es schuf eine lleber -Demokratie . Wie dann aber der
sogenannte Friede der Gerechtigkeit aussah , das haben
wir schaudernd erlebt!

Einmal hat das deutscheVolk das erlebt ! Ein zweites
Mal wird es das nicht wieder erleben. Mögen iie
draußen erneut noch so liebliche Töne anschlagen: Der
Kampf richte sich nicht gegen das deutsche Volk, er
richte sich nur gegen seine Führung , nur gegen sein
politisches System. Wir kennen die Melodei ? Blast nur
wieder eure alten Lieder auf neuen Schalmeien : Das

deutsche Volk ist klug geworden ! und es wird nie wieder
dumm werden ! Verlaßt euch darauf!

Auch nicht durch alte englische Lieder wird es wieder
dumm werden. Und wenn man in England heute rüh¬
rend besorgt ist, daß Nationen zu „Sklaven starker Na¬
tionen " werden könnten, so haben wir darauf nur zu
sagen: Ach, wäre doch diese Besorgnis schon 20 Jahre
früher über England gekommen! Denn damals wurde
Deutschland zum Sklaven starker Staaten . Eineinhalb
Jahrzehnte war Deutschland der Sklave starker Staa¬
ten, und es wäre es noch heute, wenn nicht der Führer
mit seiner nationalsozialistischen Bewegung gekommen
wäre . Denn wir glauben nun mal nicht daran , daß
die so plötzlich erwachte starke Besorgnis Englands uns
frei gemacht hätte . .

Deutschland weiß, was es heißt, der Sklave starker
Staaten zu sein, und deshalb hat seine nationalsozia¬
listische Führung Sorge getragen und wird weiterhin
Sorge tragen , daß Deutschland nicht wieder zu einem
solchen Sklaven wird trotz aller Einkreisung ! Aus Eng¬
land hören wir weiter , daß sich seine Sicherheit durch
ein freies und freundliches Irland nicht verringert,
sondern unermeßlich erhöht habe, womit man wohl
meint , baß auch Deutschlands Sicherheit unermeßlich
größer sei, wenn die Tscheche! in ihrer alten Form wei¬
terbestehen geblieben wäre . Wieweit die Jrländer sich
frei fühlen und wie freundlich ihre Stimmung Eng¬
land gegenüber ist mögen sie selbst entscheiden. Aber
füglich können wir bezweifeln, daß England sich auch
dann so unermeßlich sicherfühlen würde , wenn dieses
Irland ausgesprochen gegen England gerichtete Pakte
schlösse und wenn es gleichzeitig keinen Zweifel darüber
ließe, daß es die geeignete Basis für allgemeine Luft¬
angriffe gegen England wäre wie einst die Tschechei
gegen Deutschland. Wir fühlen uns jedenfalls — wie
die Dinge heute liegen — sicherer.
WMudentum und Weltfreimaurerei

Koben ausgespielt
Wir sind durch Not und Sorge hart geworden und

wachsam, wachsam besonders gegen unsere abgeserm-
testen Feinde : Weltjudentum und Weltfretmaurerei.

Weltjudentum und Weltfretmaurerei , sie möge« zur
Kenntnis nehmen : ihr Spiel ist bei uns endgültig und
eindeutig verloren . Daran werden auch alle ihre Ver¬
suche, eine neue Einkreisung gegen uns zustandezubrin-
gen. nichts ändern , eine Einkreisung , die darauf ab¬
zielt . einen neuen Weltkrieg gegen uns zu entfachen,
um uns wieder diesen internationalen Kräften gefügig
zu machen.

Mögen die jüdischen und freimaurerischen Hinter-
männer der Politik gewisser Staaten auch bereit sein,
die letzte Selbstachtung der Völker zu opfern , mögen
sie die Vertretung dieser Völker auf dem Bauch rutschen
lassen, damit ein Bündnis gegen uns zustandxkomme,
es wird ihnen doch nichts helfen!

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Unser Isgesspiegel
(Die bsutigs Lmsgabs umkaüt nebt Seiten)

Der Führer nahm am Hamburger Staatsakt anläß¬
lich der Beisetzung des Generals Knochenhauer teil.
Auf dem „Eautag am Westwall" unterstrich Rudolf
Heß in packender Rede die Uneinehmbarkeit unseres
Festungswalles.
Zur Verhinderung weiterer Omnibus -Unfälle wird
ein Omnibus -Führerschein eingeführt.
Der neuen Adolf-Hitler -Vrücke galt gestern der
Besuch Tausender.
In einem Vlitzkampf schlug Max Schmeling den
Europameister Heuser.
Deutschlands Leichtathleten schlugen Frankreich,
Dänemark und Luxemburg.
Deutscher Handballmeister wurde erneut der MTSA
Lerpzig.
Nachrichten-SA. und SA.-Pioniere zeigten in Bre¬
men ihre Einsatzbereitschaft.
Die NSKK .-Gruppe Nordsee führt« Eruppenans-
scheidungskämpfe durch.
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Katafalk gehoben wird , recken sich die Arme zum ehr¬
fürchtigen Gruß . Bier Stabsoffiziere des General¬
kommandos halten die Ehrenwache. ,

Der Führer und Oberst« Befehlshaber der Wehr¬
macht betritt , aus dem Rathaus kommend, den Platz,
um von seinem toten General Abschied zu nehmen.

Mit dem Führer erscheinen der Oberbefehlshaber des
Heeres Generaloberst von Brauchitsch, der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht Generaloberst Keitel , der
Reichsführer und Chef der deutschen Polizei Himm¬
ler , Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann", General¬
admiral Albrecht, Generaloberst Milch, zahlreiche Kom¬
mandierende Generale des deutschen Heeres und weitere
führende Persönlichkeiten der Wehrmacht, der Partei
und des Staates . In Vertretung des erkrankten Reichs¬
außenministers von Nibbentrop nimmt ^ -Obergruppen¬
führer Lorenz an dem Staatsakt teil.

Der Führer schreitet auf den Katafalk zu, neben dem
rechts und links in weitem Flügel die Fahnen sämtlicher
Truppenteile des X. Armeekorps Ausstellung genommen
haben, und grüßt seinen toten General , der sich beim
Aufbau der vom Führer neu geschaffenenWehrmacht so
hohe Verdienste erworben hat.

Generalmajor Roettig , der die Trauerparade kom¬
mandiert , erstattet dann dem Führer Meldung . Der
Staatsakt beginnt , eingeleitet mit den feierlichen Klän¬
gen des „Deutschen Gebets" von Hackeirbeiger. Dann
nimmt
der oberbefehlshaber des Heeres

oeneralsberst von vrauchitsch
das Wort zu seiner Gedenkrede:

„In tiefer Trauer stehen wir und insonderheit das
deutsche Heer an der Bahre des ersten Kommandieren¬
den Generals des X. Armeekorps. Nur zu früh hat ihn
der Tod mitten in harter , selbstloser und doch so dank¬
barer und erfolgreicher Arbeit für Führer , Volk und
Vaterland von uns genommen. Sein ganzes Leben war
der Armee geweiht , sein Denken und Handeln und sein
unermüdliches Sorgen galt bis zum letzten Atemzüge
seinen Soldaten . Ein Vorbild ' soldatischen Fiihrertums,
aber auch ein Vorbild menschlicherCharaktergröße!

In der Grenzgarnison Saarburg beim Infanterie-
Regiment 97 erhielt er seine erste harte , aber gründ¬
liche militärische Ausbildung , die ihm den Weg zum
Generalstab und zu seiner späteren erfolgreichen militä¬
rischen Laufbahn erschloß. Als Kompaniechef eines
Earderegiments führte er bei Kriegsausbruch seine
Soldaten ins Feld . Das Fronterlebnis , die unlösbare
Gemeinschaft auf Leben und Tod zwischen Führer und
Gefolgschaft mag ihm wie wohl allen Frontsoldaten
Richtlinie geworden sein für sein späteres soldatisches
Denken und Handeln und seine nie rastende und warme
Fürsorge für seine Truppe.

Nach einer Verwundung hält es diese frische und
draufgängerische Soldatennatur nicht lange hinter der
Front . Nun wieder im Generalstab und zwei Jahre
lang auf dem verantwortungsvollen Posten eines ersten
Generalstabsoffiziers einer Infanterie -Division kann er
noch während des großen Völkerringens seine militäri¬
schen Führereigenschaften unter Beweis stellen, sammelt
er aber auch einen reichen Schatz wertvoller Kriegs¬
erfahrungen.

Das schmachvolleEnde des Krieges , nicht verursacht
durch die Schuld unserer einzigartigen , herrlichen deut¬
schen Frontsoldaten , sondern durch feigen, hinterlistigen
Verrat vaterlandsloser Elemente hat auch ihn tief be¬
eindruckt. Aber den Glauben an den deutschen Soldaten
und den Wiederaufstieg seines Volkes hat auch er nie
verloren.

Seine nun folgende Verwendung als Chef des Stabes
einer Kavalleriedivision führt ihn nicht nur in ein um¬
fangreiches und verantwortungsvolles Arbeitsgebiet,
sondern bringt ihn in engste Berührung mit der Waf¬
fengattung , der später seine ganze Liebe gilt.

Als er dann wenige 'Iahte ' später als Regiments;
kommandeur an die Spitze eines Reiterregiments ge¬
stellt wird , nenitcher dies einen der schönsten Tage seines
Lebens. Denn Schwung, Schnelligkeit und irischer,
fröhlicher Reitergeist waren in Jugend und Männes-
alter die ausgeprägten Seiten seines Wesens und sind
es geblieben bis ' zu seinem letzten Atemzüge.

1935 berief ihn das Vertrauen des Führers und
Obersten Befehlshabers zum Kommandierenden General
des neu ausgestellten X. Armeekorps. Nun stand er auf
einem Posten, wo ihm die Möglichkeit gegeben war,
seine vielseitigen menschlichenund soldatischen Eigen¬
schaften zur vollen Auswirkung zu bringen.

Schöpfend aus den reichen Erfahrungen in Front
und Eeneralstab , aus den schweren Jahren des Welt¬
krieges und seiner vielseitigen Tätigkeit in der Nach¬
kriegszeit und ausgestattet mit offenem klaren Blick, der
die Dinge und Menschen so zu erkennen weiß, wie sie
in Wirklichkeit sind, hat er über vier Jahre lang das
X. Armeekorps gradlinig und großzügig, aber doch mit
fester Hand geführt . Wie selten einer hat er es ver¬
standen, anregend und schöpferischaus allen Gebieten
zu wirken.

In seinem Glauben an Deutschland und in seiner
Arbeit für dieses Deutschland hat er schon frühzeitig im
Nationalsozialismus den einzigen Weg zur Rettung
seines Volkes und Vaterlandes erkannt . So ist es kein
Wunder , daß es ihm schon kurz nach Beginn seines
Wirkens an der Spitze des X. Armeekorps gelingt ein,
besonders gutes und herzliches Verhält¬
nis zwischen Wehrmacht und Partei  herzu¬
stellen. Mit dem Reichsstatthalter und Gauleiter ver¬
band fhn enge gegenseitige Kameradschaft. Darüber
hinaus hat er sich in seinem Wehrkreis und besonders
hier in Hamburg die Achtung und Liebe weiter Kreise
der Bevölkerung gesichert.

So steht General Knochenhauer vor uns als ein
deutscher Mann von echtem Schrot und Korn , als
ritterlicher , vornehmlich«» Soldat und vorbildlicher
Mensch, der Herz und Verstand aus dem rechten Fleck
hatte , dessen innere Ueberzeugung und dessen Glauben
an die Sendung des Führers und das Dritte Reich und
-seinê Zukunft ihn den Weg finden ließen, um an seinem
Teil erfolgreich beizutragen zum Ausbau des deutschen
Heeres und damit des deutschen Vaterlandes . Seine
Lebensarbeit ist hiermit gekrönt.

Wir aber senken vor diesem ritterlichen Mann und
Soldaten in Ehrfurcht und Trauer die Fahnen . Karl
Wilhelm Knochenhauer, dein Name wird in der Ge¬
schichte des deutschen Heeres unvergessen bleiben."

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat geendet. Das
Lied vom guten Kameraden klingt auf. Die Fahnen
senken sich. Während Abteilungen der Trauerparade
präsentieren und die Salutbatterie den Trauersalut
feuert , schreitet der Führer zum Sarge des verstorbenen
Generals , um einen prächtigen, mit Orchideen ge¬
schmücktenLorbeerkranz niederzulegen und in stillem
Gedenken Abschiedzu nehmen von dem toten Soldaten.

Zahlreich und von prachtvoller Würde sind die Kranz¬
spenden/ die sich um den mit der Reichskriegsflagge be¬
deckten Aarg häufen.

In soldatischer Tradition erklingt dann der Prä-
sentiermarsch des ehemaligen Infanterie -Regiments 97,
in das General Knochenhauer einst als junger Leut¬
nant eintrat und der Präscntiermarsch des ehemaligen
Reiter -Regiments 10 des Hunderttaujend -Mann -Heeres,
dessen Regimentskommandeur der Verstorbene war.

Der Führer schreitet jetzt auf die Hinterbliebenen des
Generals Knochenhauer zu und spricht ihnen sein Bei¬
leid aus . Nochmals grüßt der Führer seinen toten Ge¬
neral , um dann ins Rathaus zurückzukehrenund sich
durch die überfüllten Straßen der Stadt , von den Zehn¬
tausenden schweigend gegrüßt, zum Hotel Atlantic zu
begeben. . „

Die Trauerparade marschiert vom Adolf-Hitler -Platz
zum Gebäude des Generalkommandos zurück, von wo
die sterbliche Hülle des Verstorbenen nach dem Ohls-
dorser Friedhof übergeführt wird.
2er letzte Weg tznortzentzauers

Auf seinem letzten Wege nach dem Ohlsdorfer Fried¬
hof wird General der Kavallerie Knochenhauer von
einer motorisierten Schwadron der Aufklärungsabtei¬
lung 20 geleitet . Auf dem Friedhof übernahm ein Ba-

Sie flchte stärker als jede kmkre>sung
(Fortsetzung von Seite 1.)

Mögen sie hochkapitalistischeStaaten und sogenannte
antikapitalistüche Staaten miteinander verkoppeln,
mögen sie Politiker dazu bringen , den tiefsten Kotau
in der Geschichte ihres Landes zu machen, es ist
alles vergebens.

Sie werden uns nicht unterkriegen ! Uns nicht und
das mit uns verbündete
Italien auch nicht

Dieses Italien , das sie gleichermaßen Haffen, weil sie
auch dort ihre Rolle ausgespielt haben. Auch da können
sie nicht mehr die Menschen gegeneinander hetzen, um
selbst im trüben zu fischen und das Volk auszubeuten.

Die Einkreisung Deutschlands und Italiens muß er¬
folglos sein, weil die Achse, dieses Bündnis zwischen
dem großen Staat im Norden und dem mächtigen Im¬
perium im Süden , stärker ist als die krampfhaft zu¬
sammengekleisterten Einkreisungspakte der anderen.
Denn bei den anderen klaffen Staatsideen , Wirtschafts¬
prinzipien und Interessen auseinander , ja stehen gegen¬
einander . Deutschland und Italien aber haben keine
sich widerstreitenden Interessen . Ihre Interessen ergän¬
zen sich.

Beide Staaten und Völker sind getragen von den
gleichen großen Ideen . Und nicht zuletzt: Sie stehen in
gemeinsamer Abwehrfront!  Die gleichen
jüdischen und freimaurerischen Gegner haben die ihnen
hörigen Staaten zum Angriff mobilisiert . Sowohl gegen
Nationalsozialismus wie gegen Faschismus. Und es ist
kein Zufall , daß die gleichen dem Judentum und der
Freimaurerei hörigen Staaten es sind, die fortgesetzt
versuchen, dem tapferen Volk im Fernen Osten, Japan,
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten zu bereiten.

knge verbundentzeit mit Japan
Denn auch um japanischen Volke sind Ideen und Tra¬

ditionen lebendig, die dem jüdisch-freimaurerischen
Wesen entgegengesetztund damit dem Weltjudentum ge¬
fährlich sind. Daher entspricht es auch nur politischer
Logik, daß die' Beziehungen zwischen der Achse und
Japan so eng sind.

Die anderen sehen diese engen Beziehungen mit um
so schmerzlicherenEmpfindugen , als sie wissen, daß di?
Nationen des weltpolitischen Dreiecks Rom—Tokio-
Berlin sich vorsorglich gewappnet und gepanzert haben.
Ein ansehnliches Stück des Panzers ist nicht weit von
uns hier. Und deshalb steht ja auch dieser Eautag
im Zeichen des Westwalles.

Wie gut . dieser Panzer ist, den Deutschland sich im
Westen zugelegt hat , das wissen nicht zuletzt viele von
euch aus eigener Anschauung, die ihr an diesem gigan¬
tischen Werk gearbeitet habt . Mit euch haben gear-
bettet Hunderttausende aus allen Gauen Deutschlands.
Die haben zu Hause berichtet von dem, was hier im
Westen entstanden ist.
2er unüberwindliche Westwall

Und jeder, der mit eigenen Augen diese Betonbunker,
diese Tankkkauen und Tankgräben gesehen hat , jeder,
der in dem größten Festungswerk, das es jemals in der
Welt gab, selber stand, der weiß: Hier kommt keiner

durch. Sie können tun, was sir wollen, sie kommen

Und das wissen ebenso ausländische Osfiziere, das
wissen fremde Festungsbauer , das wissen fremde »̂mir-
nalisten. Das wissen die Politiker der ausländischen
Mächte. Und sie wissen es nicht nur , sie haben es auch
schon ossen zugegeben. Ja , sie mußten erkennen: Deutich¬
land hat aus dem Gebiet des Festnngsbaucs d»e Spitze

könnte es auch anders sein ? Ist doch der
Führer selbst der Vater dieses Werkes ! Ob es sich
um die Festungen unseres Volkes handelt , um
Werke der Kultur unseres Volkes , um die Einig¬
keit und den Geist unseres Volkes : Was vom
Führer ist, wird durch nichts in der Welt über¬
boten.

Der Westwall Adolf Hitlers ist nicht eine Festnngs-
linie schlechthin. Dieser Grenzpanzer ist ein breiter
Festungsraum.  Ein Festungsraum , ausgefüllt mit
hintereinander liegenden, in sich tief gestaffelten Ver¬
teidigungszonen . Verteidigungszonen , übersät von einem
sinnvollen Gewirr unzerstörbarer Einzelwerke. Jeder
Frontsoldat , der einst auch. nur mit einem einzelnen
Bunker Bekanntschaft machte, weiß, was das bedeutet!

Diese breite Festungszone unterscheidet sich von einer
Festungslinie wie die in die Tiefe gestaffelten Forma¬
tionen moderner Taktik heutiger Infanterie sich unter¬
scheidet von der Schützenlinie von einst.

Und weil man draußen weiß, was der Westwall
bedeutet, weil man weiß, daß jeder Soldat die Ueber¬
zeugung hat , ein Anrennen gegen diesen Vetonpanzer
ist gleichbedeutend mit einem Anrennen gegen den Tod,
deshalb versucht man neuerdings die Völker zu belügen
über die Stärke dieses Werkes.

Ihr wißt, daß man dabei die naive Behauptung auf¬
gestellt hat , die Bunker seien wertlos , weil sie „durch
die Wasser des Rheins überschwemmtwürden". Da kön¬
nen wir nur sagen: Was man wünscht, das glaubt man.
gern. > . '

Mögen sie es nur gern glauben, mögen die anderen
es nur versuchen, den Gedanken eines Angriffes auf
unseren Westwall ihren Soldaten durch Märchen etwas
schmackhafterzu machen: Um so furchtbarer würde einst
das Erwachen sein. -

Um so furchtbarer würde das Erwachen sein, denn,
statt daß das Wasser in die Bunker hineinläuft , Maschi¬
nengewehr- und Eeschiitzseuernach allen Seiten heraus-
spritzt. Um so furchtbarer würde das Erwachen sein,
wenn sich erweist, daß die Ueberzeugung des Soldaten
doch richtig war , nämlich, daß selbst ein Versuch, durch¬
zukommen, gleichbedeutend mit Selbstmord ist.

vöikerselbstmord Im 2ienste des Judentums
Aber trotz allem Geschrei hysterischer Blätter:

Wir sehen keinen Grund , weshalb ein Volk wirk¬
lich seine Soldaten hineinhetzen sollte in einen
solchen Selbstmord . Wir sehen keinen Grund , wes¬
halb ein Volk seine besten Söhne Hinopfern sollte
an solchem Grenzwall . Ein Unternehmen in gro¬
ßem Stil würde eine unvorstellbare Katastrophe
für den Angreifer sein . Es würde auf fernere Sicht

Schon12 Sarantje-flinoarter?
Wenn Moskau ablehnt, was dann?- Pessimismus in London

lvrsktbsricbt unseres bouckousr Vertreters)
kb. London, 3. Juli.

Die Verhandlungen ist Moskau sollen nach englischen
Meldungen am Sonnastend wieder aufgenommen wor¬
den sein und zum soundsovielten Mal « in ihre entschei¬
dende Phase eintreten . „Observer" will wissen, daß in
einer zweistündigen Unterredung der englische Unter¬
händler Strang eine Liste von 12 kleineren Staaten
vorgelegt habe, die . von der englisch-französisch-sowjet-
russischenAllianz ausdrücklich garantiert werden sollen:
darunter die drei baltischen Staaten , Belgien , Holland
und die Schweiz gewesen. Molotow werde vielleicht schon
heute seine Antwort geben.

Die hoffnungsvollen Stimmen in England sind jedoch
in den letzten Tagen immer kleinlauter geworden. Man
liest und hört .heute kaum mehr die stereotype. Versiche¬
rung , „daß die Verhandlungen zweifellos erfolgreich
ausgehen würden ", denn man hat den letzten Leitartikel
in der „Prawda " noch nicht verdaut . Dieser Artikel
kann unter Umständen, so schreibt „Sunday Dispatch" .
die Einleitung zu einem Herausschlüpfen Sowjetruß¬
lands aus den Verhandlungen sein. Vielleicht sei er
aber auch nur ein Versuchsballon, um die Stimmung
in den Weststaten auszukundschaften. Es müsse jetzt aber
einmal gesagt werden, so fügt „Sunday Dispatch" hin¬
zu, daß sowohl England wie Frankreich an die äußerste
Grenze der möglichen Zugeständnisse an Moskau ge¬
gangen seien. Die Frage kaute nun ganz einfach: Will

Stalin überhaupt das Abfömmen mit England oder
nicht? ' ' .

fllarmstimmung an der Seine
Pariser Bahnhöfe militärisch besetzt

, . Paris , 3. Juli.
' Außenminister Bonnet hüt am Sonnabend während

des Ministerrats im Elysee seinen Kollegen mitgeteilt,
daß man nunmehr auf eine rasche Beendigung der in
Moskau geführten Einkreisungsbesprechungen hoffe.
Einen sehr unangenehmen Eindruck hat jedoch die
Demarche hervorgerufen , die der holländische Gesandte
in Paris noch am Sonnabend beim Quai d'Orsay unter¬
nahm. Es sei wahrscheinlich, so wird erklärt , daß sich
Holland über die Moskauer Verhandlungen beunruhigt
fühle.

Im übrigen ist das Wochenende in Paris im Zeichen
einer Alarmstimmung verlaufen . Die Bahnhöfe sind
wieder militärisch besetzt. Zwar wird von zuständiger
Seite dementiert , daß neue Reservisteneinberufungen
erfolgt seien, aber alle Anzeichen deuten daraufhin , daß
die Regierung in der Tat neue Maßnahmen getroffen
hat. Ministerpräsident Daladier hatte am Sonnabend
eine längere Besprechung mit General Eamelin.

Wie der „Petit Parisien " mitteilt , hat die Regierung
beschlossen, angesichts der außenpolitischen Lage fortan
in jeder Wocheeinen Ministerrat abzuhalten.

Der Kleingärtner tollseßhaftwerden
krkökter einsah von Neikhsmitteln/ Neirhsarbeilsminister Seldke

vor den deutschen Kleingärtnern
Wien, 3. Juli.

Auf her großen Kundgebung, mit der am 2. Juli in
Wien der 4. Reichskleingärtnertag abschloß, ergriff
Re.ichsarbeitsminister S « I d t « das Wort , um den deut¬
schen Kleingärtnern zunächstdie Grüß« der Reichsregie¬
rung zu überbringen . Der Minister umriß sodann die
große Bedeutung der Kleingärten für unser Eesund-
heits - und Ernährungswesen . Er erwähnt « u. a„ daß
10 v. H. der Gesamterzeugnisse an Obst und Gemüse,
also an Eartenfrüchten , an denen wir Mangel haben,
in Deutschland aus den Kleingärten stammen. Gerade
in einer Zeit , in d?r wir uns im Kampf um unser«
nationale Freiheit und Unabhängigkeit auf allen Ge¬
bieten befänden, seien wir besonders aus die Erzeug¬
nisse unseres Heimatbodens angewiesen.

Ein großer Fehler sei, so fuhr der Minister fort , im
Kriege und in der Nachkriegszeit gemacht worden. In
der Erkenntnis , daß die Kleingärten möglichstnahe bei
der Wohnung liegen müßten, habe man sich um nahe¬
gelegenes Land bemüht, ohne zu prüfen , ob diese Stel¬
len auch auf die Dauer zu halten seien. Allerdings
habe man eine solche Prüfung auch nicht vornehmen
können, da jede kl .are städtebauliche Planung
gefehlt habe: So habe man oft, nachdem Wüsteneien
mit großer Liebe und Sorgfalt in blühendes Land

taillon der 20. Division das Ehrengeleit . Durch das
Spalier der Soldaten wurde der tote General in die
große Halle des Krematoriums getragen , wo Offiziere
die Ehrenwache hielten . An der Trauerfeier nahm
neben den Familienangehörigen ein kleiner Kreis füh¬
render Persönlichkeiten teil, an. ihrer Spitze der Ober¬
befehlshaber des Heeres Eeneralpberst von Brauchitsch,
der Ehef des Oberkommandos der Wehrmacht General¬
oberst Keitel und Reichsstatthalter Gauleiter Kauf¬
mann.

Die Asche des verstorbenen Generals wird nach Mei-
ningen übergeführt , wo sie im Erbbegräbnis der Fa¬
milien Knochenhauer beigesetzt wird.

verwandelt worden seien, die Kleingärten wieder räu¬
men müssen.

„Ich will, daß die Kleingartenräumungen einmal ein
Ende nehmen", so betonte der Minister . Schon jetzt
müßten deshalb die Städte geeignetes Ersatzland
beschaffen, damit rechtzeitig eine Umsiedlung der Klein¬
garten erfolgen könne. Daß das Ersatzland in jeder
Hinsicht kleingärtnerisch gut bewirtschaftet werden
könne, sei eine selbstverständliche Voraussetzung. „Die
Kleingärtner sollen auf ihrem Grund und Böden seßhaft
werden wie die deutschen Bauern " fuhr der Reichs¬
arbeitsminister fort . Er erwarte daher von den Stellen,
welche die Pläne für die künftige Flächennutzunq der
Städte ausstellten, daß hierbei die vorhandenen Klein¬
gartenanlagen weitgehend erhalten bleiben würden.
Darüber hinaus müßten ausreichende Kleingartenslächen
vorgesehen werden.

Reichsarbeitsminister Seldte wies sodann darauf hin,
daß er zur Errichtung neuer Kleingärten den Einsatz
erheblicher Reichsmit .tel  veranlaßt habe. So¬
wohl für den Ankauf des Kleingartenlandes wie für
die Einrichtung der Gärten würden die Reichsmittel
jetzt beträchtlich erhöht werden. Die Einzelheiten werde
er in Kürze bekannt geben.

„wir wollen zu Veutschland"
Danz' g, 3. Juli.

Gauleiter Förster sprach auf einer Kundgebung in
dem Tanziger Städtchen Tiegenhof zum Abschluß' des
Kreistages der NSDAP . im Kreise Tanziger Werder
zur Bevölkerung des Tanziger Landes . Die Ein¬
kreisungsmächte seien eher bereit , Danzig 'an Polen
auszuliefern , als der Erfüllung des Wunsches der ge¬
schlossenen Danziger. Bevölkerung nach der ersehnten
Heimkehr ins Reich zuzustimmen. „Wir in Danzitz
stellen fest", so rief der, Gauleiter unter dem brausen¬
den Beifall seiner Zuhörer aus : „Wir wollen zu
Deutschland!"

da; Ausbluten eines Volkes bedeuten und damit
sogar den Selbstmord eines ganzen Volkes.

Es wäre ein hoher Preis , den dieses Volk zu
zahlen hätte , wenn es sich endgültig zum Büttel
des Judentums in seinem Kampfe gegen Deutsch¬
land machen ließe . Mögen sie aber draußen tun,
was sie nicht lassen können , mögen sie tun , wozu
die internationalen Auftraggeber sie aufhetzen.
Wir sehen gelassen in die Zukunft . Warten wir ab!

2eutschlani>s unerschütterlicheKühe
Wir können abwarten , denn wir sind geschützt

durch des Führers Wälle aus Beton und
Stahl!  Wir sind geschütztdurch des Führers unver¬
gleichliche Wehrmacht. Wir sind geschützt durch den
geeinten Willen zur Selbstachtung unseres Volkes.

Wir tun unsere tägliche Pflicht in unserer wunder-
baren nationalsozialistischen Lebensgemeinschaft unbe¬
irrt und unbeirrbar!

Jeder an seinem Platze und alle gemeinsam für
Deutschland und Adolf Hitler ! Wir grüßen den Führer!
Adolf Hitler Siegheil!

Nicht endenwollender Beifall wurde immer wieder
laut . Anschließend wurden nach dem Bekenntnis zum
Führer die Lieder der Nation gesungen. Dann begab
sich der Stellvertreter des Führers mit dem Gauleiter
nach der Dr .-Frick-Straße , wo . er den Vorbeimarsch der
gesamten Formationen abnahm.

Am Nachmittag des Kautages erschien das neue
Zeppelin -Luftschiff über Kaiserslautern.

luka gegen franrösische„VesorgnMe"
Kaiserslautern , 3. Juli.

Auf der Führertagung des „Gautages am Westwall"
in der Fruchthalle nahm in Anwesenheit des Gaulei¬
ters und Reichsstatthalters Vürckel und des Komman¬
dierenden Generals Kuntze der als Ehrengast erschienene
slowakische stellvertretende Ministerpräsident Professor
Tuka das Wort . Er überbrachte die herzlichsten Grüße
seines Volkes, wobei er erklärte , daß dieser Gruß nicht
nur die Bewunderung gegenüber dem großen deutschen
Volk ausdrücke, sondern auch das Gefühl seiner auf¬
richtigen Freundschaft, die nicht aus Zweckmäßigkeits¬
gründen , sondern aus gemeinsamen Kämpfen entstanden
sei. Tuka wandte sich dann gegen die von französischer
Seite geäußerten „Besorgnisse" um die Zukunft der
kleinen Slowakei . Der Stabsführer der Klinkagarde,
Murgas , unterstrich die Ausführungen Tukas . Im Na¬
men der Hlinka-Garde könne er sagen: „Wir Slowa¬
ken fühlen uns sehr wohl unter dem Schutz des Deut¬
schen Reiches. Uns braucht man nicht den englisch¬
französischen Schutz anzudrohen ; wir geben für diese
Liebschaften nichts aus ."

Nudolf keß am Westwall
Kaiserslautern , 3. Juli.

Im Anschluß an seine Rede auf dem Eautag in
Kaiserslautern und dem Vorbeimarsch auf dem Stifts¬
platz unternahm der Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß eine Fahrt zum Westwall. Begleitet vom General
der Erenztruppen , Kuntze, besichtigte er die neuesten
Anlagen der großen deutschen Verteidigungszonen an
der französischenGrenze, um dangch in Kaiserslautern
an der Feierstunde des Arbeitsdienstes und dem Großen
Zapfenstreich der Wehrmacht teilzunehmen.

Sefangnis für Abhören deutscher Sender
Vier Deutsche in Thor » verurteilt

, rck. Warschau, 3. Juli.
Das. Bezirksgericht .in Thorn verurteilte in einet

Serie von Gerichtsverfahren wiederum vier Deutsche
wegen angeblicher Beleidigung des polnischen Volkes,
wegen Abhörens deutscher Rundsünksendungen, sowie
wegen „provokatorischen Singens von deutschenLiedern"
zu hohen Gefängnisstrafen.

— bringt rascheHilfe Togal .Beseitigt
Mk Schmerzen , verkürzt Krankheit «-

dauer u. stellt dadurch die Arbeit «-
ahigkeit bald wieder her . Keine unangenehmen Nebenwirkungen!

Machen Sie noch heule einen Versuch. In allen ApothekenM 1.24 . .

Sieben vombenerploßonen an einem loge
London, 3. Juli

Am Sonntagmorgen ereigneten sich. wieder einmal
sowohl in London als auch in Provinzstädten Bomben-
explosionen, die der Tätigkeit der Iren zugeschrieben
werden. In nicht weniger als sieben Fällen explodierten
die Bomben diesmal in Eisenbahnstationen in London,
Leicester, Birmingham , Derby, Stafford , Nottingham
sowie Copentry . An den Stationsgebäuden wurde
beträchtlicher Schaden angerichtet : ebenso sind mehrere
Personen verletzt und ins Krankenhaus übergeführt
worden. In fünf Fällen ereigneten sich die Explosionen
in Gepäckaufbewahrungsräumen der Bahnhöfe , was
darauf hindeutet , dqß Zeitbomben in „Koffern zur Auf¬
bewahrung " abgegeben worden sind.

wieder Durchsuchungenin Nentßn
(Oradtdsricdt unssrss lwnckcmsrVsrtrstsrs)

lb . London, 3. Juli.
Die Lage in Tientsin hat sich plötzlich wieder ver¬

schärft. Die Bewachung der Konzessionsgrenzcn ist ver¬
stärkt worden , und es haben sich wieder einige Eng¬
länder eine Durchsuchung gefallen lassen müssen. Auch
in Kulangsu ist die Blockade verschärft- worden. Von
den Verhandlungen in Tokio hört man plötzlich nichts
mehr. _

Ein schwerer Verlust traf die italienische Luftwaffe durch
den Zufammenftvtz zweier dreimotorigcr Militärflugzeugs bei
einer Uebung in der Nähe von Viterbo bei Rom . Die Be¬
satzungen . bestehend aus vier Offizieren und fünf anderen
Angehörigen der Luftwaffe , wurden getötet.

London beging Tag des freiwilligen Dienstes . Am Sonntag-
nachmittag hatte der König von England anläßlich des in
ganz England b̂egangenen „Tag des freiwilligen Dienstes am
Vaterland " im Hydepavk den Vorbeimarsch von etwa MOÜO
Mitgliedern der britischen Verteidigungsverbände abgenom¬
men , an der sich hauptsächlich Freiwilligeneinheiten beteiligten.

Schaurige Bilanz englischer Mandatshcrrschaft . In Jeru¬
salem wurden die bisherigen offiziellen Verlustzissern dieses
Jahres bekanntgegeben . Danach sind in Palästina im ersten
Halbjahr 1939 insgesamt 643 Personen getötet und 700 ver¬
letzt worden , in der Hoirptsache Araber.
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Deutsche lurnmeisterschasten in fittdeslieim
Starke Beteiligung Niedersachsens — Zahlreiche Siege des Baues 8

Zwei Tage lang stand die schöne alte Stadt HildesHeim im
Zeichen der Mcistcrschastskämpse der Turner und Turnerinnen,
zu denen einige tausend Wettkämpfer und Wettkämpserinnen
aus allen Gauen des Reiches zusammengekommen waren.
Reben den eigentlichen Meisterschaften , jiir Männer im deut¬
schen Zwölskamps und siir Frauen im Zehnkampf , gab es eine
Reihe 'weiterer Reichskämpfc, einen Zehnkamps siir Männer,
dazu Kämpfe der Aelteren und einen Achtkamps für Frauen.

Damit stellte sich die gesamte Veranstaltung in Hildesheün
als ein kleines „Deutsches Turnfest " dar . Die Stadt selbst
hatt « reichen Festschmuck angelegt.

Die Nicdersachsen haben sich an den Kämpfen sehr stark
beteiligt und stehen auch leistungsmäßig durchaus mit an
der Spitze . Der Braunschlveigcr Willy Schreyer sührte im
Ztvölfkamps der Männer mit 155.4 Punkten vor Breitkops,
Glatz und dem Altmeister Krützsch, Leuna , der 6,2 Punkte
hinter Schreyer lag . Weiter waren von den niedersächsischen
Turnern Rudi Rüger , TKH ., Gerh . Ludwig . Osnabrücker Tv .,
Georg Wiedemeher , MTV . von 1875 Bremen , Heinz Schmitz
und Horst Kubawitz . Kriegsmarine Wesermünde und die bei¬
den TKH .-Turncr -Hesse und Schwarz erfolgreich . Alle ange¬
tretenen Zwölskämpscr des Gaues sind somit Sieger gewor¬
den . Ein ähnlich erfreuliches Bild war bei den -Turnerinnen
festzustellen , wg zwei Vertreterinnen des Gaues , Lisa Klein,
TKH -, und Elisabeth Blankenhagen , MTV . Cuxhaven , in
den Endkamps der zehn Besten kamen . In der Liste der
Siegerinnen finden wir weiter Edith Abmeyer , MTV . Herrcn-
haufen , Lisa Kasch. Bremer Tgd ., und Jrmg . Nodermund,
MTV . Braunschweig . Mit diesen Erfolgen kann der Gau
zufrieden sein.

Da die Kämpfe diesmal im Gebiet des Gaues ansgetvagen
wurden , war die Beteiligung der Turner und Turnerinnen
an den anderen Kämpfen erfreulich gross. Hier mutz vor
allem die Einsatzsreudi -gleit kleiner und kleinster Vereine vom
Lande . hervorgehoben Iverden , die zum größten Teil Träger
dieses Festes mit gewesen sind . Auch leistungsmäßig stehen die
Niedersachsen mit vorne an . So konnte im Zehnkampf der
Männer der Mariner . Psannenschmidt , WilihelmShavcn , mit
181 Punkten den 3. Sieg erringen . An 4. Stelle endete , der
HildeslMiner Ruthemann . Allein fünf Sieger in dieser Klasse
stellte die Kriegsmarine WilhelmShaven . Im Scchskampf der
Aelteren , Klasse 3 A, stellen zlvei Niedersachsen , Heil , MTV.
Goslar , und Sartmann , Tschft Bücksbur -g, an der Spitze.
An 9 Stelle folgt hier Paul Böhm , Tschft . d . V . Vorwärts
Bremen . In der Klasse 3 B liegen aus unserm Gau zwei
„Heidjer " mit unter den ersten Siegern , Stein , MTV . Wür¬
fen, und Kreissportwark Heinr . Pi -avheineke , MTV . Cell«.
Als Sieger ging in dieser Klasse der alt « Kampfer und
frühere Zwölfkampsineister Rudolf Kobs , Berlin , hervor . Sehr
stark war die Beteiligung in der Klasse 3 C wo die ältesten
Jahrgänge turnten . Hier sind unter den ersten acht Siegern
allein fünf Turner aus Niedersachsen , an 2. Stelle der Liine-
burger Stührk , dann die beiden Hannoveraner Psortmüller,
TuS . 74 Linden , und Wolfmüller . VfL . 48, Hartjc , MTV.
1875 Bremen , und Rabenhorst , TKl . Braunschweig . Der
Reichskampf der Turnerinnen , ein Achtkampf louvde von
Gertrud Tütiug . Tschft . Stadthagen , gewonnen . Unter den
ersten Siegerinnen dieses Kampfes , der die größte Be¬
teiligung aufzu -wcisen hatte , sind weitere Turnerinnen un¬
seres Gaues zu finden , die damit den Beweis erbracht haben,
daß das Frauenturnen in unserem Gau auf hoher Stuse
steht.

Der Sonntag brachte - dann den Höhepunkt der Meisterschaf¬
ten . Am Morgen marschierten alle Teilnehmer -mit den Kampf¬
richtern und den Vereinen des Unterkreises Hildesheim in
einem Festzog durch die Stadt , der in einem Aufmarsch aus
dem Marktplatz endete . Hier nahm der inzwischen eingetrosscnc
Reichssportführer von Tjchammer und Osten das Wort . Er
dankte den Turnern und Turnerinnen für ihren unermüd¬
lichen Einsatz für die körperliche Ertüchtigung und stellte als
Anerkennung dieser Arbeit die Einreibung des Bundes , in die
nationalsozialistische Bewegung heraus . Zahlreiche BundeS-
fshnen von Vereinen des Unterkreises Hildesheim wurden in
dieser kurzen und eindrucksvollen Feierstunde auf dem Markt¬
platz geweiht.

Höhepunkt und Abschluß der Meisterschaften bildete dann
die große Schlußveranstaltung auf dem Rex-Brauns -Platz , wo
der Endkamps der zehn besten Turner und Turnerinnen Tau-

Jn Oldenburg wurden gestern die Spiele der Männer I
fortgesetzt . Durch das Fehlen der Osnabrücker Mannschaft
kamen nur drei Kämpse zum Austrag , in denen die Bremer
weiter ihre Spitzenstellung behaupteten . Mit acht gewonne¬
nen Spielen steht die Mannschaft nunmehr an der Spitze
der Nordstassel und hat sich durch die gestrigen Kämpse be¬
reits den Titel des Staffelmeisters erworben . Die Bürger-
selder kamen diesmal mit einem nassen und einem trockenen
Auge davon . Dem ABTV . mußten sie sich beugen und die
Bremerhavener konnten nach heißem Kampf mit vier Punk¬
ten geschlagen werden . Der ATS . Bremerhaven überraschte
mit einer ausgeglichenen und in tadelloser Form spielenden
Mannschaft . Mit nur einem Punkt blieb sie hinter den Bre¬
mern zurück und den Oldenburgern wurde der Sieg nicht
leicht gemacht.

ABTB . — ATT . Bremerhaven 31:30 (17:17) . Der ABTV
erkämpft sich aus der günstigeren Seite einen Punktvorsprung
von etwa 10 Punkten , der aber bis zur Halbzeit durch her¬
vorragenden Einsatz der Bremerhavener wieder abgegeben
werden muß . Nach dem Wechsel ungefähr das gleiche Bild.

sende in seinen Bann zog. Neben dem Rcichssportführer waren
zahlreiche Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Wchrmaäst
zugegen . Bei den Turnern konnte der Braunschweiger Schreyer
mit viel Glück seinen in den Vovkämpsen erzielten Vorsprung
gegen seinen stärksten Widersacher Krötzsch, Leuna , halten und
damit Deutscher Meister im Zwölfkampf werden . Bei den
Frauen entschied sich der Kamps ganz knapp zugunsten der
Kielerin Sievers , die mit einem Punkt Vorsprung Deutsche
Meisterin im Zehnkampf wurde . Mit einem Faustballspiel , das
Braunschweig gegen Hamburg -Harvestchude mit 32 :27 gewann,
und einem Korbballspiel , das Berliner Tschft . gegen Tu « .
1876 Oldenburg mit 3:2 . (2:0) als Sieger sah , wurde das
Kampfgeschehcn , das einzigartige Leistungen brachte , beendet.
Eine feierliche Ehrung bcr Sieger durch Ncichsfachamtsleiter
Carl Steding beendete dann diese erfolgreiche Mcisterschasts-
vcranstaltung des NTRL.

Auszug aus der Sicgerliste

Zehnkampf , Männer : 1. Heinz Lorenz , Tgd . 1843 Berlin,
183 Pkt . 3. H. Pfannenfchmidt , Kriegsmarine Wilhclmshaven,
181 Pkt . 4. Will, . Ruthemann . MTV . 1848 Hildesheim , 177
Pkt . 27. Rob . Enkler . Kriegsmarine Wilhclmshaven , 160 Pkt.
28. Walter Tietjen , Scharmbccker Tbd ., 159.5 Pkt . 30. Herb.
Stohge , Kriegsmarine . Wilhclmshaven , 158,5 Pkt . 33. Job.
Thönnes . Kriegsmarine Wilhclmshaven , 158,5 Pkt . 37. Gerh.
Krüger , Kriegsmarine Wilhclmshaven , 155 Pkt . 47. Th.
Kazinr , Kriegsmarine Wilhclmshaven , 150 Pkt . 60. Heinr.
Reichenbach . Scharmbecker Tbd ., 142 Pkt . 64. Martin Tiet¬
jen , Scharmbecker Tbd ., 139,5 Punkte.

Die beiden Endspiele um die deutsche Handballmeisterschaft
der Märmer und Frauen hatten in Diüsbu -vg ungeheuren Zu¬
lauf gefunden , so daß zu Beginn des Endspiels um die
deutsche Frauen -Handballmeistevschaft fast 10 000 Zuschauer
zur Stelle waren . Zum ersten Male -gelang dem „ewigen
Zweiten " VfR . Mannheim der große Wurf . In ihrem sechsten
Endspiel k-aiuen die Mannheimer nach überzeugenden Angris -ss-
lerstungen zum verdienten 7:5 (2 :4)-Erfolg über den Eims-
bütteler TV ., der den VfR . 1934 und 1935 auf den zweiten
Platz verwiesen hatte.

Die erste Dpiclhüls -te stand im Zeichen von Cimsbüttel . Die
Nordimnk -Mf sa-nd sich schnell zusammen und steuerte bis
zur Pause mit 4:2 Toren scheinbar ihrer - vierten Meisterschaft
zu . Doch dann spielte die Elf zu stark defensiv und ermöglichte
den Mannheimern so den Ausbau ihres schwungvollen An¬
griffsspiels , das durch ausgezeichnete Stürmer -leistungen zu
einem vollen Erfolg wurde . Beim Stande von 5 :3 schasste ein
mächtiger Zwischenspurt dem VfR . den Ausgleich , den Lser
und Fuchs zum 7:5-Sieg ausbauten.

Nach dem Endspiel der Frauen traten die MTSA . Leipzig
und der Lintforter SV . im Duisburger Stadion zum End-
kampf um die deutsche Handballmeisterschaft der Männer an.
Der Titelverteidiger der beiden vergangenen Jahre kam auch
diesmal wieder zu Meisterehren . Die erfahrene , in langen
Jahren und in vier Meisterschasts -Endspielen zu einer festen
Einheit zusammengeschweißte Elf der MTSA . Leipzig schlug
die noch junge , nnausgcglichene Mannschaft des Niedcrvhein-
meisters Lintforter SV . mit 6:4 (2 :1) Toren . Der Sieg der
Leipziger s -oldaton war « «f Grund ihrer großen Erfahrung
und ihrer körperlichen tleberlegenheit , von der sie zeitweise
aber zu stark Gebrauch machten , verdient . Der beste Mann
auf dem Platze war ihr Tormann Wendt , dem in erster Linie
bet Sieg zuzuschreiben ist . Lintsort kämpfte etwas unglück¬
lich . verlor kurz nach der Pause seinen hervorragenden Mit-
tMü -user Pritzigoda und konnte mit seinem jungen Sturm
die harte Deckung der Leipziger nicht in Wanken bringen.

TuS . Arsten und Polizei Hannover in der Gauklassc

Neben dem TuS . Arsten , dem Sieger der Gruppe A., ist
auch in der Gruppe B . die Entscheidung gefallen . Der LSV.
Rcineke Sildesheim konnte sein letztes Spiel gegen den MSB.
Munsterlager nicht gewinnen , sondern blieb in Hildesheim

Wieder ziehen die Bremer davyn , jedoch gelingt es den
ATSBern wiederum , den Punktverlust . beinahe auszuholen.
Mit einem Punkt Vorsprung wird der ABTV . glücklicher
aber verdienter Sieger.

Biirgerfclder Tbd . — ATS . Bremerhaven 30:26 (14:16). Der
Kamps sieht durchweg die Bremerhavener vorn . Aus beiden
Seiten wird hart um den Sieg gekämpst . Erst in den letzten
Minuten entscheiden einige kurz aufeinanderfolgende grobe
Fehler der ATSBer sowie ein paar glückliche Rückschläge der
Bürger -felder das Spiel zugunsten des BDB.

ABTV . — Biirgerselder Tbd . 27:19 (11:10). Wieder standen
sich die alten Rivalen gegenüber . Der Kamps ist bis zum
Wechsel ziemlich ausgeglichen und erbittert wird um jeden
Punkt gekämpst . Nach der Halbzeit zeigen die Bremer ein
hervorragendes Spiel . Namentlich im Stellung ?- und
Teckungsspiel sind sie den Oldenburgern voraus . Der Punkt¬
vorsprung wird langsam aber sicher erhöht und der Kamps
endet schließlich mit einem eindeutigen Sieg der Bremer
Mannschaft . 36

Sechskampf , Männer , Klasse III A.: 1. Wilh . Heil , MTV.
Goslar , 123 Punkte . 2. Karl Hartmann , Tschft . Bückcburg,
119 Punkte . 9. Paul Böhm , Tschft . des Vereins Vorwärts
Bremen . 103 Punkte.

Scchskamps , Männer , Klasse III B . : 1. Rud . Kobs . Lübcck-
scher Tv . Berlin , 124 Punkte . 3. Will, . Stein . MTV . Wiu-
sen a . d. Luhe , 126 Punkte . 5. Heinr . Marheineke , MTV.
Celte , 12t Punkte . 13. Heinz Schirmbeck , MTV . 1849 Osna¬
brück, . 109 Punkte . 26. Bernhard Buschmann . Scharmbecker
Tbd ., 96 Punkte . 30. Friedr/Renker . Tv . Sude . .92 Punkte.

Sechskampf , Männer , Kl . III6 : 1. Wilh . Moll . TSV . Hamm,
133 Punkte, - 2. Gustav Stührk , MTV . 1848 Lüneburg , 127;
7. Emil Härtje , MTV . 1875 Bremen , 120; 15. Hermann
Drcssel , Tv . Hude . 111; 25. Willi Neundorf , TSV . Buchholz,
101: 30. Florenz Gehring , Tv . Doventor Bremen , 96; 34. Ger¬
hard Koch, Tv . Gut Heil Osterholz , 02 Punkte.

Achtkampf der Frauen : 1. Gertrud Tütiug , Tschft . 1877
Stadthagcn , und Erika Härte , Tv . Backnang , 156,5 Punkte;
8. Kätl « Reich , ABTV . Bremen , 144,5 ; 13. Lore Wendlcr,
ABTV . Bremen , 142; 15. Hilde Anmann , MTV . 1875 Bre¬
men 141; 18. Jrmg . Starke , MTV . 1849 Osnabrück , 139.5;
20. Ursula Hnnnet , ABTV . Bremen , 138,5 ; 24. Annemarie
Reiter , ABTV . Bremen , 136,5; 28. Gerda Eickhoff, ABTV.
Bremen . 134.5; 30. Marianne Fischer und Ursula Hohorst,
beide MTV . 1875 Bremen , 133,5; 31. Lisa Sühnten . MTV.
1875 Bremen . 133; 33. Jrnigard Liesch. MTV . 1875 Bremen,
132; 48. Anneliese Reincrt , Bremer Sportv ., 124; 50. Lilian
Bunk , ABTV . Bremen , 123; 51. Wilma Pause , MTV . 1875
Bremen , 122.5; 52. Jngeborg Holzkamp und Margot Radloss,
beide ABTV . Bremen , 122; 62. Lotti Häbert , MTV . 1875
Bremen . 117 Punkte.

Zwölfkampf der Männer : 1. und Deutscher Meister 1939
Willy Schreyer . MTV . Braunschiveig , 230.3 Pkt . 2. Kurt
Krötz ch. TSV . , Leuna , 228,6 Pkt . 3. W . Breitkops , MTV.
Glatz , 226,2 Pkt . 4. R . Reuther , TSG . Oppau , 224,9 Pkt . ö.

mit S;7 geschlagen . Die Polizei Hannover hat damit zwei
Punkte Vorsprung und steigt zur Gauklasse aus . — —

Um die Lebietsmeisterschast
TSV . Linden -Hannover — Bannmeister 445 11:10 (6:3)

Vor einer zahlreichen Zuschauer -menge kam auf dem Lcester
Platz dieses Vorent -schsi-dungsspiel , um die Gebictsmeistcrschast
der Bannmeister zum Austrag . Während die Hannoveraner
mit der . Sonne im Rücken sich syhr schnell fanden , klappte es
anfangs bei der Leester Mannschaft nicht richtig . So kam es
denn auch , daß die Hannoveraner bis zur Pause eine 6:3-Füh-
rung schassten. Nach dem Wechsel schienen .sich die Leester Spie¬
ler viel vorgenommen zu haben . Bei einem Stande von -7:7
wurde erstmalig der Gleichstand erzwungen . Doch dann kam
eine unglückliche Fehlentscheidung : Einen schon vom Lcester
Torwart gehaltenen Ball gab der Schiedsrichter trotz Protestes
aller Leester als Tor . Die Leester Mannschaft schien durch die¬
sen ungerechten und billigen Erfolg sehr beeindruckt , fand sich
dann aber doch wieder und erreichte mit 9:9 abermals ein
Unentschieden . Nach je einem Tor hieß es 10:10 und als dann,
eine Minute vor Schluß ein Stürmer der Hannoveraner fast
ungehindert das Siegtor schießen konnt «, nützte alles Ausrassen
der Leester Mannschaft nichts mehr , da die Zeit zu kurz war.
Es war ein prachtvolles Kampsspiel , das die Hannoveraner
aber aus Grund ihres wunderbaren Zusammenspiels gegen¬
über , den Leestern mit ihrem oft übertriebenen Einzelspiel
eigentlich auch nicht unverdient gewannen . Hannover steht
damit als Endspielteilnehmer an den Spielen u-m die Gebicts-
möistcrschast der Bannmeister fest. 117.

Handball der Sfl .- 6ruppe Nordsee
Die Standarten 62 und 15 im Endspiel

Die Handballwottkämpse der SA .-Gruppe Nordsee sind jetzt
so weit gediehen , daß sich aus den Ausscheidungen die beiden
Endspielgegner bei den Gruppenwettkämpsen der SA .-Gruppe
Nordsee in Bremen ergeben haben . In der Vorschlußrunde gab
es am Sonntag zwei Spiele , aus denen die SA .-Standarte 62
(Bremen ) und die SA .-Standarte 15 (Leeste), als Sieger -her¬
vorgingen . Diese beiden Mannschaften bestroiten nun das End¬
spiel , während die Standarte 75 (Bremen ) und 411 (Bremer¬
haven ) um den dritten und vierten Platz zu kämpfen haben.

Zwischen den beiden Bremer SA .-Standarten 62 und 75 gab
es ein ziemlich ausgeglichenes Spielt , das die 62er auf Grund
besserer Stürmcrleistu -ngen gewannen . Bester Mann der 75er
war der Torwart . Dagegen siel die -Sturmrihe fast vollkom¬
men aus . Die SA .-Standarte 62 siegte mit 6 :4 (3:3) verdient.

Das zweite Spiel sührte . die SA .-Standarte 15 (Leeste) gegen
die SA .-Standarte 411 (Bremerhaven ) unter Leitung von
-Schallin -g ( ii ) durch . Es -gab ein außerordentlich spannendes
und schnelles Spiel ; bis zur Pause führten die Bremerhavener
noch mit 6:5, aber dann fand sich der Sturm der Standarte 15
immer besser zusammen , die Schutzleistungen hoben sich. und
mit 14:10 siel zum Schluß der Sieg noch an die SA .-Stan¬
darte 15.

Polizei -Wien kommt ins kndspiel
Zum Abschluß des dreitägigen Sportfestes der Polizei in

Magdeburg , bei dem die Leichtathletik und Schauvovsührun-
gen aus allen Gebieten der Leibesübungen zu Wort kamen,
wurde das noch ausstehende Vorschlußrundenspiel zur Poli-
zei-Handballmeisterschast ausgetragen . Die Polizei -Wien
schlug die Polizei Franksurt -Main mit 11:6 (6 :2) und placiertesich damit für das in Königsberg während der Polizei-Zehn-
kampfmeisterschaften (9 bis 13. August ) stattsindende End¬
spiel gegen den Pokzei -SV . Berlin.

,Fritz Frisch . Tv . Eichen . 223.1 Pkt . 15. Rudi Rüger , Tkl.
Hannover 208,3 . 36. Gerh ; Ludwig , Osnabrücker Tv ., 193.2
Pkt . 40. Georg Wiedemeyer . MTV . 1875 Bremen . 191.3 Pkt.
44. Heinz Schmitz , Kriegsmarine Wesermünde , 190,5 Pkt . 64.
Horst Kubawitz , Kriegsmarine Wesermünde , 174.6 Punkte.

Zehnkampf der Frauen : 1. und Deutsche Meisterin 1939
Grete Sievers . TSV . Kiel , 183.5 Pkt . 2. Annem . Selb , MTV.
München . 182.5 Pkt . 3. Martha Kreyser , Hamburger Tbd.
1862, 175,5 Pkt . 4 Irma Dumfky , Tv . Nürnberg 46, 174,0
Pkt . 5. Irma Leasing , MTV . Mettmann , 172,5 Pkt . 7.
Erika Blankenhagen . MTV . Cuxhaven , 170 Pkt . 16. Jrmg.
Redermund . MTV . Braunschweig . 157,5 Pkt . 28. Lisa Kasch,
Bremer Tgd .. 151,3 Pkt . 38. Ed . Abmeyer , MTV . Herren¬
hausen , 146 Pkt . ,12. Lisa Klein , Tkl . Hannover , 181,5 Pkt.

vierstädtekampf der Kegler
Bremen siegt überlegen

Zu einer imposanten Kundgebung für den Kegel-sport ge¬
staltete sich der zum Abschluß der Sportwoche auSgetragene
Vier -Städtekamps . Die Vereinsmannschasten aus Telmenhorst,
Oldenburg iro Wilhslmsihavsn trugen gegen die Bremer Eau-
meistermannfchaft einen Freundschastskamfts aus . Trotzdem
die Bremer Mannschaft mit zwei Alaun Ersatz antrat , war der
Sieg nie gesährdet . Aus den etwas schwer liegenden Bahnen
erzielte Bremen 4356 Holz (Neddevman -n 732, Bvi -ntmann 720,
Bohrens 728, N-odetoald 726, Ham -ann 723, Ehlen 718 Holz ) ,
Delmenhorst 4323, Oldenburg 4265 und Wilhclmshaven 4219
Holz . Ein kameradschaftliches Beisammensein , in der die Sie¬
ger aus dem Kampf der Betriöbsgemeinschasten sowie auch die
besten Mannschastskegler geehrt wurden , schloß die gelungene
Sport - und Werbevevanstaltung des Vereins Bremer Kegler . 7

Deutsche Kegelmeisterschaften
In Bielefeld wurden am Sonnabend und Sonntag die

Meisterschaften der deutschen Sportkegler auf der Schnell¬
bahn tm Einzel - und Manwschaftskampf entschieden . Einzel,
Männer : 1 Dt . Meister Erhardt -Hann -over 1087,, 2. Mcling-
Köln 1061, 3. Keller -Solingen 1056. Frauen : 1. Noack-Berlin
671, 2. Otto -Kiel 651, 3. Klauen -Hagen 536. Mannschafts¬
meisterschaften , Männer : 1. Dt . Meister Dortmund 3051,
2. Wuppertal 3034, 3. Hannover 3011, 4. Münster 3011.
Frauen : 1. Hamm 1981, 2. Herne 1944, 3. Dresden 1943.
Klubriegenkampf für Mannfch .: 1. RS . Sportfreunde Aachen
1513, 2. Brudertreue Rheydt 1512, Z. H . I . 07 Magdsburg
1503.

Das Silberne Pferd von Deutschland
Die Daglsinger Traberbahn hatte am Sonntag einen guten

Tag , kam doch das wertvollste Ereignis des Münchener Tra¬
bersports , das „Silberne Pferd von Deutschland 1939", zur
Entscheidung . Für das mit 35 000 RM . und zahlreichen
Ehrenpreisen ausgestaltete HaupiereigniS kamen zehn Pferde
an den Start , darunter von auswärts Fried , Ludwig Ford,
Anette , St . Georg , Rektor und Circe . Fried nahm die Fa¬
voritstellung ein , konnte jedoch die auf ihn gesetzten Erwar¬
tungen nicht rechtfertigen . Der von I . Frömming gesteuerte
St . Georg übernahm vom Start weg vor Waldkönig , Circe
und Anette die Führung , die er bis inS Ziel behauptete.
Fried machte mit Antritt der letzten Runde einen Vorstoß,
der ihn aus den zweiten Platz hinter St . Georg brachte . Im
Einlauf ließ jedoch Fried wieder nach und mußte Rektor und
Herostratos jr . die Platzgelder hinter St . Georg überlassen.
Die Zeit des Siegers betrug 1:26,2, der Richterspruch lautete
3, 5, 1 Länge.

flustralien IM gewonnen
Das verregnete Davispokal -Doppel zwischen Australien und

Mexiko würde am Sonntag durchgeführt . Bromwich/Quist
.schlugen Neyes/Lernandez sicher 8:6,6 :0 6:1. Australien ging
durch diesen Sieg 3:0 in Führung und hat den Kamps
gewonnen.

Dudge im kinzel und Doppel
Vor ausverkauften Tribünen wurde am Sonntag im Pa¬

riser Roland -Garros -Stadion das Tennisturnier der Berufs¬
spieler beendet . Donald Budge blieb im Einzel in drei Sätzen
über seinen Landsmann Vines 6:2 7:5 6 :3 erfolgreich und
war auch mit ihm als Partner im Doppel den Franzosen
Cochet-Ramillon klar überlegen . Mit 6:4 6 :2 2 :6 6 :4 gewannen
die Amerikaner . . .. . . ..

Dichter wurde ausgeschlossen
Pariser „ Grand Prix"

Die -besten Flieger Europas kämpften am Sonntag aus der
Radrennbahn in Mncermes bei Paris u-m chen Großen Preis
von Pavi -s , den Richter im Vorjchr gemdnuen hatte . Mit
-dem Aus -gang des Rennens kann man keineswegs zufrieden
sein , denn Richter wurde durch eine etwas merkwürdige Ent¬
scheidung des Wettfahra -usschusses um seine berechtigten Aus¬
sichten gebracht . Durch seinen Sieg über Renaudin und Fa -lck-
Hansen war der Kölner mit Loa -tit und -Eecavdin in den
Endl -auf gekommen . Als er in der Zielkurve von Loattf innen
auf den R-asenstreifen gedrängt wurde , hob er protestierend
die Hand und der Lauf wurde abgebrochen . Das Kampf¬
gericht war der Anficht , daß keine ^ Hinderung stattgefunden
habe , sondern bestrafte den -deutschen Meister wegen Dortä -u-
schung eines Reifenschadens mit dem Ausschluß von der
weiteren Teilnahme . Auch die beiden nächsten Läufe verliefen
durch einen Sturz und einen Fehlstart von Loa-tti irregulär.
Erst dann beim vierten Versuch schlug Eerardin den Italiener
einwandfrei und wurde damit G« v-inner des wertvollen
Rennens.

Äcngler siegte in Aachen . Der Bielefslder Heinz Wengler kannte !«
Skratzenkril - Iium in Aachen ( tA > Kilometer ) dem gesamten Felde eine
Runde abnehmen und wurde so überlegener Sieger.

PVIV . Staffelfieger der Laustball-lZauklasse
flBIV . gewann beide Spiele in Oldenburg und muß in Braunschweig zur Saumeisterschast antreten

Um die Deutsche Handballmeisterschast
INISfl . Leipzig zum z . Male Meister / VfB . Mamcheim nach dem 6. pnsturm Meister der Frauen

Heute ist nach längerer, schwerer Krank¬
heit, ctber doch unerwartet früh, meine
liebe Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Marie Müller
geb. Kikker

im 63. Jahre ihres Lebens von uns ge¬
gangen.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Müller
Paul Winkelmänirund Frau,

Marie , geb. Müller
Franz Zerling und Frau,

Henny, geb. Müller
Rolf , Horst und Wolfgang

als Enkelkinder
und alle Angehörigen.

Bremen, den 2. Juli 1939
Eoesselstraße 23.

Die Aufbahrung erfolgte im Gemein -Wirt¬
schaftlichen Bcstattungs -Jnstttüt , Bremen , Ger-
maniastratze.

Die Trauerseier findet am Mittwoch im Kre¬
matorium statt . Der Zeitpunkt der Einäsche¬
rung -wird morgen bekanntgegeben.
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5 Vorzüge in den Akustik-Modellen l939!
Verfeinerte Sprachfrcqucnz — Verbesserte Schall -Dämpsung

— Hören durch Knochcnlcitung —
Unauffälliges Tragen Leichte Zahlungswcise
Unser Spezial -ist zeigt Ihnen die Apparate kostenlos am 4. 7. von
16—1 und 3—5 Uhr und am 5. 7. von 16—1 Uhr in Bremen bei
unserer Vertretung:

Medizinisches Warenhaus , Am Markt 17
Besuchen Sie uns bitte in Ihrem Jnteressel Prospekt B . H. gratis!

Deutsche Akustik-Ges., Bcrlin -Rcinickcndors , gegründet 1965
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Facharbeiterprüfungen.
Die Industrie - und Handelskam¬

mer Bremen führt im September/
Oktober 1939 für alle Lehrlinge der
Industrie , die bis zum 30. Juni
1940 ihre Lehre nach dem Lehrver-
trag normalcrwcise beenden , Fach¬
arbeiterprüfungen durch.

Anmeldungen hierzu werden in
der Zeit vom 17.- bis 31. Juli 1939
bei der Industrie - und Handelskam¬
mer Bremen , Haus Schütting . Am
Markt 13, 2. Stock , Abteilung Aus¬
bildungswesen , entgegengenommen.

Nach dem 31. J -uli werden Airmel¬
dungen nicht mehr entgegengenom
men.

Die Anmeldeformulare können a
sofort bei der Industrie - und Ha-
delskammer abgeholt werden.

Bremen , den 2. Juli 1939.
Die Industrie - und Handelskamm-
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Die Weser-Woche begann
Schmucke Bilder bei der wettsatzrt auf der Vberweser bis zur Bremer Brüche

Die diesjährige Weser-woche wurde am Sonnabend , 2V Uhr
mit einem gemütlichen Beisammensein (Regattaheiligabend)
im Clubhaus des Lberweser -Segel -Vereins eingeleitet und die
Regatta selbst wurde mit der Wettfahrt auf der Lbsrweser
eröffnet . . Mit der Durchführung der Oberwefcr -Wettsahrt
wurde der Oberweser-Tegel -Berein betraut , als Wettsahrtlei-
ter amtierte Werner Zerling  und als Schiedsrichter die
Kameraden H. Zülsdorff , I . Prüfer , D. Tonne-
macher.  Aus der Regattastrecke der Qbcrweser-Wcttfahrt , von
dem Bootshaus des OSV . bis zur Dreher Brücke und zurück
— diese Bahn mußte von allen Teilnehmern dreimal gesegelt
werden — erfolgten nach dem Vorbereitungszeichcn nm 9.55
Uhr in Zeitabständen von je süns Minuten fünf Starts , und
zwar der Segler aus den Vereinen , die oberhalb und unter¬
halb der Wehran -lage ihr Standquartier haben. In allen
Gruppen gab es gutbesetzte Felder , die bc.i dem günstigen
Segelwettsr herrliche Bilder ergaben . Das Hauptinteresse bil¬
dete die Gruppe C, in der die lö -qm-Wanderjollen um den
Wanderpreis des Teutschen Seglerverbandes zu kämpfen hat¬
ten. Dieser Preis geht in den endgültigen Besitz desjenigen
Steuermannes über, der ihn , gleichviel mit welcher tö-qmi
Wanderjohe , dreimal (Reihenfolge nicht Bedingung ) gewinnt.
Der Preis hastet nicht am Boot und darf nur dann ausgesegelt
werden , wenn mindestens drei Boote gemeldet haben. Der Ge¬
winner ist verpflichtet , den Preis zu versichern und ihn vier
Wochen vor der nächstjährigen Wettfahrt an den Deranstalter
zurückzugeben. Das erste Anrecht aus diesen Wanderpreis des
TSV . haben H. Wille mit „Schwalbe " vom TB . „Weser" und
H. Hübinger mit „Seeräuber III " vom WV . Hemelingen , die
beide bereits einmal Besitzer dieser Trophäe waren.

In der 15-qm-Wa-n-derjollen -KI-assi - starteten fünf Fahr¬
zeuge, die mit den gleichen Siegesaussichten in das Rennen
gingen , denn neben den beiden bisherigen Siegern mit dem
gleichen Anrecht aus den Preis , hatten der Gausieger 1037
W. Pelzner -mit „Stöpke " vom SC . Iteinhuder Meer und
sein Bereinskamerad mit „Kibitz" sowie H. L-ohmann mit
.Libelle " vom WV . Hemelingen bisher Erfolge aufzmoeisen,
die ein schweres Ringen um den Sieg von vornherein ver¬
mute« ließen . Mit der Gruppe C wurden gleichzeitig auch die
6-m -Kielschwevtboote A und B gestartet , s-o daß bereits beim
«xsten Start ein herrliches Sogelsportbild auskam. Um
lV.Oö Uhr erfolgte der zweite Start in weiteren drei Gruppen,
gnd zwar 6-m -Weserktasse „K-arweel " und „Klinker ", während
mit dem dritten Start um 10.10 Uhr die 5,5-m-KieIschwert-
boote, l2 -am-S -charpiejvlIen, die Piratenjollen , Olympiajolten
gno die ö-m-Weferklasse-Boote aus die Reise geschickt wurden.
Mit weiteren füns Minuten Abstand starteten die klassen¬
losen .Kieljachten mit den ZolleNkreuzern und mit dem letzten
Start um 10.20 Uhr wurden die Ausgleiche ! , Ausgleichsjollcn,
die „Moa " des Fr . Meliert und die „Heidi " des H. Krentzel,
beide vom Os >P „ abgelassen. Bei den teilweise einsetzenden
scharfen Brisen wurde von allen Teilnehmern hohes segelsach-
männisches Können verlangt , so daß auch der verwöhnteste
Segler voll aus seine Küsten gekommen sein dürfte.
- Mit .Ausnahme von „Schwalbe " (WDC .) und „Stromer"

(WDC .) hatten alle Boote ihre Startvorpslichtung ordnungs¬
mäßig erfüllt . Aus Berg - und Talfahrt konnte, abgesehen
von einigen Kreuzschlägen, bei westlicher .Bris« gut angelegt
werden. Im Ziel konnten als Erste „Tiöpk-e" (Stcinhuder
Meer), „Kibitz" (steinh . Meer ) und „Libelle" (WV. Heene-
lingen ) ausgemacht werden . Das erste Anrecht aus den
Preis des des Deutschen -Ssgler -Aevbandes für die schnellste
!ö-qm-Wanderjolle sicherte sich Pelzner  mit ,,-Stöpke"
(Ttsinh . Meer ) in 1:11:58 Std.

Ergebnisse: Gruppe A : Brise (-K. Stute , -O-TV .) 2 :23:05 Std.
I. Pr .: Gruppe B : Elli (E . Schäfer , QSV .) 2 :21:07 Std . 1.
Pr „ Lux (E . Eeißler , QSB .) 2 :21 :50 Std . 2. Pr .: Gruppe
C: Dtöpke (W . Pälzner , Steinh . Meer) 2 :11:58 -Std . 1. Pr .:
Kibitz (Steinh . Meer ) 2 :18)30 Std . 2. Pr .: Gruppe D : Nau -le
L. kerbst . O-SD .) 8 :18:30 1. Pr .: 2. Hai (H. Kdhlhorst, SCN.
Werder) 2 :20:00 -S -td. 2. Preis : Gruppe E : Hein Go-odewind
(H. Oetjen . O-TV .) 2 :22:57 Std . . 1. Pr .: Scheeben Wind (H.
Schierenbeck. O-SV .) 2 :21 :18 Std . 2. Pr .: Gruppe F : Tireua
(Trost . Hemelingen ) 2 :28 :19 Std . 1. Pr .: Gruppe E : Leu
(L . Tadicken. OTV .) 2 :15:28 Std . 1. Pr .: Gruppe H: Iure
kJ. Schünemann , WIE .) 2 :31:18 I. Pr .: Troll (M . Müller,
OSV .) 2 :33:02 Std . 2. Pr .: Gruppe I : Sperber (Jun -gm.

TKWB .) 2:17:t6 Std . 1. Pr .: Gruppe K: Gebr. Wissen
(G. u. g . L-ürssen, WYC.) 2 :26:28 Std . 1. Pr .; Huschele (C.
Nvltcnius , S-BW .) 2 :28:25 Std . 2. Pr .: Gruppe L: Klam -aUk
(A. Heinrich, TVW .) 2:29:20 Std . 1. Pr .i Gruppe M : Anne¬
liese (K. Schmidt , OSV .) 2 :22:21 Std . 1. Pr .: Gruppe N:
Erpel (L. Laark, Aumu -nd) 2 :05:57 Std . 1. Pr .: Gruppe O:
Regnlns (F . Runge , Numund ) 2 :18:15 Std . 1. Pr .: Freud«
(O. Hahn, A-umund ) 2 :18:32 Std . 2. Pr .: Gruppe P : Sturm¬
vogel (Jungm . OSV .) 2 :51:07 Std . 1. Pr .: Gruppe R: 'Heidi
(H. Krentzel, QSV .) 2 :13:18 S -td. 1. Preis.

Vremerlslwen —Brake —Bremerisaoen
Unter Leitung von Th . Schild vom WV . Wulsdors wurde

die Weser-Woche 1039 mit der Regatta Bremerhavxn —Brake—
Bremerhaven eingeleitet . Bei Windstärke 1 aus westlicher
Richtung , in den Böen auf 6 auffrischten, konnten mehr als
50 Fahrzeuge in vier Starts von der Strandhalle Bremer¬
haven abgelassen werden . Den besten Start hatte der 50-gm-
-Seefahrtskreuper „Seeigel ". Bereits auf der Höhe von Alexen
frischte der Wind sehr stark auf, so daß die Olympia - und
Scharpie -Jollen und auch die verschiedenartigen Fahrzeuge
der Gruppe B reichlich Wasser übernahmen . „Tecsalke"
(MRV .) brummte oberhalb Alexen auf, kam jedoch bald
wieder frei . „Seeigel " tonnte auf die Dauer sei-nen Start-
vorteil gegenüber „Blinksüer ". „N-orderney " und „Samoa"
(sämtlich vom MRV .) nicht verteidigen , zumal ihm gegen
Schluß des ersten Durchganges in einer harten Fallböe die
Vvrschot ivegknallte Nach sehr rascher Bergfahrt wurde in
Brake „Blinksüer " als erste Jacht gezeltet , die sür die
16 Seemeilen 2:21:33 Std . benötigte . Dichtauf folgten
„Norderney " und „Samoa ". Ganz ausgezeichnet wurde
die 15-gw -Wanderjolle „Lietnt III " von Schweers (WV.
Blnntent -ha-l ) gesegelt, die sich in der Spitzengruppe - halten
tonnte.

Nachdem gegen '/-I Uhr auch die Fahrzeuge der Gruppe P
gezeitet worden waren ) entschloß sich die Wettsahrtleitung , von
einer Start -verschiebung sür die Talfahrt abzusehen und dafür
die Bahn für gewisse Gruppen abzukürzen. Nach dem Start
zur Talfahrt bildete sich sofort eine Spitzengruppe , in der
wiederum „Blinksüer " vor „Samoa ", „Seef -alke", „Norderney"
und „Seewols " die Spitze übernahm . Mit Einsetzen der Ebbe
flaute der Wind ab, jedoch hatten die Jachten durchweg noch
gute Fährt . Wie schon bei der Bergfahrt , entspann sich in der
Klasse der Olympiajollen ein harter Bord -an -Bord -Kamps zwi¬
schen „Schein, " (WV . Wulsdors ) und „Hanr-m-e" (MRV .). Nach
2:00:27 Std . wurde wiederum „Blinksüer " als erstes Boot an
der Strandhalle gezeltet . Der einzige für diese Wettfahrt zur
Verfügung stehende Wanderpreis für die schnellste Olympia-
jolle , gegeben vom WSV . Wulsdors , siel an „Hamme " (MRV .).
Bemerkensivcrt ist die Leistung von Kapt . H. Sauter , der als
Senior der aktiven RegattatMnöhmer trotz des harten Wetters
sein Boot „Hälts " zum Siege steuerte. Eine gute Leistung des
77jährigen - . Die Wettfahrt Bremerhaven —Brake—Bremer¬
haven , die im Rahmen der Weser-Woche eine Neuerung dar¬
stellt, hat sonnt ihre Daseinsberechtigung bewiesen . Technisch«
Einzelheiten und genaue Beobachtung der Bahnvorschristen
dürsten den Regattaseglern von der Nnterwcfer bei den weite¬
ren Wettfahrten noch in Fleisch und Blut übergehen.

» Ergebnisse: Gruppe A : Blinksüer (MRV .) 1:22 Std „ 1. Pr .:
Gruppe B : Norderney (MRV .) 4 :37:37 Std ., 1. Pr .: Gruppe C:
Seewols (MRV .) 1 :39:17 Std ., t . Pr .; Gruppe D : Peer Eynt
(G. Porwoll , WV . Wulsdors ) 4 :50:01 Std ., 1. Pr .: Gruppe E:
Hanseat (MRV .) 1 :16:30, I . Pr .: Gruppe F : Sigrun (E. Po-
woll , WV . Wulsdors ) 5 :07:53, 1. Pr .; Gruppe E : Franke
(C. Meyer , WV . Wulsdors ) .5 :02:06 Std ., 1. Pr . i Gruppe H:
Heitabu (E . Clausen , WV . Bremerhaven ) 5 :25:28, 1. Pr .i
Gruppe I : Passat <H. Wehmeyer , WV . Wulsdors ) 5:39:11 Std,
1. Pr .: Gruppe K: Käppcn Veerkant (H. Hinrichs , WV . Wuls-
dörs) 5:29:13 Std ., 1. Pr .: Gruppe L: Margarete (A. Schor.
WV . Wulsdors ) 5:23:58 Std ., 1. Pr .: Gruppe M : Odin (W.
Möhlnkamp . Wulsdors ) 53)5:39 Std .. 1. Pr .: Gruppe N:
Solo (F . Jnusscn , Wulsdors ) 5 :36:09 Std ., 1. Pr .: Gruppe O:
Lickut III (Schweers , Bliimeuthal ) 1:53:51 Std ., 1. Pr .:
Gruppe . P : Haus (E . Sauter . Wulsdors ) 0:03:20, t . -Pr .:
Gruppe O : Hamme (MRV .) 5:02:53 Std ., 1. Pr .; Gruppe R:
Gcestemüudc (MRV .) 4:53:11, 1. Pr.

DSrings Glückwünsche für Stuck
Der zweifache deutsche Krastwagenmeister Hans Stuck erhielt

noch seinem Motorboot -Weltrekord, den er auf dem Schar¬
mützelsee ausgestellt hatte , von Generalseldmarschall Göring
folgendes Glückwunschtelegramm : „Hans Stuck, Berlin . Zu
dem besonderen Erfolg , mit dem es Ihnen gelungen ist, einen
neuen Weltrekord sür Motorboote auszustellen , gratuliere ich
Ihnen bestens. Heil Hitler ! Göring , Generalseldmarschall ."

Deutsche Siege in Brüssel
Bei dem von 5000 Personen besuchten internationalen

Leichtathletiksest in Brüssel kamen die deutschen Teilnehmer
zu schönen Erfolgen . Strössenrcuther -Augsburg siegte über
1500 Meter in 3:55,6, und Hauptmann Schaumburg über
1000 Meter in 11:13,6 vor W . Pietzke-Marienwerder , der
11:11,2 benötigt « und den Belgier schrvnwen aus den dritten
Platz verwies . In einem 1000-Meter -Vorgabelauf startete
Schaumburg mit dem belgischen Meister Mostert vom Mal.
Ter mit 60 Meter Vorgabe bedacht« Belgier van Achten ge¬
wann in 2:27,1 vor Mostert mit der gleichen Zeit und
Schaumburg 2:28,1. Ter Berliner Matthus hatte im Sprin-
terkamps wenig zu bestellen. Er wurde in allen drei Läufen
über 100, 150 und 200 Meter hinter den Holländern van
Beveren und Heinz Baumgarten jedesmal nur Dritter . Mit
drei ersten Plätzen holte sich van Beveren den überlegenen
Gesamtsieg.

Deutscher Budersieg in Zürich
Mit einem Sieg und zwei zweiten Plätzen kehrten die deut¬

schen Teilnehmer an der Internationalen Ruderregatta in
Zürich aus der Schweiz zurück. Ter Ludwigshascner RV.
belegte im Großen Achter am Sonnabend mit 12 Sekunden
Abstand hinter dem in 6:10,6 Minuten siegenden RC. Zürich
den zweiten Platz. Am Sonntag starteten die Züricher nicht
mehr. Die Badener gewannen in 7:21,8 vor Reich Luzern
und La Rsole . Im Senior -Vierer gaben die Ludwigshafener
auf, nachdem sie an eine Boje geraten waren . Neptun -Kon¬
stanz wurde in 7:11 Minuten hinter dem RC. Kaufleute
Züruh in 7:39,1 Zweiter im Junioren -Achter. Rnfli -Zürich
sicherte sich den Einer.

Die deutschen Teilnehmerinnen der Fraucn -Ruderregatta in
Amsterdam kamen zu schönen Ersolgen . Ter 1. Frauen -RC.

Hannover siegte im Senioren -Bierer mit Steuermann vor
Het Spaarne . Inge Oehlcnschläger-Lü'beck gewann den
Tenioren -Einer überlegen.

Die 8r1 .-Biabeitci > sind kiiv
die IVetii -siüinpke in Bremsn
vam 7./9 . lnli 1939 Kei listet.

VollesKenosse ! VolstsKenossin!
8ieli dir uns die 8,4.. aut
allen zvelirsportllelien und
sportlichen Oteliivten leistet!

Bas rlbneiolien kür 29 l?kx.
IisrevIitiKt rum Besuch aller
VarkiihrilnKeu in der Bremer
Kamptkalin am 7/9 . duli 1939.

Italien besiegte Ungarn . Den zweitägigen Lcichtathletik-
Länderkamps im Mussolini -Stadion zu Turin gewann Italien
über Ungarn mit 98:81 Punkten.

Lisenecker wurde Säbeimeister
Mit den Endkämpfen im Säbel wurden am Sonntagabend

die Teutscheil Fechtmeisterschaften in Wuppertal zum Ab¬
schluß gebracht. In Abwesenheit des Titelverteidigers Seim-
Lsfenbach, der sich beim Degenfechten eine Knieverletznng zuge¬
zogen hatte, holte sich Eisenecker-Franksurt den Titel . Eines
der spannendsten Gesichte war dabei die Begegnung mit dem
Florettmeister Liebscher, den er 5:3 bezwäng . Liebfcher kam
dadurch völlig aus dem Tritt , verlor noch einige weitere Ge¬
sichte und belegte nur noch den 7. Platz.

Schlutzcrgcbnis : 1. und Teutscher Meister Eisenecker-F-rank-
surt 8 Siege , 2t erhaltene Treffer ; 2. Oberleutnant Leisil-
Nürnberg 6/21 . 3. R. Wahl -Franksurt 5/26 : 1. Lllsert-st Berlin
1/31 ; 5. Zascher-jj Hannover 1/31 ; 6. Esser-Tüssildors 1/31;
7. Liebschcr-st Berlin 3/32 ; 8. Dr . Fraß voll Fr-icdenfeldt-
9 Berlin 1/39.

Der erste große lag in Derden
Sieg der obersten Sfl .-Mrung im Scu- Springen / flrti .-Begt . 1Z gewinnt den preis des X. Armeekorps

Bei denkbar günstigstem Wetter stand der erste Hanpttag
des Derdener Jubiläums -Eroßturniers im Zeichen eines
Massenbesuches und ' hervorragender sportlicher Wettkämpfe.
Während aus den Nachbargebieten starke Regenfälle gemeldet
wurden , lachte über Verben die Sonne . Die Reiterstadt Bei¬
den hatte also wieder einen ganz großen Tag und bei der
aus Anlaß des 10. Bestehens dieses Eroßturniers gehaltenen
Ansprache des Turnierleiters wurde festgestellt, daß Verdens
Reitturnier von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewonnen hat.
Schon morgens -begannen die WettkämHse, die mit einer kur¬
zen Unterbrechung am Nachmittag fortgesetzt wurden.

Im Rahmen der Hauptprüsungen , die sämtlich am Nach¬
mittag entschieden wurden , gab es auch ein Gedenken an den
verstorbenen Kommandeur des X. Armeekorps , General der
Kavallerie Knvchenhauer , der noch vor wenigen Wochen auf
seinem Pferde über die Verdener Heide ritt und dem die
Reiterstadt so viel zu danken hat. In die Klänge des Liedes
vom guten Kameraden donnerten die Ehrensalven der Ge¬
schütz-Batterie . die in der Nähe des Turnierplatzes aufgefahren
war.

In das rein sportliche Programm waren wieder -Schau¬
nummern eingestreut , die größten Beifall sanken . Am besten
gefiel wieder die Wiener Hosreitschule mit ihren Lipizzaner
Hengsten . Im Takte Wiener Musik zeigten hier Reiter und
Pferde ihre hohe Kunst. Hervorragend war auch die Vor¬
stellung der Muster -Remonten aus dem hannoverschen Zucht¬
gebiet und dazu fanden die alte und die neue Postkutsche
ebensalls viel Anklang.

Ter Sonntag brachte auch die letzte Entscheidung des Wehr¬
kreisturniers des X . Armeekorps . In einem Jagdspringen
der Klasse h,, das zu einem Mannschastskamps gestaltet war,
siegte die erste Mannschaft des Art .-Regt . 13 Lüneburg mit
11 Fehlern vor der ersten Mannschaft des AR . 22 Verben mit
12 Fehlern und der ersten Mannschaft des JR . 18. Das
größte sportlich« Ereignis des Tages aber war das Jagd¬

springen der Klasse 8n um den Großen Preis der Reit,
sta-dt Veröcn . Der Parcours wies dabei 32 Spkünge all,
schwersten Kalibers auf . darunter Doppel - und Trcisa
spränge , so daß insgesamt 30 Hindernisse zu nehmen Ware
Für ^die 950 Meter lange Bahn war eine Höchstzeit v
170 Sek. festgesetzt. 16 Psirde wurden zum Kamps gesüh
aber nur die holsteinische Stute der Obersten SA .-Führm
Tosco , kam unter -sA .-Obcrstnrmführer Frick als cinzi
sihterlos über den Kurs . Zeit 127,t Sek. Zweiter nun
n -Hauptsturmsührer Fegclein von der 9 -Hanptreitschnle Mü
chcn an , Diana mit 1 Fehlern - und 129.2 Sek. vor 9 -Unt,
sturmführer Schmidt aus Element mit 4 Fehlern u
E '^ Sek.. Oblt. Jürgens « : auf Order mit 1 Fehlern u
tlo <-«k sowie 9 -Sauptstnrmsührer Fegelcin aus Nordrud n
, Fehlern und 128,3 Set.

Weitere Ergebnisse: Tressurprttsnng , Kl. 1̂ : 1. Maj
Lchmldt aus Lucstanowich und A Ttaeck aus Stall Weste
Sultan .je 0,6; 3. A. Staeck aus Nobel 1,0. — Jagdspringe
Kl. .4 : 1. 9 -Sauptreitschulcs Hamburg Midas (Unterschc
sichrer Könjes ) 0/80 ; 2. Unteroffizier Rapp aus Attila 0/83.
Amazonenjagdspringen , Kl. Ich 1 Frau Marcks auf Mal
0/86 ; 2. Frl . Cohrs aus Ortrud 1/86,8 ; 3. Frl . u Krasielt a
Handelsrichter . Dressurprüsnnq , Kl DI: 1. A. Staeck a
Hammer 0,5; 2. Major Schmidt aus Ouestanowich '0,6 n
Major Pndhajskq aus Tcja 0,6.

Sonntagsriicksahrkarten zum Verdener Grotzturnier
Aus Anlaß des großen Verdener J -iMIäumslurniers . das

in der Zeit vom 1. bis 10. Juli durchgeführt wird , gibt die
Reiche-bahn in einem Umkreis von 75 Kilo-meter n>m -Verden
Sonntagsrückia -Hrkarten mit verlängerter Geltungsdauer aus.
Die' Sonntagsrückfahrkarten haben, folgende Geltungsdauer:
am 5. 7. 0 Uhr -bis 21 Uhr (Aytri -t-t der Rückfahrt) und vom
8. 7. s Uhr -bis 10. 7. 2 t Uhr (Ende -der Rückfahrt).

„wir glauben an fldols Hitler"!
Bauamtsleiter Blank sprach in der Haupttagung des Kreistages in Iwistringen'
Zu einer unvergleichlich eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich die Haupt-

taauna des Kreistages in Twistringen , die am Sonntag in dem übervollen Saale des
„Central -Hotels " stattfand . Kopf an Kopf standen hier die Kameraden der Bewegung,
um den Worten eines Redners zu lauschen, der begeistert dem Ideal unserer Zeit hul¬
digte , der aus heißem Herzen und mit temperamentvollen Worten ein Bekenntnis zum
ewigen Deutschland ablegte , das hinreißend war und alle Zuhörer zu stürmischen Bei¬
fallskundgebungen veranlaßte.

Nach einleitenden Märschen der Ttandarten -Kapelle
eröffnete Kreisleiter Wichman»  die Haupttagung
und begrüßte Eauamtsleiter Blank  vom Gau Koblenz-
Trier , der an Stelle dxs ursprünglich vorgesehenen
Eauleiterstellvertreters Pg . Schmalz  als Redner ge¬
wonnen war . Weiter begrüßte Pg . Wichmann seine
Gäste aus seinem früheren Wirkungsbereich Kreis
Einbeck, insbesondere seinen dortigen Nachfolger, die
eigens zum Kreistag nach Twistringen gekomryen
waren.

Dann ergriff Eauamtsleiter Pg . Blank  das Wort
zu seiner Ansprache, in der er eakl'ii-rt«: „Wir fühlen in
uns die Größe der Zeit , ohne sie m rechte Worte klei¬
den zu können. Wir fühlen , daß wir ein Reich bauen,
bei dem das Fundament das Wichtigste ist. Die Ge¬
schichte lehrt uns , wie schweres ist, ein Reich zu bauen,
wieviel schwerer aber noch, ein Reich zu erhalten . Wir
aber bauen ein Reich, das für die Ewigkeit der Deut¬
schen bestehen soll. Wir wollen aber die Lehren unserer
Geschichtenicht vergessen und daß jedesmal mit der zu¬
nehmenden Größe des Reiches die lleberheblichkeit der
jeweiligen Führerschaft wuchs und mit ihr die Dumm¬
heit und der fälscheDünkel."

„Werdet nicht überheblichmit euren Erfolgen, denn
ihr errangt sie nnr, weil ihr das Glück habt, einen
Adolf Hitler als Führer zu besitzen!"

Starker Beifall folgte den Worten des Redners , der
fortfuhr : „Glaubt daran , daß alles richtig ist, was der
Führer anordnet ! Es kommt heute mehr denn je dar¬
auf an, zu glauben , aber wir wissen auch, daß dar
Volk, wie es heute ist, mitgeholfen hat , - die Erfolge
des Führers zu erringen !"

Der Redner richtete dann den Appell an die Politi¬
schen Leiter , alle Deutschen so an die Partei heran¬
zuziehen, wie sie sind und ihnen dann den richtigen
Weg zu weisen. In ausführlicher Weise und mit außer¬
ordentlich treffenden Worten setzte sich Pg . Blank —
oftmals von stürmischem Beifall unterbrochen — mit
innenpolitischen Fragen unserer Zeit auseinander , die
alle angehen.

„Wir sind Wanderer zwischenzwei Welten", so sagte
er, „puf der einen Seite steht die Gewohnheit, auf der
anderen der Führer, der uns immer wieder zu sich
zieht. Wir gehen mit einem Fuß in der alten und
mit einem Fuß in der neuen Zeit und suchen den
richtigen Pfad. Wir wollen ein Volk, in dem das
ganze Leben von der Geburt bis z« m Tode eine ein¬
zige große Religion ist!" (Starker Beifall .)
. Wir haben aber auch Grundsätze in der Außen¬

politik.  England befindet sich heute in einer Zwick¬
mühle und hat dabei seit 1933 jedes Spiel verloren ."

Der Redner beleuchtete dann schlagartig die Politik der
Einkreiser und den Sinn des Wechsels in der außen¬
politischen Staatsfllhrung Sowjetrußlands . Wahrend
Litwinow den Bolschewismus salonfähig in Europa
gemacht habe, setze Molotow auf Anordnung Stalins
alles daran , die kommunistischePartei als solche in
allen anderen Staaten zu stärken. So warte Sowjet-
rußland auf einen Krieg anderer Staaten , um dann
um so ungestörter in den umliegenden Staaten die
Weltrevolution aufrichten zu können.

„Deutschland hat ein Interesse daran, in der
Weltpolitik mitzuspielen", so rief Pg . Blank aus,
„denn wir haben viel wiederzugewinnen, was uns
unsere feindlichen Neider abgenommen haben! Wir
werden nicht aus unsere Kolonien verzichten, wir
werden  sie wiederbekommen. Wir glauben an
Gott und an eine Gerechtigkeit und glauben zum
anderen, daß jedes Unrecht einmal wieder zu Recht
wird!" (Stärkster Beifall .)

„Deutschland muß den Vorsprung vor den anderen
Völkern halten , um stark zu bleiben und darum müssen
wir alle das Letzte tun , was getan werden kann. Es
geht nicht um das Kaff ertrinken und das
Butteressen , sondern um die Zukunft
unseres Volkes!  Wir wollen auch nicht Armut
und Not, um später einmal besser dazustehen vor un¬
serem Gott , sondern wir wollen unser Recht! Was
dereinst dann kommt, das überlassen wir dem Schöpfer
selbst. Es geht um die Erkenntnis , daß wir ein Volk
ohne Raum sind."

Der Redner schloß seine begeisterungsvolle Rede
mit den Worten : „Nütze nur jeden Tag , jede
Stunde und jede Minute , um alles zu tun , Deutsch¬
land stärker zu machen und dem Führer die Macht
zu geben , Deutschland den Platz an der Sonne zu
erkämpfen . Der Weg nach oben ist hart und wird
immer härter , je höher er hinaufführt . Deutsche!
Ruht und rastet nicht, folgt eurem Führer, damit
wir die Sonne aus nächster Nähe strahlend über
uns verspüren ! Wir glauben an einen Adolf Hitler,
weil wir an den ewigen Schöpfer allezeit glauben !"

Kreisleiter Wichmann  gab dem Dank und dem Bei¬
fall aller Hörer wärmsten Ausdruck und schloß die ein¬
drucksvolle Kundgebung mit einem begeisterten Sieg-
Heil auf den Führer . Die Lieder der Deutschenbildeten
dann den würdigen Abschluß der Haupttagung.

Die Folgen einer Messerstecherei
Nordhorn, 2. Juli . Das Mepp-encr Schöfs-engerichtbe¬

faßte sich in ei«er Sondertagung in Nordhorn mit einer
Anzahl Holländer , die als Grenzgänger in Nord-Horn
Lohn und Arbeit finden und am 1. Mai in einer deut¬
schen Grenzwirtschaft einen Streit vom Zäun brachen,
in dessen Verlauf das Messer «ine traurige Rolle
spielte. Einer der Angeklagten, Albert Huy aus dem
holländischen Er -enzort Denekamp, war am Nachmittag
in einer deutschen Grenzwirtschaft eingekehrt. Bald ge¬
riet er, als er sich einen Weg zur Kegelbahn bahnen
wollte, mit einigen .Dorf-genossen zusammen, von̂ denen
der ältere , Johann Masso-link, als wüster Raufbold be¬
kannt war . Vermutlich, um sich seiner Gegner zu er¬
wehren, zückte im Verlaufe der Auseinandersetzung Huy
das Messer, brachte dem Johann Massolin-k einen Stich
in die Schulter und in den Bauch bei. mit dem dieser
fünf Wochen darniederlag . Sein Bruder erhielt über¬
dies noch einen Stich ins Bein . Dem Antrag des Huy,
ihm Notwehrre -cht zuzuerkennen, konnte das Gericht
nicht entsprechen. Sowohl der Messerheld als auch der
verletzte Mussolini wurden kostenpflichtig zu drei Mo¬
naten Gefängnis ' verurteilt . Zwei weitere Angeklagte
wurden m.it einer Geldstrafe von 129 bzw. 60 RM . be¬
dacht. Der Vorsitzende brandmarkte bei der Urteils¬
begründung mit scharfen Worten das rüpelhafte Be¬
nehmen der Angeklagten.

Sllun »s » stI»r»I
Wegen Betrug und Unterschlagung verurteilt. Vor

dem Amtsgericht in Vlumenthal hatte sich der ehemalige
Leiter eines Bauspar - und Siedlungsunternehmens so¬
wie einige Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder
wegen Untreue und Betrug zu verantworten . Nach
mehrtägiger Verhandlung wur-de folgendes Urteil ge¬
fällt : Der Hauptangeklagte Matthes wurde wegen Un¬
treue in fünf Fällen und wegen Betrug in sechs Fällen
zu einer Gefängnisstrafe von 2)4 Jahren und zu 2100
RM . Geldstrafe verurteilt . Von den Mitangeklagten
wurde einer wegen Untreue zu 6 Monaten Gefängnis
und 990 RM . Geldstrafe, der andere ebenfalls zu 6
Monaten Gefängnis und 1500 RM Geldstrafe ein wei¬
terer zu 9 Monaten Gefängnis und 1290 RM . Geld¬
strafe und der letzte zu 10 Monaten Gefängnis und
1500 RM . Geldstrafe verurteilt.

SulillASI»
Tödlicher Unfall . Der -Gastwirt Fröhlich aus Kuppen-

-dorf fiel von einem flachen Wagen so unglücklich auf
den Erdboden , daß er mit inneren Verletzungen liegen¬
blieb. Im Sulinger Krankenhaus ist der Verunglückte
jetzt gestorben.

Einführung des neuen Bürgermeisters . Im Sitzungs¬
zimmer des Rathauses fand die feierliche Einführung
des neuen Bürgermeisters Pg . Cascorbi in sein neues
Amt statt. An der Sitzung nahm Eauamtsleiter Dr.
Rühle als Vertreter des Gauleiters Osthanno-ver teil.

Vttsrnüvrk
Ein Wappen sür die Gemeinde Manna. Die Ge¬

meinde Wanna hat das Recht zum Führen eines Wap¬
pens erhalten : dieses zeigt auf silbernem Schild «ine
in roter Farbe gehaltene Urne mit Hakenkreuzen.
MsssrniAnck«

100 Morgen Wald brannten. Bei Eroßenhain ent¬
stand ein Waldbrand , dem über 100 Morgen 10- bis
20jähriger Waldbestand zum Opfer fielen. An den Lösch-
arbeiten , die sich infolge Wassermangels recht schwierig
gestalteten, beteiligten sich die Freiwilligen Feuerwehren

aus Ringstedt, Hainmühlen , Linting , Meckelstedt und
Eroßenhain sowie zahlreiche Einwohner.

Oberbürgermeister und Stadträte aus Wcsermündc
weilten in Schleswig. Der Oberbürgermeisterder Stadt
W-esermünde stattete mit seinen Stadträten und einigen
Ratsherren Schleswig einen Besuch ab. Nach Besichti¬
gung der Ausgrabungen auf Haithabu , des König-s-
hügels und des Danewerks fand eine Führung durch
die Schloßkirche statt . Im Alt -Schleswig-er -Ständes -aa-l
begrüßt« der stelln. Bürgermeister , Beigeordneter Lange,
die aus einer Ku-ltu -rsahrt befindlichen Gäste.

Luxksven
Fährschiff „Preußen" nimmt den Dienst auf. Das

neue Hapag-Fährschiff „Preußen ", das der Verbindung
zwischen Cuxhaven und Brunsbüttelkoog dient , nimmt
am 1. Juli den Fahchienst auf . Es wurde auf der
Werft von August Pahl in Fiuken-wärder gebaut.

4
In der Trunkenheit überfahren. Man meint im all¬

gemeinen, daß man nur bestraft werden könne, wenn
man jemand im Verkehr angefahren hat . Daß es auch
umgekehrt kommen kann, zeigte eine Verhandlung
gegen -einen 72jährigen Mann , der im September vori¬
gen Jahres in der Nähe der Techniichen Hochschule
überfahren und schwer verletzt wurde . Er hatt « nachts
auf den Gleisen der Straßenbahn gelegen und dadurch
den Unfall herbeigeführt . Da eine Blutprobe ergab,
daß er völlig betrunken , war , wurde gegen ihn Anklage
wegen Transportgefährdung erhoben. Das Gericht ließ
Milde walten , da der Angeklagte ja bereits durch den
Unfall schwer bestraft ist und erkannte aus 150 RM.
Geldstrafe.

Schadenfeuer durch Blitzschlag. Im benachbarte:
Markhausen schlug bei dem Bauern Timme der Blis
in eine Scheune und zündete. Die Scheune und der
Hühnerstall brannten nieder , während das Wohnhaus
von den Flammen verschont blieb. Die Friesoythcr
Feuerwehr konnte wegen des herrschenden Wasser¬
mangels nicht eingreifen.

Die Dittischanze wird erneuert
Ein unterirdisches ELngenetz in Osnabrück?

^Osnabrück, 2. Juli . Die ait -e Vitichanz -e am Hasetor
ist das repräsentativste Steinwerk des Mittela -Iters in
der - Stadt Osnabrück. Die Schanze war der Altstadt
weit vorgelagert und diente im Rahmen des Verteidi-
gungsg-ürtels u-m die Stadt der Befestigung - und der
Abwehr . Als man nun vor kurzem die Anlagen auf der
alten Bastion verändern wollte , stieß man auf dir
alten Festungsmauern , die zur Zeit nun g-etr-eu dem
Urbild , das man von der Vitischanze besitzt, rekonstruier:
Werden. Bei den Bauarbeiten stellte man verschiedene
Eingänge zu den früheren unterirdischen Kasematten
fest, die wiederum durch Gänge mit der Schanze ver¬
bunden sind. Da die Stadt reich an Höhlen ist — die
bedeutendste ist das Eetrudenber -g-Loch, das ebensalls
eine Oeftnung zu einem unterirdischen Eängeoierte!
ist — taucht immer wieder die Vermutung aus, daß die
gesamten Befestigungsanlagen des Mittelalters , die
Türm « und alten Steinwerke unterirdisch miteinander
verbunden sind. Bei dem Umbau des Ratskellers war
man ebensalls aus einen solid ausgemauerten Gang ge¬
stoßen, der jetzt als Weinkeller dient . Wahrscheinlich
werden eines Tages weitgehende Untersuchungen die
„Unterwelt " Osnabrücks aufdecken. Auf jeden Fall wäre
damit ein interessanter Beitrag zur mittelalterlickstn
Stadtgesch-icht« gegeben.
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Oroßadmirai Naeder hat Vremen
wieder verlassen

Bremen , 3. Füll
Großadmiral Dr . h. c. Raeber  hat gestern morgen

um 10.02 Uhr mit einem Sonderflugzeug Bremen in
Richtung Berlin verlassen. — Der Aviso „Grille"  ist
gestern mittag um 11 Uhr ausgelaufen , während der
Leichte Kreuzer „Nürnberg"  heute morgen 9 Uhr
Bremen verläßt . — Neben den Besichtigungen
im Hafen , wo zahlreiche Volksgenossen die dort liegen¬
den Schiffe unserer Kriegsmarine bestaunten und auch
von innen ausgiebig in Augenschein nahm , wurde der
Tag besonders dazu benutzt, der neuen „Adolf-
Hitler - Brücke"  einen Besuch abzustatten , und so
bot unsere Innenstadt gestern ein bunt bewegtes Ver¬
kehrsbild, das bis in die Abendstunden hinein anhielt.

Kameradentreffen unserer Polizei
2m Parkhaus führte der Kameradschaftsbund Deut¬

scher Polizeibeamten , Landesbund Bremen , gestern ein
Doppelkonzert für die Angehörigen des kameradschaft¬
lichen Zusammenschlusses aller Polizeiangehörigen
durch. Unter Leitung des Obermusikleiters des Musik¬
korps der Schutzpolizei Georg L e u cht e n b e r g e r be-
stritt das Musikkorps gemeinsam mit der Eesangs-
abbeülung des Kameradschaftsbundes und des Männer-
Gesangvereins „Roland " eine vielseitige musikalische
Wortragsfolge , die den Rahmen des zugleich an diesem
Tag durchgeführten Sommerfestes  des Kamerad¬
schaftsbundes bildete. Einen Sonderüeifall holte sich
Obermusikleiter Leuchtenberger für seinen Marsch
„Frontkameraden ". Auch dieser Marsch dürste sich bald
einer gleich großen Beliebtheit erfreuen , wie es auch
bei den früheren Werken des Obermusikleiters der Fall
ist — namentlich beim Parademarsch der Bremer
Schutzpolizei, der auch bei allen offiziellen Anlässen ge¬
spielt wird . Nicht vergessen sei, daß in die Vortrags-
folge des Doppelkonzertes auch das Bremer Lied von
Nößler  ausgenommen war.

Der Landeswart des Kameradschaftsbundes der
Schutzpolizei, Inspektor Vammann,  hieß alle in
herzlichen Worten willkommen und schicktedem wei¬
tere» Verlauf des Nachmittags und des anschließenden
geselligen Abends die besten Wünsche zum Wohlgelin¬
gen voraus . Unter den sehr zahlreichen Gästen sah
man u. a. den Kommandeur der Schutzpolizei Bremen,
Oberst Schroers  sowie Hauptmann Petersen,
ferner den Ortsgruppenwart des Kameradschaftsbundes
Kriminalrat Rasch.

Schon immer trug das Musikkorps der Schutzpolizei
Vremen dazu bei, dem musikalischen Leben unserer
Stadt namentlich durch die Vermittlung volkstümlicher
Musik eine. wesentliche Bereicherung zu geben. Durch
Chor - und Orchesterdarbietungen wurde schon seit Jahr
und Tag ein stets wachsender Kreis von Freunden ge¬
wonnen . — Der Tanz schloß die in jeder Hinsicht wohl-
gelungene Veranstaltung , dem alt und jung gern und
lange zusprachen. X
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6ruß aus Vremen"

Krastwagcnbrand im Untcrstcllraum . In einem Kraftwagen-
iintcrstcllraum an der Parkallec  geriet gestern morgen um
ö.35 Uhr ein Fahrzeug in Brand . Die Wehr grifs sofort ein
und sorgte dafür , das; das Feuer keinen größeren llmsang
annehmen konnte . X

Ozeanriesen als Senf-, Salz- und Pfeffer-Iischauflay— Kamps dem flndenkenkitfch
Lin preisausfchreibenfür Künstler und Handwerker

Gewiß, es gibt heute schon sehr schöneReiseandenken,
die geschmackvoll, preiswert und als Schmuck- oder Ee-
brauchsstücke auch keine Stehimwege sind. Aber es gibt
in manchen Andenkengeschäften eine weitaus größere
Auswahl in kitschigenals in guten Andenken.

Was soll man z. B. dazu sagen, wenn in der Hafen¬
stadt Bremen , wo man ja wohl etwas von der Schiff¬
fahrt versteht, als Reiseandenken aus Steingut ge¬
brannte „Schiffe" verkauft werden, die ihrer Form nach
eine Kreuzung zwischen Schellfisch und
Holzpantine  darstellen und deren Schiffsrumpf
aufgeteilt ist zu je einem Salz -, Pfeffer - und Senffaß?
Den Bug des Schiffes ziert ein Bild des Rat¬
hauses  zu Vremen . Um die Auswahl in diesen Un¬
getümen nun noch zu vermehren , baute man auch
Flugzeuge und Zeppeline  in ähnlich ver¬
krüppelter  Form und mit der gleichen Faßein¬
teilung . Anker, Fingerhüte , Thermometer und Mu¬
scheln scheinen dieser Art von Andcnkenfabrikanten wei¬
tere „Symbole " einer Hafenstadt zu sein. Jedenfalls
formten die Fabrikanten aus diesen Dingen ein Jr-
gendetwas , schrieben mit Goldschrift daran , Gruß aus
Bremen " und fertig war das Andenken. -

Die Zahl der kitschigen Andenken, die in einem ein¬
zigen Schaufenster unserer Stadt zur Schau gestellt ist,
geht in die Hunderte.  Wir können und wollen
die Dinger nicht einzeln aufzählen . Aber einen guten
Ratschlag wollen wir geben: Auch die Verkäufer mögen
die Sprüche, die einige Teller usw. zieren, vor dem
Verkauf lesen. Da ist z. V. auf einem an sich gar nicht
schlechten Teller zu lesen: „Brave L e u t e h e i r a t e n
früh , kluge nie — Breme  n." Dieser Pers schlägt

dem gesunden Volksempfinden ins Gesicht. Der Sprllche-
macher hat die Stirn zu behaupten , daß eine Erfüllung
der selbstverständlichsten Staatsbürgerpflicht ein
Zeichen von Dummheit  sei , denn „kluge" Leute
heiraten nie."

Die Bestrebungen , auch auf dem Gebiet der Reise¬
andenkenherstellung eine „Flurbereinigung " durchzu¬
führen , finden nunmehr durch ein P r e i s a u s schr e i -
ben der Thüringischen Landes stelle für
Handwerksförderung  in Weimar in Zusammen¬
arbeit mit dem Landesfremdenverkehrsverband Thürin¬
gen eine kräftige Förderung . Durch das Preisausschreiben
soll auf die Herstellung geschmacklich guter und
handwerklich gefertigter Arbeiten  hinge¬
wiesen werden, die als Andenken einen bleibenden Wert
haben und sich auch als wirkliches Gebrauchs- und
Schmuckgut im deutfchcn Heim einfügen. Zur Beteili¬
gung sind zugelassen die Mitglieder der Rcichskammer
der bildenden Künste und alle deutschen Handwerker.
Insgesamt sind 925 RM . als Preise ausgesetzt worden.
Die Entwürfe  sind spätestens am 1. August 1939
an die Thüringische Landesstelle für Handwerksförde¬
rung in Weimar , Schwanenstraße 41, einzusenden. Wett¬
bewerbsbedingungen können von der Handwerks¬
kammer Bremen  bezogen werden.

Es wäre zu wünschen, daß sich an dem Wettbewerb
auch bremische Künstler und Handwerker beteiligen , zu¬
mal es gerade bei uns noch an guten Reiseandenken,
die etwas von der Eigenart unserer Stadt und dem
Leben und Wirken ihrer Bevölkerung ahnen lassen,
mangelt . O

auf Vorposten für Deutschland
Nachwuchsschulung des Lannes Seefahrt, Stamm lvefer-Lms und Lide in Notenburg

Wie mancher Junge mag
schon davon geträumt , ha¬
ben, einmal aus einem
Dampfer oder Schiff als
neuer „Robinson " die Welt¬
meere durchkreuzen zu
können, zu fernen einsamen
Gestaden unter der süd¬
lichen Sonne der Tropen.
Bronzesarbene Menschen,
fieberfeuchte Urwälder , Ko¬
rallenriffe der SUdsee oder
auch Eisberge des Rordens
und schneebedeckte Gipfel an
den Fjorden , — das sind
Anziehungspunkte , die die
Phantasie entwickeln und
die Herzen höher schlagen
lassen. — Und wie ist die
Wirklichkeit?

Die Jugendherberge
in Rotenburg  hatte
Ende der vorigen Woche
neuen Besuch bekommen.
Etwa 00 wetterfeste und
sonnengebräunte Jungens
waren hier zusammenge¬
zogen, deutscher See¬
mannsnachwuchs.  Vom
Schiffsjungen bis zum Ma¬
trosen und Stewardanwär¬
ter war alles vertreten.
Einige kamen gerade von
ihrer letzten Afrikareise zurück, die rund um den Erdteil
von Casablanca bis Port Said geführt hatte , andere
sogar von China und Japan . Sie erzählten vom Don¬
ner der Kanonen , den sie in Schanghai vernahmen (ein
Besuch in den Schützengräben gestattete ihnen einen Ein¬
blick in die Kämpfe in Fernost ) , von der Kirschblüte
im Lande der aufgehenden Sonne , vom Besuch beim
großen Buddha von Kamakura , von einer Shinto Pro¬
zession japanischer Priester , von der ersten Maifeier in
Makassar auf Celebes . Sie erzählten aber auch von
manchem schweren Seegang und Taifun in chinesischen
Gewässern, von der Vernichtung von 10 000 Menschen
durch solch eine Naturkatastrophe , von der Suche nach
gestrandeten oder in Seenot geratenen Fahrzeugen , von
der Arbeit an Deck unter der Glut der Tropen , und
man merkt es ihnen an , daß nur mutige und charakter¬
feste Kerle hier gebraucht werden können, daß ganze
Männer und ganzer Einsatz verlangt werden.

Die Schulung , zu der sie in Rotenburg zusammen¬
gezogen wurden und die unter dem Leitwort : „Du
ha st die Pflicht , gesund zu sein !" stand,
war die vierte , die der Bann Seefahrt,  Stamm
Weser-Ems und Elbe gemeinsam — und zwar monat¬
lich — durchführt . Ihre Ausgabe ist es zwar auch, wie
wir es jetzt in den Sommerlagern sehen, die Jungens
in Luft und Sonne , bei Sport und kurzen Wanderun¬
gen sich erholen zu lassen und damit einen Ausgleich
zum Werktag zu schaffen. Wer aber Deutschland im

HvM 'rirkicu.-Kküvcir

rvnräe allerlianä „elnAesteollt" ^uknslims : Kabis.

Sicherheit im Smmbusverkehr!
Linfükrung eines besonderen Zulfrerscheins für llmnibusfalirer

Der Korpsführer des NSKK . Hllhnlein  schreibt:
Die beiden letzten schweren Omnibusunfälle bei

Wulfsen und am Großglockner  haben wieder
eine große Beunruhigung in ' die Kreise der reisenden
deutschen Volksgenossen hineingetragen . Dieses beweisen
die zahlreichen an mich gelangten Schreiben und Not¬
rufe in eindringlicher Weise. Nachdem mich der Führer
im vorigen Jahr beauftragt hat , die Nachprüfung
der Omnibusfahrer  vorzunehmen und den
Reichsbehörden meine Vorschläge über die zu treffenden
gesetzlichenMaßnahmen zu machen, sind auf Grund die¬
ser 'meiner Vorschläge folgende gesetzliche Maßnahmen
getroffen worden:

1. Einbau einer zusätzlichen dritten  Bremse
für alle Omnibusse mit mehr als Z.ö Tonnen Gesamt¬
gewicht.

2. Aufbau aus Ganzmetall.
3. Scheiben aus Sicherheitsglas.
4. Mindestens zwei Einstiege beim Omnibussen von

mehr als 25 Fahrgästeplätzen.
5. Anbringung einer Nottür oder eines Notfensters.
6. Verbot der Stehplätze im Gelegenheitsverkehr

(Ausslugsverkehr ).
7. Verbot der Klappsitze und Notsitze im Gang eines

Omnibusses.
8. Regelmäßige , gründliche Untersuchungen  aller

Omnibusse auf Verkehrs- und Betriebssicherheit.
9. Einführung eines besonderen Omnibus¬

führerscheins  für die Fahrer von Omnibussen, der
nur auf Grund einer Prüfung , nach zweijähriger Fahr¬
praxis auf einem Fahrzeug der Klasse II , bei einwand¬
freier geistiger und körperlicher Eignung , bei persönlicher
Zuverlässigkeit und nach Vollendung des 23. Lebens¬
jahres erteilt wird

Die Verordnung stellt ferner fest. Laß der Omnibus¬
unternehmer und der Fahrer für die Einhaltung dieser
gesetzlichenVorschriften verantwortlich sind.

Der Gesetzgeber hat gesprochen und alle Sicherheits¬
vorkehrungen festgelegt, die nach menschlicher Voraus¬
sicht dazu geeignet sind, Unfälle zu verhindern . Jetzt

ist es für jeden Beteiligten eiserne Pflicht , diese Vor¬
schriften peinlich genau zu befolgen.  Was
die beiden Omnibusunfälle bei Wulfsen und am Groß-
glockner anbetrifft , so stelle ich — ohne den Gerichten
vorgreifen zu wollen — fest, daß die Vorschriften der
Verordnung offensichtlich nicht befolgt worden sind.
Jedenfalls ist der Zusammenstoß zwischen einem Omni¬
bus und einem Triebwagen auf dem ungeschützten
Bahnübergang bei Wulfsen — ahgesehen von der an
den leider immer noch vorhandenen ungeschütztenBahn¬
übergängen erhöhten Gefahr für den gesamten Straßen¬
verkehr — offenbar auf ein unvorsichtiges Verhalten des
Fahrers zurückzuführen. Der Unfall am Großglockner
hat seine Ursachen in einer unverantwortlichen Pflicht¬
verletzung des Unternehmers , der einen nicht be¬
triebssicheren Omnibus  auf die Fahrt ge¬
schickt hat , sowie in mangelndem . Pflichtbewußtsein des
Fahrers , der mit diesem unzureichenden Omnibus die
Fahrt durchgeführt hat . Diese Ereignisse zeigen, daß
die Prüfung der Fahrzeuge und der Fahrer ohne jede
Ausnahme mit aller Schärfe durchgeführt werden muß.

Ich erwarte daher , daß in Zukunft in klarer Erkennt¬
nis des Ernstes der Lage und der im Dienste an der
Volksgemeinschaft einem jeden obliegenden Verantwor¬
tung , weder Dienststellen des Staates noch Dienststellen
der Partei an mich mit der Bitte herantreten , Ausnah¬
men irgendwelcher Art zu befürworten , oder solchen
Ausnahmen meine Zustimmung zu erteilen . Ich werde
jedenfalls keinerlei Ausnahmen zulassen, befürworten
oder ihnen zustimmen.

Wenn die ausnahmslose und lückenloseDurchführung
der Verordnung über den Omnibusverkehr das eine oder
andere Unternehmen darin hindert , geplante Ausflugs¬
fahrten durchzuführen, so ist es besser, wenn eine Reise¬
gruppe einmal die Eisenbahn benutzt, anstatt durch
mangelhafte Fahrzeuge oder ungeübte
Fahrer i»n Gefahr gebracht zu werden.  Es
ist auch kein Schaden, wenn Volksgenossen einmal ihre
Urlaubszeit dazu benutzen, um ihre engere Heimat noch
näher kennenzulernen , denn die Liebe zur engeren Hei¬
mat bleibt die Grundlage für die Liebe zu unserem
Eroßdeutschen Vaterland.

Montag , 3. Juli . 8.45 Weckruf zur Arbeit , Wetterbericht. — 5.50
Von Hof und Feld . — 6.00 Frühnachrichten. — 6.10 Leibesübungen.
— 6.20 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). — 6.30 Frühkonzert.
— In der Pause : 7.00 bis 7.15 Wetter . Nachrichtendienst. — 8.00
Haushalt und Familie . — 8.20 Unsere Altersehrung . — 8.30 bis 10.00
Sendepause. — 10.00 Die Märchenerzählerin. — 10.30 So zwischenelf
und zwölf. — 11.35 Stadt und Land. — 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt. Binnenlands - und Seowetterbericht. — 12.00 Schlotz-
konzert Hannover. — 13.00 Wetter . — 13.05 bis 13.15 Umschau am
Mittag . — 14.00 Nachrichtendienst. — 14.20 Musikalische Kurzweil. —
15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. - 15.15 Marktbericht.
— 15.25 Anton Dvorak — Manuel de Falla (Schallplatte ») . — 16.00
Musik am Nachmittag. — 17.00 Allerlei Anregungen vom Büchertisch.
— 17.15 Dar lacht wie över! — 18.00 Bremen:  Froher Feier¬
abend. Es spielen die ,.Bremer Stadtmusikanten ", Leitung : Reinhold
Krug. — Dazwischen: 18.45 Wetter , Hafendienst. — 19.30 Ansprache
des Stabschefs der SA .. Lutze. über die Neuaufgaben der SA . (vor-
und nachmilitärische Wehrerziehung). — 19.5o Sportmeldungen . —
20.00 Erste Abendnachrichten. — 20.15 Schöne Opernarien . gesungen
von Rupert Elawitfch. — 21.15 Meister ihres Instruments . — 22.00
Nachrichtendienst. — 22.20 Nachrichten in englischer Sprache. — 22.40
Klavier und Violine . — 23.10 bis 24.00 Kurz vor Mitternacht.
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wenig Änderung
Die Störung , die am Sonnabend anhaltende Niederschlüge — es

fielen in Bremen mehr als 22. östlich der Elbe örtlich bis über 40
Millimeter — brachte, ist inzwischen nach Südschwcden abgezogen. Ein
schwacherüber der Nordsee liegender Hochdruckkeilverursachte Beruhi¬
gung und allmähliche Abnahme der Schauertätigkeit . Da über Eng¬
land wieder eine Störungslinie mit ausgedehntem Regengebiet liegt,
wird die Beruhigung nicht lange anhalten . Da auf der Rückseitedieser
Front der Zustrom der kühlen Luft anhält , werden wir mit dem Fort¬
bestand der kühlen Witterung rechnen müssen. Das Weiter der folgen¬
den Tage wird unbeständig bleiben, aber vorübergehend wird es zu
kurzer Aufheiterung kommen.

VfittsrunysiobsHs vorn 2. Zuli 1339

Ausland vertritt — und diese Jungens haben diese
ehrenvolle Aufgabe —, der muß ganzer Nationalsozia¬
list sein und makellos dastehen. Wir wissen, daß selbst
der kleinste Verstoß nicht auf den einzelnen zurückfällt,
sondern auf die Gesamtheit , auf die Gemeinschaft. Diese
Jungen weltanschaulich weiterzuschulen
und auszurichten,  ihnen das nötige aufklärende
Rüstzeug zuzuführen — das ist die besondere Ausgabe
dieser Schulungstage.

Ein kleines Beispiel : Vor uns sitzt ein vielleicht 16-
jähriger aufgeweckter Junge , der auf einem kleinen
Dampfer Chinakurs hatte . Als Schiffsjunge oder Leicht¬
matrose arbeitete er unter einer farbigen fremdländi¬
schen Besatzung, denn der Mangel an deutschen See¬
leuten machte es notwendig , auch farbige Hilfskräfte
anzuheuern . In einer solchen Umgebung monatelang
zu leben und zu arbeiten , ohne gleichaltrige
Kameraden,  was das bedeutet , kann letzten Endes
er nur allein ermessen. Hier aber im Lager ist er
Kamerad unter Kameraden ; sie singen und marschieren
zusammen, ihre Führer haben selbst zur See gefahren
und hier wird auch kein Blatt vor den Mund genom¬
men. Die beiden Lagerfllhrer , Gesf. Kracholdt  und
Geff. Eckel , sorgen dabei für einen lebhaften ab-
wechselungsreichen Dicnstbetrieb , so daß dieser junge
Kamerad , wenn er einige Tage ipäter seine nächste
Reise antritt und wieder für Wochen und Monate von
der Heimat fernbleibt , auch die nötige moralische
Rückgrat st ärkung  hat . Daß diese Jungen auch
gern im Lager sind, davon konnten wir uns über¬
zeugen.

Der Bann Seefahrt im Auslandsamt der Reichs-
jugendsührung wurde am 1. April 1938 ins Leben ge¬
rufen und betreut alle Jungen , die mit
einem Seefahrtschein ausgerüstet sind
und der HJ . angehören . Organisatorisch gliedert sich
der Bann in drei Stämme , von denen Stamm l Elbe
in Hamburg seinen Sitz hat , Stamm II Weser - Ems
in Bremen  beheimatet ist ' und Stamm III Ostsee
nach Stettin gehört , wobei die Heimathäfen der Schiffe
über die Zuständigkeit entscheiden. Von 4690 ange
schlosscnen Hitler -Jungen entfallen dabei ungefähr je
2909 auf die Stämme I und II , während der Rest zum
Stamm III Ostsee gehört . Diese ungleichmäßige Ver¬
teilung läßt sich dadurch erklären , daß in Bremen und
Hamburg der- Hauptteil der Schiffe, vor allem solche
mit größerer Besatzung, beheimatet ist. — Wie im Vor'
jähre wird der Bann Seefahrt auch diesmal durch eine
Abordnung am Reichsparteitag  vertreten
sein. Die Zahl der Teilnehmer ist dabei verdoppelt
worden und beträgt 100 Mann . Das Vorbereitungs¬
lager ist Camburg (Thüringens , wo die Teilnehmer am
23. August eintreffen werden . Am 1. September geht
es dann nach Erlangen ins Zeltlager der 600 Vertreter
der auslandsdeutschen Jugend . dir.

Erster Internationaler Tabakkongrctz . Für die begleitenden
Familienangehörigen der Teilnehmer des Ersten Inter¬
nationalen Tabakkongrcsses wunde ein besonderes Programm
ausgearbeitet , das Besichtigungen und besondere gesellschaft¬
liche Veranstaltungen vorsieht . U. a . veranstaltet die „ Meister-
schule sür Mode " in München eine Modcschan , die sicherlich
das Interesse auch der ausländischen Teilnehmer finden wird.

Goldene Hochzeit Am heutigen Tage kann das Ehepaar
Heinrich Earbers  und Frau , Grünbergstrah « 28, in guter
Gesundheit das Fest der goldenen Hochzeit scicrn.

Silberhochzeit . Der Werksührer Christoph Kahmeier  und
seine Ehesra » , Fleetstraße 25, können am heutigen Tage das
Fest der Lilbevhochzeit feiern.

Hohes Alter . Der Klempnermeister I . R . Johann Blume
Lutherstraße 133 b, kann am heutigen Tage seinen 75. Ge
burtstag scicrn.

löjähriges Arhcitsjublläum . Am heutigen Tage kann der
Schlosser Alfred Bergner,  Lttersbergerstraße 24, aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag Werk : Act . Ges. „ Weser"
zurückblicken.

Facharieitcrpriisungen , Die Industrie - und Handelskammer Bremen
führt — wie auch im amtl . Teil bekanntgegeben — sür alle Lehrlinge
der Industrie , die bis zum 2l>. Juni lgto normalcrweise auslernen.
Facharbeiterprüfungen durch. Die Anmeldungen hierfür müssen späte¬
stens bis zum St. Juli ersolgt sein.
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Voraussage für den z. Juli : Auffrischende Winde südlicher, später
westlicher Richtungen, bedeckt bis wolkig, Niederschlüge, nach kalter
Nacht auch tags kühl.

Aussichten sür den 4. Juli : Bei um West drehenden Winden wolkig
bis heiter, nur einzelne Schauer, kühl.

tilookvasssrssilsn
Unterschiebegegen Bremerhaoen : Roterfanv 1 Std . 25 Min .»
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Mirr.
Datum Bremen-Stadt Degesack Bremerhaoen
3. Juli 4.44 16.52 4.29 16.37 2.29 14.37
4. Juli 5.21 17.25 5.06 17.10 3.06 15.10
5. Juli 5.55 17.59 5.40 17.44 3.40 15.44

Windwarnung . Don der Deutschen Seewarte wurde am
Sonntag , 2. Juli , 10.50 Uhr , folgende Windwarnung sür
die südliche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Gefahr auf Stärke 6, stellenweise 7, auffrischende West - bis
Südweftwinde.

Mischfett
Ein vorteilhaftes Mischfett, das schon von unseren Großmüttern
gern genommen wurde, stellt man sich wie folgt her : Man lägt
gleiche Teile Schweineschmalzund Rindertalg (beides bereits aus¬
gelassen) zusammen gut heih werden, schäumt es ab und füllt es
in einen Steintopf . Dieses Fett ist gut haltbar , wenn es kühl
yufbewahrt wird ; man kann es zu jedem Gericht, zum Braten,
Kochen und Backen verwenden. Es ist sparsam im Gebrauch, da es
sich um reine Fette handelt . Hat man Butter , oder Margarine
übrig, dann lägt man diese vorsichtig schmelzen, entfernt den
Schaum und den Satz und giegt das reine Fett als drittes Fett
mit in den Fettopf . Satz und Schaum verwendet man zur Ver¬
besserung von Tunken und Suppen.
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NSDAP.

^ Ortsgruppe Borgfeld. Montag , 3. Juli , 20.30 Uhr, Sitzung der Pol.

Me Vsutsche flrbeitsfront
Krciswaltung . Heute, 20.M Uhr, Sitzung sämtlicher Ortsobmänner

und Organisationswaltcr , Filmsaal des Wilhclm-Dscker-Hauses. — Die
Besprechung sämtlicher Betriebsoimännsr mi, ihren Stotztruppsührcrn,
Arbeitsgruppcnsührern und Werkscharmeistern findet im Lause der
Woche gemäß Rundschreiben statt.

Deutsches Volksbildungswerk
Achtung , Schwarzwaldsahrer . Montag,  3 Juli , 20 .30

Uhr , Saal 3, des Wilhelm -Decker-Hauses Filinvortrag des Pg.
Dr . Thiewann über das Thema

„Der Schwarzwald ".
Unkosterrbeitrag 20 Psennig.
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Ein Apfel zum Nachtisch
„Hier , Marie , hast du die Vitamine , dann werde ich

den Abfall essen!" sagte der Hausherr und gab seiner
Gattin die Schale.



Montag, den3. Juli 1S3S SK. 180 Jahrgang 1S30
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Vlitzsieg ITlax Schmelings in Stuttgart
kuropameister Heuser in ? 1 Sekunden entthront — Heuler brauchte Minuten , um sich zu erholen

Die Frage noch dem Sieger des Europameisterschastskampfes im Schwergewicht zwischen dem Titelverteidiger Adols
Heuser und Max Schmeling wurde am Sonntagnachmittag in der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampsbahn mit einer kurzen
Rechten deS Exweltmeistcrs beantwortet . Schmeling hat durch diesen sensationell schnellen Ko.-Sieg in der 71. Sekunde
bewiesen , daß seine sportliche Lausbahn noch keineswegs zu Ende ist, und das, er auch in Zukunft als Europas bester
Schwergewichtler anzusprechen ist. Ter Kampf hatt « vor allem in Süddcutschland eine ungeheure Spannung ausgelost.
Die fllr dieses Grotzereiguis besonders hergerichtete Kampfbahn war von rund KS0V9 Personen besucht. Das ungewisse
Wetter in den letzten Tagen hat sich ungiinstig ausgewirkt . Erst während der Veranstaltung brach über Stuttgart dre
Sonne herein.

Stuttgart übervölkert
Zwei Ereignisse waren es , die der Stadt der Ausländs¬

deutschen am Sonntag ihr Gepräge gaben : Die Reichsgarten¬
schau und der Kamps Heuler — Schmeling . Hundert Sonder-
züg« aus allen Gauen des Reiches und Tausende von Privat¬
wagen oder Omnibussen mit allen möglichen Erkennungs¬
zeichen des Inlandes und deS benachbarten Auslandes haben
über 1VÜ 800 Menschen in die württembergischc Landeshaupt¬
stadt gebracht . So viel , daß die Hotels in der Nacht zum
Sonntag tatsächlich nicht ein einziges Bett mehr frei hatten.
Alle Achtung vor der Arbeit des Organisationsapparates,
der diese Massen zufriedengestellt hat , ganz gleich, ob es sich
dabei um den Schwabonring , die KdF .-Dienststelle , das Ouar-
tieramt der Stadt , die Reichsbahn oder die Restaurants
handelte.

Alles vom Bau war da

Unter den Schlachtenbummlern sah man vor allem in der
Nähe des Ringes alles , was zum äußeren Rahmen einer
derartigen Großveranstaltung gehört : Ministerialrat Dr.
Metzner  als Führer des deutschen Boxsports , unsere Alt¬
meister Hans Breiten st röter,  Franz Diener,  Hein
Müller,  die Garde der Herausforderer des Stuttgarter
Siegers , den Deutschen Meister Walter Neusel  und die
Ex -Europameister Heinz Lazek  und Arno K ö l b l i n.
Außerdem sah man noch viele Meister des Sports . Daneben
fehlten nicht die Persönlichkeiten von Theater und Film , aus
der Kunst und der Sportmedizin . An der Spitze der Ver¬
treter von Partei und Staat stand der Hausherr Gauleiter,
Reichsstatthalter Murr.

Die Rahmenkämpfe

Die Paarungen bis zum Hauptkampf brachten zum Teil
überaus harte Gefechte. Einleitend schlug der Solinger Leicht¬
gewichtler Bielski  den tapfer und beherzt angreifenden
Dietrich (Singen ) über sechs Runden dank seiner größeren
Erfahrung knapp nach Punkten.

Im Halbschwergewicht errang der Stuttgarter Gurr ah,
'der durch sein Sparring mit Schmeling gelernt hat , einen
entscheidenden Sieg über den Kreselder Hans Paggcn,  der
in der Paus « zur 5. Runds erschöpft ausgab.

Sten Suvio,  der sich durch einen guten Kampf mit
Gustav Eder auch als Berufsboxer bei uns einen Namen
machte , traf auf den Kölner Weltergewichtler Willi Prodel.
Der Rheinländer befand sich in glänzender Kampsstimmung,
riß den früheren finnischen Olympiasieger in der 2. Runde
mit einer Rechten kurz von den Beinen und deckte ihn auch
in der vierten Runde mit wuchtigen Körpcrhaken wirkungs¬
voll ein . Auch in der zweiten Halste der Acht-Runden -Distanz
zeigte der Finne sein vielseitiges technisches Können , das ihm
noch einen ganz knappen Punktsieg sicherte.

Im Halbschlvergewichtskampf siegte Jean Kreiß (Aachen)
gegen Joses Hampacher (Prag ), der ihm an Körpergröße
und Reichweite klar überlegen war , in der 5. Runde durch Ko.,
nachdem der tschechische Exmeister bis dahin schon dreimal
bis „S" zu Boden gewesen war.

Schmclings vernichtende Rechte

Die vielen Mahnungen , die dem Deutschen Meister aller
Klassen rieten , zum Kamps gegen Heuser bereits „angewärmt"
in den Ring zu kommen , hatte Schmeling befolgt . Unter
seinem Bademantel trug er deshalb noch Pullower und lange
Hose. Es war klar zu ersehen , daß er bereits vor Beginn
des Kampfes gearbeitet hotte . Nach der langen Vorstellungs¬
reihe der früheren Deutschen Meister im Berussboxsport und
einer kurzen Ansprache von Ministerialrat Dr . Metzner
konnte der Kamps schließlich begonnen werden.

Kaum hatte der Berliner Ringrichter Otto Griefe das
Kommando „Ring frei " gegeben , da stand Schmeling auch
schon in der Mitte des Ringes . Heuser kam geduckt aus seiner
Ecke heraus und suchte sofort sich an seinen 15 Zentimeter
größeren Gegner heranzuschieben , trommelte seine kurzen
Haken aus den Körper Schmelings , wurde dann aber mit

einem kurzen rechten Haken aus dem Nahkamps vertrieben.
Heuser schien nicht besonders zuversichtlich zu sein , denn im
Gegensatz zu seiner sonstigen Kampseswcise stürmte er nicht
wild aus seinen Gegner ein , sondern landete seine Schläge
mit Genauigkeit und Neberlcgung . Schmeling war von der
ersten Sekunde an daraus bedacht , mit seiner sabclhastcn
Linken den beweglichen Heuser aus Distanz zu halten und
so die gefährliche Halbdistanz zu vermeiden . Schon den ersten
richtigen Schlagwechsel löste Schmeling mit einer trockenen
Rechten , die nicht ohne Wirkung blieb . Als Heuser erneut
anstürmte und sich in den Nahkamps verbissen hatte , kam
die schnelle Entscheidung . Mit einer kurz gestarteten , wuch¬
tigen und kalten Rechten tras Schmeling seinen Gegner schon
nach einer Minute hart am Kinn . Stöhnend siel Heuser zu
Boden , kraftlos Arme und Beine von sich gestreckt.

Gricse zählte : „5 . . . « . . . 7 . . ., immer noch lag Heuser
am Boden . „ Aus !" Auch nach dem „ Aus " war Heuser
noch vollkommen benommen und ohne Besinnung . Als Schme¬
ling schon von Photographen und von seinen Freunden im
Ring bestürmt und gefeiert wurde , bemühten sich die Betreuer
immer noch um den Titelverteidiger , um ihn frischzubekom¬
men . Erst Minuten später kam Heuser wieder zu sich. Nur
mit Mühe schasste man ihn aus dem Ring.

Noch nicht zu alt!
Schmelings Blitzsieg gibt all denen recht, die mit Ueber¬

zeugung betonten , daß die Kampfkraft des Deutschen Meisters

aller Klassen nicht nach seiner sensationellen Kv.-Nicderlage
acaen Joe Louis zu beurteilen war . „Maxe hatte in Ncwyork
den schwärzesten Tag seiner Lausbahn , und sein ganzer Ehr¬
geiz ging dahin , diese bittere Niederlage nicht zum Abschluß
seiner sonst so eindrucksvollen Lausbahn werden zu lassen.
Vier Wochen harter Arbeit im Trainingslager genügten sux
ihn , um sich wieder in Hochsorm zu bringen . Er wußte , was
in Stuttgart aus dem Spiele stand , und diese Entschlossenheit
zum restlosen Einsatz seiner vielen Kamp,Mittel sprach ihm
förmlich aus dem Gesicht, als der Gong zur ersten Runde
ertönte . Er ließ sich keineswegs von Heuser überrennen , kreiste
von der ersten Sekunde an beweglich um seinen Gegner herum,
stoppte ihn mit der psahlartig vorgeschossenen Linken oder
löste sich mit rechten Aufwärtshaken aus dem Nahkamps,
wenn Heuser einmal unter seiner Linken hinweggetaucht war.
Als der Bonner nur «ine Sekunde vor ihm stand und un¬
schlüssig in der Kampscssührung war , hatte Schmeling sein«
erste große Chance . Nicht den Bruchteil der Sekunde zauoerte
er . Mit der Kaltblütigkeit und Entschlossenheit eines wahren
Meisters schoß er eine kurze Rechte ab , die wie nach Maß
Heusers Kinn voll tras , und hinter der die ganze Wucht
seiner früher so gesürchteten Schlagkraft lag . Diese Rechte
nach einer Minute war so explosiv , daß Heuser Minuten
brauchte , um sich von ihr zu erholen.

Keine Wunder , daß Schmeling nach seinem Siege , der
ihm zum erstenmal den Titel eines Europameisters im
Schwergewicht brachte , strahlte und mit Zuversicht in die
Zukunft schauen läßt , die ihm zunächst einen Kampf mit
Walter Neusel bringen wird . der als Deutscher Meister feit
Jahren darauf wartet , seine im August 1934 in Hamburg
durch Schmeling erlittene Ko .-Niederlage wieder wettzumachen.

Besselmann knapper Punktsieger

Einen äußerst dramatischen Mittelgewichtskampf erlebten
die Zuschauer dann zwischen dem Deutschen Meister Josef
Besselmann (Köln ) und Walter Müller (Gera ) . In den
ersten Runden hielt der Thüringer durch feine bessere Linke
den Kamps völlig ossen. Als er dann in der 8. Runde , aus
einen linken Schwinger Besselmanns bis „ 7" zu Boden mußte,
und schwer angeschlagen war , rettet « ihn nur der Gong
vor dem Ko. Immerhin kam Besselmann nach 10 Runden
nur zu einem Punktsieg , der zwar verdient , aber äußerst
mühevoll erkämpft wurde.

Den Abschluß dos Großkampftages bildete das Halbschwer¬
gewichtstreffen zwischen Hruhes (Prag ) und Erwin Bruch
(Berlin ). Hrubes hatte in den ersten Runden klaxe Vorteile,
da sich Bruch mit der Rechtsauslage feines Gegners nur
schlecht abfinden konnte . Späier aber kam Bruch durch wuch¬
tige Rechte und linke Körperhaken gut aus . Er erhielt nach
acht Runden ein gutes Unentschieden , zumal der Präger
zweimal lvegen Haltens und gleichzeitigen Schlagens ver¬
warnt werden mußte.

Deutschland siegt an drei Fronten
Unsere Leichtathleten hervorragend in Lärm — Lrankreich, Vänemark und Luxemburg besiegt
Die deutsche Leichtathletik hat ihre erste große Kraftprobe im vorolympifchen Jahr aus der ganzen Linie siegreich

bestanden . In allen drei Ländcrkiimpsen mußten sich die Gegner von unseren Mannschaften klar geschlagen bekennen.

Die lleichssportsützrung
an alle deutschen Kegler

Bis 1 . Oktober d . I . alle Kcgelgemeinschasten und Klubs
in den NSRL.

Nachdem es . trotz eifriger Bemühungen der Ortsvereine des
DKB ., immer noch nicht gelungen ist , alle Kegler der großen
Sportgemeinschaft des NSRL . zuzusührcn . wendet sich die
N - ichssportsührung selbst jetzt an die „ Unentwegten " mit
folgendem Ausruf:

Aus Grund der ergangcncn Durchführungsbestimmungen
zum Erlaß des Führers und Reichskanzlers über den
Nationalsozialistischen Reichsbund für Leibesübungen vom
15. Mai 1939, veröffentlicht im Neichsgesetzblatt Nr . 88 vom
2«. Mai 1938, richtet der Deutsche Kcglerbund hiermit im
Einvernehmen mit dem R -ichssportsührer an alle Kegelgcmcin-
schaften und Klubs , die noch nicht dem NSRL . angehören,
die Aufforderung , ihre Anmeldung unverzüglich zu bewirken.
Diese Anmeldung ist an den Fachvcrband Kegeln im National¬
sozialistischen Reichsbund für Leibesübungen , Teutscher Kegler-
bund , Geschäftsstelle Wcrnigcrodc am Harz , Postfach 30, vor¬
zunehmen . Die Anmeldung muß bis spätestens 1. Oktober 1930
erfolgt sein.

Mit dem vollzogenen Schritt genießen diese Kegelgemein-
schasten und Klubs die hinlänglichst bekannten großen Vor¬
teile des Nationalsozialistischen Reichsbundes für Leibes¬
übungen . Auskunft erteilt die obengenannte Geschäftsstelle
des Deutschen Keglerbundes . 7

Hoher krsolg gegen vänemark
Klar und eindrucksvoll war der deutsche Erfolg in Kopen¬

hagen In der fünften Begegnung mit Dänemark . Der Schluß¬
stand mit 101:78 Punkten war größer als es die Dänen
erwartet hatten . Bedauerlicherweise ließ der Langstrccken-
meistcr Harrh Sicvert seinen Verband und seine Kameraden
in letzter Minute im Stich ; er wird sich für sein unsportliches
Verhalten noch verantworten müssen.

Bei sonnigem . Ober etwas windigem Weiter wohnten im
fahiiengoschniückten Ossterbvo -Stadion dem Kamps rund 9000
Zuschauer bei. Von den insgesamt 12 Wettdeiverben gewannen
die Deutschen nenn , die Dänen nur drei . Verloren gingen für
uns der 100-Meter -Lans , der Stabhochsprung und die
SchwedenstaisdI . Die Glanzleistung des Tages war der Rekord¬
laus von Fellersmann über 5000 Nieter in 14:34,«. Der Ham-
-burger hat mit dieser Zeit den vor genau einem Jahr van
Max Shring -Wittenbevg in Königsberg ansgestcllten Rekord
von 14:41,4 nm fast 7 Sekunden unterboten . Hervorzuheben
sind nach der IIO-Meter -Hürdenlans von Glaw in 14,6 Sok.
nnd die Hochspvunghöhe von 1,91 Meter , die Mariens und
Langhoss gemeinsam übersprangen.

Die Ergebnisse : 100 Nieter : 1. SkriHstrnP -Dänemark 10,7;
2. Fehring -Dentschland 10,8; 3. Holger ' Hansen -Däneinavk 10,8.
400 Meter : 1. Blacesezak -DeNtschland 40.6 : 2 . Die Dorp Jen-
sen -Däneinovk 40.9; 3. Häsenclever -Dutschland 50. 800 Meter:
1 ' König -Deutschland 1:56,1; L E . Rose-Dänemark 1:66,9 : 3.
Steinbach -Dentischland ' 1:57,1. 1500 Meter : 1. Körting -Deuffch-
land 3:58,1; 2. Seidensckwnr -Douischland 3 :58,6; 3. Rantn -l-
Dänemark 3:59,8. >5000 Meter : 1. Fellersmann -Dentschland
14:34,6 (deutscher Rekord ) : S, M , Jenson 14:59,6: 3. Zinsmer-
Deirtschland 15:06,6 . 110 Meter Hürden : 1. Glaw -Dentschland
14,6; 2 , Dhoinsen D̂änenrark 14,8; 3. Edvin Larsen -Dänemark
15. Oochfpriing : 1. Martens -Dentschkand 1,91 : 2. Langhoff-
Dentschltond 91; 3. Paus Otto -Dänemark 1,85, Wettsprung : 1.
Lindemann -Dontschland 7,16: 2. Holger Hansen -Dknemark 7,05:
3. Kegel-Deutschland 6,69 Meter . Stabhochsprung : 1. Ernst
La-rsen -Dänemark 3,90 ; 2. Dhomsen -Dänemark 3.80; 3. Ban-
tenbeimer -DentsMand 3,70. Kugelstoßen : 1. Beher -Deutschland
14.78; ' 2. Dr . Sievert -Tentschkand 11.52; 3. Frode Moesgard-
Dänemark 13.53. DisknS : 1. Fvitsch -Teutlchlaud 45,87: 2. Dr.
Sievert -Dentsrbland 4.5,85; 3. Emil Jensen -Dnnemark 41,47.
Achwedenkiaksek: 1. Dänemark ISkriHstruP . Jensen , Bock. Rose)
1:58; 2. Deutschland iRobrssen , B'laeeiemk . Fehring , Hasen-
tleverl 1:58,2. Gesamtergebnis : 1. Deutschland 101 Punkte,
2. Dänemark 79 Punkte,

Harbig siegt in Rekordzeit
Der 13, Leicistathletik -Ländorkampf zwischen Deutschland und

Frankreich  wurde zugleich der 13. deutsche Sieg . Mit
106 Punkten gewann unsere sehr starke Mannschaft den
Kamps gegen die Franzosen , die nur 45 Punkte eroberten.
Nur in einer Hebung , und zwar in dem von Brisson in
14,9 gewonnenen 110-McterHürdcnlans stellten die Gäste den
Sieger . Die rund 15 000 Zuschauer , die das Münchener Dante-
Stadion bis aus den letzten Platz füllten , bereiteten beiden
Mannschaften einen herzlichen Empfang . Die Kämpfe wickelten
sich unter einem leicht bewölkten Himmel ab . Selbst auf der
von dem Regen des Vortages noch feuchten und daher nicht
ganz . leichten Bahn wurden hervorragende Zeiten gelaufen.
In erster Linie ist das wundervolle 800-Mcter -Nenncn unseres
Meisters Rudolf Harbig (Dresden ) zu nennen , der unbcdrängt
erneut seine erst in diesem Jahr ausgestellte Rekordzeit von
l :50,5 erreichte . Der junge Gicsen mußte einen vergeblichen
Schlußangriss mit dem zweiten Platz bezahlen , den der Fran¬
zose Lesäque in 1 :52,3 sür sich in Anspruch nahm . Hatte

so Jahre lurnverein Llberneuland
Vie Jubiläumsfeiern fanden ihren Beginn mit einer würdigen Leierstunde

s

Ueber Erwarten stattlich war die Anzahl der Festteilnchmer,
die Sonntag im Haus Niedersachsen in Oberneuland dem
Austakt der Jubelfeier anläßlich eines 50jährigen Bestehens
des dortigen Turnvereins beiwohnten . Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen , der Ortsbehörden und Schule , des
NSRL . und befreundeten Vereine , viele : Ortsbewohner,
Ehrengäste und Gäste gaben einer Feierstunde den verbinden¬
den Charakter . Die Begrüßung durch Vercmssührer H. Mie¬
ters  war dementsprechend herzlich und voll freudigen Stolzes.
Bewies doch herzlichste Anteilnahme von weit und breit , daß
der Turnverein Obcrneuland im deutschen Vvlkstum wurzelt,
letzterem getreulich diente in den Jahrzehnten seines Wirkens,

Dem Fahneneinmarjch folgte eröjsnend ein Andante -Allcgro
aus Schuberts 7. Symphonie . Beides sowie ein herrlicher
Bühnenschmuck mit der Büste des Führers als Mittelpunkt
schufen Weihestimmung in den Herzen der Festteilnchmer.
Ter Männergesangvcrein Oberneuland , Chormeister Hcino
Schulze ., vertiefte diese Stimmung merklich durch den
machtvollen Gesang zweier vaterländischer Weisen , Einleitende
Worte des Vcreinssührers hatten zum Inhalt , daß 50 Jahre
Ausgabe , dem Volk zu dienen , Anlaß bilden müssen zu
wüwigem Feiern , daß der Turnverein aus dem Leben der
Gemeinde nicht wegzudenken sei. „Alles von erkämpften
Dingen , mußt du stets dir neu erringen ; daß du , Teutscher
heutiger Zeiten , hilfst Grund für Künftiges bereiten !" Dieser
Auszug aus feinsinnigem Vvrspruch stand dem geschichtlichen
Rückblick voran , den H, Mieters den Hörern gab . In diesem
prägt « sich machtvoll das Bestreben des Vereins und aller
seiner Abteilungsjvhrer , gesunde Jugend und sportgestShltc
Geschlechter heranzubilden . Leise Wehmut schwang durch den,
Raum , als Redner der Feier 25jährigen Bestehens gedachte,
die durch den Ausbruch des Krieges unterbunden wurde.
28 Turnkameraden ließen ihr junges Blut aus dem Felde der
Ehre . Diesen .Helden zu Ehren und in stiller Trauer senkten
sich die Fahnen , wurde der Deutsche Gruß beim Aufklingen
der Weise vom guten Kameraden entboten . — Dem Fort¬
schritt des Vereins diente 1894 die Gründung des 3. Ver¬

bandes im Bremer Turngau , Drei Derbandsturnseste wurden
in,Oberneuland gefeiert . Gründung der Altersriege 1910,
der' Knaben - und Frauenabteilnng lüll , der Erwerb eines
Turn - und Spielplatzes 1913. sowie der Bau und die Ein¬
weihung der Eemcindeturnhalle 1928 bildeten weiter Kern¬
punkte des Rückblicks, den H. - Mieters mit einem Wort
Fr . L. Zahns beendete . — Zwei muntere Wanderlieder des
Männergcsangvereins dienten der erfreuenden Belebung . Die
Grüße und Wünsche des NSRL ., des Gaues Niedersachsen und
des Kreises Bxemen überbrachte Kreissllhrerstellvertreter
H Meier , die eigenen Wünsche als Kind der Gemeinde Ober-
neuland herzlich betonend . Ausgehend von den Worten des
Führers anläßlich des Deutschen Turnfestes 1933 in Stutt¬
gart : „Ihr sei die besten Repräsentamen der Lebenskraft
eines Bvlkes ", unterstrich H. Meier das Wollen zur Einheit.
Nur durch diese schreiten wir in eine glückhaste Zukunft des
Volkes . In Treue und unter dem Zeichen des Hakenkreuzes
wollen wir dem großen Ganzen dienen als die machtvolle
Säule des lltSNL.

Im Gedenken ' an die Tatkraft und Opfcrwilligkcit der Alten
nahm der Vcreinssührer die Ehrung getreuer Bereinsmit-
glieder vor . Das goldene Abzeichen und Urkunde erhielt
Wilh . Jäger , einziger überlebender Mitgründer des Vereins.
Zum Ehrenmitglied wurde ernannt : Edu Bchrens , der
45 Jahre dem Verein seine Ipertvollcn Kräfte widmete , ihm
als Turnwart und als Verbandsturnwart stets förderlich
diente .' Weiter wurden mit Urkunden bedacht : H. Bertram,
48 Jahre Mitglied ; Hinr . und Heinr . Plate , 47 Jahre , Arnold
Wagschal , 37 Jahre ; Joh . Kahrs und Wöltje Kacmcna , je
35 Jahre . Vcreinszngehörigkeit . — Im Namen der Jahn-
ricge und mit sinnigen Worten in Vcrsform übergab Bruno
Ulrich dem Verein ein geschichtlich wertvolles Bild . Orts-
gruppenleitcr Pg . H. Blohm richtete im Hinblick auf rechte
Jilgendertüchtigung beste Wünsche sür die Zukunft des Ver¬
eins aus . beendete die Feierstunde mit dem Führergedenken.
Ti « Lieder der Nation brausten als begeisternder Abschluß
durch den Saal . - 29

eingangs Neckermann die 180 Meter in 10,6 Sekunden ge¬
wonnen , so zeigte Schouring über 288 Meter in 21,1 Sekun¬
den «ine bestechende Form . Ueberraschend kam der deutsch«
Doppelsieg über 5000 Meter . Eberhardt und Eberlein zogen
in der letzten Runde den beiden Franzosen auf und davon.
Von den beiden deutschen Staffelsiegen ist besonders der
Erfolg über 4X400 Meter in 3:15 ganz ausgezeichnet . Das
beste Ergebnis in den technischen Uebungen war im Kugel¬
stoßen der Sieg von Stück mit 16,14 Meter über Trippe
mit 16,12.

Die Ergebnisse : 100 Meter : 1. Neckermann , Deutschland 10,6;
2. Hornberger , Deutschland 10,7; 3. Valmh , Frankreich 10,8;
4. Eoldosky , Frankreich 10,9. — 200 Meter : 1. Scheuring,
Deutschland 21,2 ; 2. Neckermann , Deutschland 21,3; 3. Bucourt,
Frankreich 21,8 ; 4. Dollöans , Frankreich 22. — 408 Meter:
1. Helm , .Deutschland 49; 2. Hamann , Deutschland 49,1;
3. Marcillac , Frankreich 49,5 ; 4. Jbhe , Frankreich 49,7. —
800 Meter : 1. Harbig , Deutschland 1:50,5 ; 2. Levsquc , Frank¬
reich 1:52,3 ; 3. Gicsen , Deutschland 1:52,8 ; 4, Goix , Frank¬
reich 1 :57,2. — 1500 Meter : 1. Kaidnl , Deutschland 3:57,8;
2. Eichbergcr , Deutschland 3 :58; 3. Metzner , Frankreich 3 :58,8;
4. Hansen »«, Frankreich 4 :01,4.

5000 Meter : 1. Gberlein -Äutschland ,14:W , 2 Ebevhardt-
Deutschkand 14:53,6 , 3. LakannS -Frankreich 15:10,4, 4. El
Ghazh -Frankreich 15:16. — 110 Meter Hürden : 1. Brision-
Fvankreich 14,9, 2. Wegner -Deutschland 15,1, 3. Poltmanns-
Deutschland 15,2, 4, Mathiotte -Frankreich 15,4. — 4 mal 100
Meter : 1. Deutschland (Keusch, Hornberger , Neckermann,
Küster ) 41,5, 2, Frankreich 42,5. — 4 mal 400 Meter : 1.
Deutschland (Hölling , Helm , Schsuring , Harbig ) 3 :15, 2.
Frankreich 3 :19,8. — Kugelstoßen : 1. Stück -Deutschland 16,14,
2. Trippe -Deutschland 16,12, 3. Noel -Fraukrvich 13,74, 4.
Dubroca -Frankreich 13,28 — Diskus : 1. Trippe -Deutschland
47,12, 2. Lampert -Deutschland 4.6,74, 3 . Winter -Frankreich
46,31, 4. Noel -Frankreich 45,86. — Speerwerfen : 1. Büsse-
Doutfchkand 68,64, 2. Gerdes -Deutschtcmd 62,98, 3. Frihot-
Fraukreich 60,45 , 4. Bucher -Frankreich 57,88. — Hochsprung:
1. Weinkötz -Deutschland 1,93 2. Gehmsrt -Dentfchland 1,90,
3. Manent -Frankreich 1,80, 4. Mantran -Frankreich 1,80. —
Weitsprung : 1, Long -Deutschland 7,28, 2. Gyttschalk -Deutsch-
laud 6,96 , 3. Baleze -Frankreich 6,92, 4, Bauvrh -Jrankreich
6,81 . — Stabhoch : 1 Sutter -Deutschland 3,90, 2, Haunzwickel-
Deutschlaud 3,90, 3. Raudicr -Frankreich 3,80, 4, Vintousky-
Frankrcich 3.80. — Gesamtergebnis : Deutschland 106 Punkte,
Frankreich 4S Punkts.

Dritter Löndersieg in Lfch
Das Mahrisch -Ttadion in E-sch war der Schauplatz des

Lsichtathletik -Länderkampses zwischen Deutschland und
Luxemburg . Ter Sieg unserer Mannschaft stand auch hier

ten Platz . Ter bis Sonntag mittag anhaltende starke Regen
hatte die Bahn sehr schwer gemacht . Nm so höher müssen die
14:40 Minuten für Syrings Rekordlauf über 5000 Meter be¬
wertet werden ; allerdings Ist der Hamburger Fellersmann
an diesem "" ' " ' .
Wesen. Eb
Brandschest ... ._ .
Wieners Wvtapsk mit 48,19 Meter hervorzuheben.

Ergebnisse:  100 Meter : 1. Bogelsaug -Deütschland
11 Sek ., 2. Kouze -Deutschland -/- Meter zurück , 3. Mersch-
Luremburg , 4. Link -Luxemburg . — 200 Meter : 1. Konze (D .)
23 Sek ., 2. Schneider (D.) -/- Meter zurück , 3. Zuang - (L.),
4. Frantoni (L.) — 400 Meter : 1. Eisermann (D .) 50,6,
2. Schumacher (D .) 1 Nieter zurück , 3. Fonck (L.), 4. Mäh (L)
— 8Y0 Bieter : 1. Brandscheid (D.) 1:53 .8, 2. Both (D.),
3. Dennemeher (L.). — 1500 Meter : 1. Becht (D .) 3:59,8,
2. Krämer (D .) 25 Meter zurück , 3. Schnitt (L.), 4 Teloge (L .)
— 5080 Meter : 1. Syrtng (D.) 14:40, 2. Adams (D .) , 3. Me-
dinger (L.), 4. Heirend lL.). ' — 4 mal 100 Meter : 1. Deutsch¬
land (Schneider , Vogelfang , Konze , Salland ) 43 Sek.,
2. Auxenrbuvg (iveit zurück) . — 4 mal 400 Nieter : 1. Deutsch¬
land (Eisermann , Äüll , Schumacher , Brandscheid ) 3 :30,
2. Luxemburg (weit zurück). - Kugelstoßen : 1. Jansen (D .)
15,14 Meter , 2. Wotapek (D .) 14,70 Meter , 3. Wagner (L.)
14,16 Meter , 4. Nseldinger (L.) 13,23 Nieter . — Diskus¬
werfen : 1. Wotapek (D .) 48,19 Meter . 2. Jansen (D .) 45 36
Meter , 3. Wagner (L.), 4. Ussldinger (L.) — Speerwerfen:
1 Berg (D .) 64,8« Meter , 2. Bäder (D .) 61,37 Meter , 3. Beicht
(L.), 4. Faber (L.) — Weitsprung : 1. Witte (D .) 7,20 Meter,
2. Mersch (L.) 7,19 Meter , 3. Lcttau (D .), 4. Klees (D .) —
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80 HALLIXK .
Es ist doch gut , wenn man sich einmal einen sehr genauen

Schlachtplan vor einem großen Kampf macht , und zwar
einen Plan , der sich auch durchführen läßt ! In einer Minute
habe ich durch einen überraschenden K.o.-Schlag die Europa¬
meisterschaft im Schwergewicht gewonnen und damit vielleicht
in einer kürzeren Zeit , als ich selbst erwartet hatte . 1927
erkämpfte ich übrigens gleichfalls einen Titel als Europa¬
meister , und zwar gegen den Italiener Bonaglia . der im
Berliner Sportpalast im Kamps um die Halbschwergcwichts-
meisterschast in der ersten Rund « über die Zeit auf die Bretter
mußte.

Ich war mir diesmal von vornherein darüber klar , daß
Heuser ein schwer zu boxender Mann ist, gegen den ich alle
Vorsicht walten lassen mußte . Weil mir bekannt ist, daß er
sehr schnell aus den Beinen ist , sehr rasch abduckt und im
Angriff gefährlich sein kann , hatte ich meinen Plan darauf
ausgebaut , daß ich ihn in der ersten Runde mindestens er¬
schüttern mußte : Denn wenn er erst warm geworden war,
hätte es vielleicht zu spät sein können , um ihm den Schneid
zu nehmen . So ging ich zu Beginn zwar vorsichtig , aber doch
mit Forsche ran . Ich traf Heuser schon nach wenigen Sekun¬
den einmal rechts , und zwar an der linken Schläfe . Mit
einer Linken schlug ich ihm wenig später die Augenbraue
auf , und dann hatte ich plötzlich jene Oessnung entdeckt, die
ich in einer Deckung suchte.

Das Nervensystem für Sekunden gelähmt

Mein rechter Haken erwischte ihn genau am Kinnwinkel
und rutschte von da zur Halsschlagader ab . Dieser Schlag
ist außerordentlich gefährlich . Er geht in das Genick und
lahmt von hier aus das ganze Nervensystem sür Sekunden.
Man kennt ähnliches ja auch bei der Jagd , wo ein Genick¬
schuß nicht immer sosort tödlich wirkt , die Beute aber völlig
lahmt . Ich spürte die Wucht des Schlages in meiner Faust
und fürchtet « schon, ich hätte mir die Hand verletzt , denn die
kurzen , weichen Bandagen geben verhältnismäßig wenig Halt.
Als ich Heuser dann aber so am Boden liegen sah, lange
nach dem „Aus " des Ringrichters , da hatte ich das schon
wieder vergessen und machte mir etwas Sorgen um die Ge¬
sundheit des Europameisters . Glücklicherweise ist die Ver¬
letzung nicht ernsterer Natur.

„Ich habe aus dem Louis - Kampf gelernt"

Sechs Wochen lang hatte ich mich mit allem Ernst aus
diese Begegnung vorbereitet und freue mich natürlich , daß
die Arbeit von Erfolg gekrönt war . Man hat so viel davon
geschrieben und geredet , daß ich ein langsamer Starter sei.
Ich wollt « den Menschen in der Stuttgarter Adolf -Hitler-
Kampsbahn beweisen , daß ich auch anders kann . Vor allen
Dingen habe ich aus meiner Niederlage gegen Louis auch
manches gelernt.

Gemeinsam mit Max Machon , meinem Freund und Be¬
treuer , habe ich den Plan ausgearbeitet gehabt , gemäß den
Lehren , die wir aus den früheren Kämpfen gezogen hatten.
In der Umkleidekabine habe ich vor dem Herausgehen noch
Schattenboxen und Gymnastik getrieben , weil ich wußte , daß
ich warm an den Start gehen muß . Außerdem wollte ich
gegen die etwas kühle Temperatur gefeit sein , die draußen
herrschte , und gegen die Wartezeit , die nun einmal zwischen
der Minute der Ankunft im Ring und dem eigentlichen
Kampfbeginn liegt . In diesen Augenblicken kühlen sich die
Muskeln oftmals in unangenehmer Weise ab . Ich hatte des¬
halb auch eine lange Hose und einen Mantel außer dem sonst
nur üblichen Bademantel übergezogen . Auch dieser kleine
taktische Zug erwies sich als richtig , denn als die Vordere !- '
tungen endlich beendet waren , saß ich immer noch warm auf
meinem Stuhl und konnte mit aller Kraft an meine Arbeit
gehen.

Neusel hat Anrecht auf einen Kampf
Man fragt mich nun dauernd nach meinen Plänen . Dar¬

über läßt sich natürlich heute noch nichts genaues sagen.
Walter Neusel hat ein altes Anrecht aus einen Kamps , und
wahrscheinlich wird er mein nächster Gegner sein . Wann
und wo dieses Tressen gestartet werden kann , läßt sich im
Augenblick auch noch nicht mitteilen.

Ich bin stolz aus meinen Sieg . sreue mich schon heute auf
den nächsten Kamps und wünsche meinem tapferen Gegner^
Adolf .Heuser, daß er die Niet ^ rlage in jeder Weise gut
übersteht.

Hochsprung : 1. Böhmer (D .) 1,85 Meter , 2. WegL (L.) 1,80
Meter , 3. Schleimer (L.), 4. Nasky (L.) — Eesamtstand:
1. Deutschland 95 Punkte , 2. Luxemburg 41 Punkte.

Sm Segelflugzeug durch Deutschland
In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste von Partei und

Wehrmacht - und des Staates fand am Sonntag in Stettin
die Siegcrvcrkündung für den Zielstrccken -Segelslug des NS .-
Fliegerkorps statt , der vom Schwarzwald zur Ostsee führte.
Am 18. Juni waren 22 Teilnehmer in Freiburg i. Br . ge^
startet . Sie legten in 13 -Etappen 840 Flugkilometer bis zum
Zielflughafen Stettin -Altdamm zurück , wo 14 rechtzeitig ein¬
trafen . Die restlichen blieben infolge des schlechten Wetters
in Berlin -Rangsdors und Finowsurt liegen.

Als Sieger des Wettbewerbs erhielt der NSFK .-Obersturm-
sührcr Schmidt von der NSFK .-Gruppe Südwest die Goldene
Hermann -Göring -Plakette des NSFK . Hauptsturmsührer
Bräutigam von der Gruppe Elbe -Saal « und Segelflugzeug-
sührer Flinsch voM DVL . Darmstadt wurden als Zweite und
Dritte mit der Plakette in Silber ausgezeichnet . Obersturm¬
führer Huth (Gruppe Nord ) und Obcrtruppsührer Reukauf
(Gruppe Weser -Elbe ) belgten die nächsten Plätze und erhielten
die Bronzene Plakette . Flugkapilän Hanna Rcitsch (TFS.
Darmstad -t) wurde -Sechste Sie erhielt die bronzene Plakette
des Korpsführers des NSFK . Huth hatte den Wettbewerb
1938 gewonnen . Hanna Neitsch war Vorjahrssiegerin.

Ergebnis:  I . NSFK .-Obersturnrführer Schmidt (NS-
pcK.-Gruppe Südwest ) 560,6 Wertungspunkte , 2. Hauptsturm¬
sührer Bräutigam (Elbe -Saale ) 531,40 , 3. Seael 'slugzeuasührer
Flinsch (Darmstadt ) 466,10, 4. Obersturmführer Huth "(Nord)
450,06, 5. Obcrtruppsührer Neukauf (Weser -Elbe ) 426,0,
6. Flugkapitän Hanna Neitsch (Darmstadt ) 404,14.

Jetzt auch Nekorde im Zielsegelflug
Der Internationale Luftsportverband hat sich nach der

gründlichen Bereinigung der Nebovdlist« dazu entschlossen , in
Zukunft im Sogelslug auch Zielflüge als internationale Klas-
senbestleistungen anzuerkennen . Als Ziele gelten Flughäfen,
wobei die Landung im Umkreis von einem Kilometer !xs vor
dem Start angegebenen Zielflughafens erfolgen muß . Ter
erste Rekord dieser Art gehört einem deutschen Piloten , Bräu¬
tigam legte im Ziveisitzer die Strecke Großrückerswalde —Wien-
Aspern mit 363,798 Kilometer zurück.

Sparta Prag konnte den in Budapest errungenen 3 :L-8Ieg Lb - I
Ferencoaros im Rückkampf um den Mitropa -Pokal nicht wiederholen.
Vielmehr gewannen die Ungarn vor 33 000 Zuschauern in Prag mit

5000 Mann bauen die Mgmpiastadt
Die flrbeit in BarmW -partenkirchen - HdL.- Hallen entstehen

Ueber Nacht wird Deutschland eine neue riesige Großbau-
stelle erhalten : In Garmisch -Partenkirchon beginnt die Arbeit
sür die V. Olympischen Winterspiele . Sosort nach der Grün-
dungsfitzung des Olympischen Lrganisationskomitees nahmen
am Sonnabcndnachmittag die ersten Arbeiter ihr Werkzeug
in die Hand . Bald wird sich ihre Zahl aus insgesamt 5000
erhöhen . Den Straßenbau , die Umgestaltung -der Sport¬
anlage » , die bedeutenden Bauvorhaben der Reichsbahn und
Reichspost werden sie so vorantreiben , daß Ende Dezember
schon Earmisch -Partcnkirchcn als größter und modernster
Wintcrsportplatz der Welt den Gästen weit geössnet stehen srll.

Als vvrdringlichste Arbeit gilt der Bau der großen Olhm-
Pia - Durchgangs  st ratze.  Die Gesamtlänge der Straße
beträgt 2,6 Kilometer , ihre durchschnittlich « Breite zwischen
15 und 17 Meter . Etwa 400 Arbeiter sollen knerzu eingesetzt
werden . Gewaltige Erdbewegungen sind zu ihrem Bau not-
ivendig . ^ Etwa 25 000 Kubikmeter Erde müssen abgetragen
und 37 000 Kubikmeter Material zur Auffüllung transportiert
werden . Man rechnet mit dem Verbrauch an 28 000 Quadrat¬
meter Grundbausteinen und 5400 lausenden Meter Rand¬

steinen . Die vom Gemeindebauamt bereits ausgeschriebenen
Arbeiten müssen bis zum 1. Dezember 1939 vollendet sein.
Dre Arbeiten an der Verbesserung der Olhmpiastraße Mün¬
chen—Earmisch -Partcnkirchen wurden im Austrag des General-
inspektors sür das deutsche Straßenwesen . Dr . Todt , sogar
bereits in Angriff genommen . Verschiedene Kurven dieser
strecke werden in diesen Tagen vermessen . Dabei dünste die
hindernde Säule , die sich mitten in der Verkehrsrichtung aus
d«w Marktplatz in Murnau befindet , beseitigt werden . Ebenso
soll die kurvenreich « Ortsdurchfahrt durch Weicherm bis zum
Beginn der Winierolhmhiade ausgebaut sein.

Reichspost iverden in nächster Zeit für
ihre Arbeiten etwa 3000 Mann einsetzen . Dazu ist der Bau
von großen KdK .-HaÜen vorgesehen . Auch der Zufahrtsweg
zur Olhmpiaschanze wird durch den Ausbau von Kainzenbad
^" 2.,*v6sentliche Verbesserung erfahren . Garmisch -Partenkirchen
durfte dadurch schon in wenigen Tagen einer Großbaustelle
gleichen , die allerdings so organisiert ist . daß sich der Sow-
mer -^ remdenverkehr reibungslos nn ^ Störungen ab¬wickelt.



Meisterschaften unserer Leckster
Liebsteer wurde Zlorettmeister/ ßedwig ließ wieder deutsche Meisterin/ Lerdon vegenmeister

Die Endkämpse zur Teutschen Florettmeisterschaft der
Männer am Freitagabend in Wuppertal standen unter einem
ungünstigen Stern . Ter Titelverteidiger Heim (TB . Ossen¬
bach) zog sich in seinem dritten Kamps mit Loscrt ( ss Berlin)
ein « Knieverletzung zu und mußte ausscheiden . Dadurch ent¬
stand eine völlig neue Situation und es muhten Stichkämpss
stattsinden . Hierbei konnte Eisenecker gegen Losert mit 5 :2
gewinpen , aber Liebscher zeigte sich Eisenccker mit 5:3 über¬
legen , nachdem Eiseneckcr beim Wechsel npch 3 :2 geführt hatte.

Das Endergebnis : Florettmeisterschaft der Männer : 1. Lieb¬
licher ( it Berlin ) 5/24 ; 2. Eisenccker (Hermannia Frankfurt)
8/14 : 3. Losert ( is Berlin ) 5/21 : 4. Fratz von griedenseldt
(ss Berlin ) 4/lg ; 5. Adam (FC . Wiesbaden ) 4/23 ; 6. .Heim
(TV . Ossenbach) ; 7. Bergan (Fcchtring Nürnberg ) 2/27;
z Klöckner (FC . Wiesbaden ) 2/38 ; S. Schöne (TV . Zella-
Mehlis ) 0/35 . — Hinsichtlich der Stichkämpse ist das End¬
ergebnis natürlich etwas irregulär.

Nach einem dramatischen Stichkampf und mit einer wenig
erwarteten Ueberraschung endete in den ersten Abendstunden
die Deutsch« Florettmeisterschaft der Frauen . Nach ihren
schwachen Kämpsen des Donnerstags hatt « man der Titclver-
teidigcrin Hedwig Hatz (Ossenbach) kaum noch Aussichten aus
den Titel gegeben . Alle Aussichten schienen auch dahin zu
sein , als die Offcnbacherin noch gdgen ihre Landsmännin
Silo Teutzer 2:4 verlor . Aber .hedwig Hatz fand dann wieder
Anschluß , als ihr ein 4:2-Sieg über die Favoritin Ellen Preis
gelang . Da beide Fechterinnen kein Gefecht mehr verloren,
kam es schließlich zu einem dramatischen Stichkamps , der unter
größter Anteilnahme aller Zuschauer ausgetragen wurde.

Ellen Preis ging durch blitzschnelle Ausfälle 2:0 in Führung,
aber nach dem Seitenwechsel gelang es der technisch nunmehr
ganz ausgezeichneten Osseubacherin , durch unerwartete Aus¬
fälle gleichzuziehen und aus der Verteidigung heraus mit 3:2
die Führung zu nehmen . Ellen Preis holte aber im schneidi¬
gen Gegenangriff den Ausgleich . Aber Hedwig Haß war nun
weit sicherer und landete den entscheidenen Treffer , so daß
sie wiederum Deutsche Florettmeisterin wurde . Hinter Ellen
Preis belegte Lilo Teutzer den dritten Rang.

Ergebnis : Florettmeisterschaft der Frauen : 1. und Teutsch«
Meiswrin Hedwig Haß (FC . Ossenbach) 6 . Siege , 13 erhaltene
Treffer : 2. Ellen Preis (Union FC . Wien ) 6/9 : 3. Lilo Teutzer
(TV . Ossenbach) 5/19 : 4. Leni Oslob (TSV . 67 Leipzigs 4/18;
5. Brigitte Schöne (Tk. Chemnitz ) 3/22 ; 6. Trude Jakob (FC.
Ossenbach) 2/23 ; 7. Marga Schäfer (TV . Ossenbach ) 1/27;
8. Friederike von Gregurich (TV . Villingen ) 1/27.

Ter Sonnabend war bei den deutschen Fechtmeisterschasten
den Tegenscchtern vorbehalten , die sich am Nachmittag bis zur
Schlußrunde durchkämpften . In den Vorrunden der 13 Grup¬
pen schieden überraschend sf-Untersturmführer Hildcbrandt-
Berlin und Jewarowski -Franksurt a . M . aus , desgleiciien in
der Zwischenrunde nach Sttchkamps der neue Polizeimeister im
Modernen Fünfkampf , is-Untersturmsührer Bramfeldt . —
Folgende 12 Fechter qualifizierten sich für die Endkämpse:
Hang ( ss Stuttgart ) ; .heim (Ossenbach) ; Lerdon (Frankfurt
a . M .) ; Küster ( i! Nürnberg ) : Miersch ( st Berlin ) ; Reis
(Oberleutensdors ) ; Klausnitzer (Oberleutcnsdors ) ; Nord ( st
Bielefeld ) : Bayer ( st Breslau ) ; Schöne (Zella -Mehlis ) ; Stopser
(Ulm ) ; Hainke ( st Berlin ).

In den Endkämpfer , zur großdeutschen Degenmeisterschaft
am Sonnabend in der Wuppertaler Stadthalle erwies sich
der Frankfurter Hermanne Siegfried Lerdon als der noch
immer zuverlässigste deutsche Fechter dieser Masse und ver¬
teidigte seinen Titel nach einem spannenden Kampf erfolg¬
reich . Als äußerst starker Gdgner des Franksurters erwies
sich der Sudetendeutsche Wenzel Rais von der NS .-Turn-
gemcinde Oberlenthensdorf , der lange Zeit mit Lerdon glcich-
anf lag und nach Niederlagen gegen Schröder und Dopfer
von Lerdon knapp 3:2 geschlagen wurde . Lerdon selbst mußte
eine Niederlage durch den Berliner st -Hanptstus . Konrad
Miersch hinnehmen , der nach 1:6-Führnna Lerdons nach 3:1
zum Sieg kam , und wurde auch von dem Breslauer st-
Uschars . Bayer mit 3:1 geschlagen . Die Entscheidung siel
schließlich im Gefecht zwischen Lerdon und dem Nürnberger
st -Scharf . Küster . Lerdon ging 1:0 in Führung und nach
einem „Dvppler " konnte Lerdon den dritten und entschei¬
denden Treffer landen , so daß er mit sieben Siegen bei 15
erhaltenen Treffern wiederum den Titel vor Rais (8 Siege,
17 erh . Treffer ) und Miersch (5/16) herausholte . Der einzige
westdeutsche Teilnehmer der Bieleselder st -Rvttens . Heinz lstord,
blieb mit 3/21 neunter.

Ergebnisse : 1. Meister Sigfried Lerdon (Herman . Frst .)
7/15 . 2. Wenzel Rais (NS .-Turngemeinde Oberlenthensdors)
6/17 . 3. st -Hptstuf . Konrad Miersch (st -Sgem . Berlin ) 5/16.
4. st -Mann Karl Hang ( st -Sgem . Stuttgart ) 5/16 . 5.
st -Untcrscharführcr E . Bayer (st -Sgem . Nürnberg ) 5/21 . 6.
Fritz Dopscr (TV . Ulm ) 4/19 . 7. st-Scharsührer Küster ( st-
Sgem . Nürnberg ) 4/20 . 8. st -Ostus . Otto Schröder ( st -Sgem .-
Berlin ) 4/21 . 9. st -Rottcns . Heinz Nord ( st -Sgem . Bielefeld)
3/21 . 10. A. Klausnitzer (NS .-Tgd . Oberlenthensdorf ) 1/26
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flmsterdamer Reitturnier
Diesmal Limerick Lacc vor Baron

Der vorletzte Tag des/Amsterdamer Reitturniers brachte vor
10 lM Zuschauern im Großen Preis -von Amsterdam ein schwe¬
res Springen über 17 Hindernisse , das im Vorjahr Rittmeister
Brinckmann aus Oberst gewann . Wieder landeten wie schon
am Vortage Rittmeister Brinckmann auf Baron IV und Kptn.
ODwyer -Jrland aus Limerick Lace , diesmal nur in umgekehr¬
ter Reihenfolge , au ? den ersten Plätzen . Von 37 Bewerbern ge¬
langten 8 mit je <l Fehlern in das Stechen über erhöhte Hin¬
dernisse . Limerick Lace blieb hier als einziger in 88,4 Sekun¬
den fehlerfrei , während Baron zur allgemeinen Ueberraschung
einmal stehen blieb und sich so drei Fehler zuzog . Mit seiner
Zeit van 94 Sekunden , die er trotz des Wendens noch zusam¬
menbrachte , hätte der Wallach ohne dieses Mißgeschick zweifel¬
los auch den Iren geschlagen . An diese Leistungen kam von
den übrigen keiner mehr heran.

Deutscher Sieg im Nationalpreis

Am letzten Tage des Amsterdamer Reitturniers gab es noch
einen großen deutschen Erfolg im Preis der Nationen . Mit
nur 16 Fehlern gewann die deutsche Mannschaft , die in Ritt¬
meister Brinckmann auf Oberst mit zwei fehlerlosen Ritten
auch den besten Einzelleiter stellte , gegen Irland (40), Holland
(48) und Belgien (129'/-) .

Der Kurs wies mit 19 Sprüngen bis zu einer Höhe von
1,00 Meter viele Klippen auf , aber trotzdem blieben im ersten
Umlauf Oberst und Alant (Oblt . Weidemann ) fehlerlos , ivöh-
rend Tora (Rittmeister Hasse) und Arthur (Rittmeister Huck)
je 4 Fehler machten . Bei dr «i Gewerteten führte somit Deutsch¬
land mit vier Fehlern vor Irland und Holland , die mit je
38 Fehlern noch glsichaus lagen , während die Belgier schon
aussichtslos im Wettbewerb lagen . Nur Oberst wiederholte spä¬
ter seine Leistung ! Alant hatte 4, Tora und Arthur im zwei¬
ten Gang je 8 Fehler gemacht . Die Iren waren nach der Pause
etwas glücklicher und konnten sich noch aus den zweiten Platz
vor Holland schieben. Prinz Bernhard überreichte den Ehren¬
preis . eine große holländische Mühle in Silberausführung , und
anschließend «Mang zu Ehren der Sieger das Deutschlandlied.

Pferdesport
Rennergebinsse

Hoppegarten, 2. Juli . / Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen : 1. Frau R.
Hantel v Rauchs Promemoria (W. Krbalek), 2. Grillenfänger , 3. Mei¬
stersingers 4. Elch. Tot . 54. Pl . 1h 15. 43. 26. Einlauf 272:10. —
2. Rennen : 1. Statt Nemos Eoldtaler (K Narr ), 2. Mona Lisa,
3. Funza . Tot . 23. Pl . 14. 12. Einlauf 40:10. — 3. Rennen : 1. Ngo-
rongoro (O. Schmidt), 2. Mauritius , 3. Armenienne. Tot . 31. Pl . 17,
19, 20. Einlauf 132:10. — 4. Rennen : 1. Stall Vierlandens Jupiter
(M. Printen ), 2. Sonnenkönig. 3. Harpagos . Tot . 49. Pl . 14. 13, 13.
Einlauf 204:10. — 5. ' Rennen : Sierstorpff-Rennen. Für Zweijährige.
8000 RM ., 1000 Meter . 1. Hauptgest. Eraditzs Autafort (H. Zeh-
misch), 2. Aokat Rein. 3. Thor. Tot . 41. Pl . 16. 33. 13. Einlauf
1348:10. Ferner liefen: Samurai . Venedig, Floridia . Agrippina . —
6. Rennen : 1. W. Vodensieks Eiger (W. Held), 2. Mirabelle , 3. Grä¬
fin Georgia. 4. Genutz. Tot . 39. Pl . 12, 12, 13, 17. Einlauf 148:10.
— 7. Rennen : 1. R. Dietrichs Trara (F . Müller ), 2. Lenard. 3.
Schwerenöter. 4. Tiepolo. Tot . 46̂ Pl . 16. 17, 25, 20. Einlauf 164:10.
— 8. Rennen : 1. A. Daubs Grolle zu (W. Krbalek). 2. Winsebeck,
8. Gavina , 4. Rest. Tot . 292. Pl . 49. 66. 53. 50. Einlauf 13 032:10.

Köln a. Rh.» 2. Juli . (Eig . Drahtbericht.) 1. Rennen : 1. Gebr.
Röslers Fortissimo (A. Lommatzsch), 2. Matterhorn , 3. Landoogt.
Tot. 46. Pl . .10, 10, 11. Einlauf 100:10. — 2. Rennen : 1. Gest.
Ravensbergs Gabelweihe (A. Lommatzfch), 2. Flott . 3. Ruth . Tot . 24.
Pl . 15. 22, 31. Einlauf 220:10. — 3. Rennen : 1. Frau N. Seifferts
La Bagatelle (K. Broda), 2. Torgowy, 3. Seni . Tot. 51, Pl . 18, 14,
15. Einlauf 222:10. — 4. Rennen : 1. Eraf .Beissel v Gymnichs Ing¬
wer (K. Buge), 2. Dürer, 3. Cyrikus . Tot. 25. Pl . 15. 18, 33. Ein¬
lauf 94:10. — 6. Rennen : Großer Preis von Köln Ehrenpreis und
20 000 RM ., 2000 Meter . 1. Gebr. Röslers Panheros (M. Schmidt),
2. Atis . 3. Brocken. Tot . 29, Pl . 17, 17. 31 Einlauf 190:10. Ferner
liefen : Grimbarts Bruder , Marienfels , Dineta , Denrologe. — ,6. Ren¬
nen : 1. F . Dillmanns Staatsoper (K Hammer), 2. Weltruf . 3. Heim¬
fahrt . Tot . 46. Pl . 14. 14. 13. Einlauf 200:10. — 7. Rennen : 1. Fr.
Hüners Trojaner (Weber), 2. Papinian , 3 Bronceluster, 4. Garant.
Tot . 55. Pl . 15. 17. 15. 14. Einlauf 682:10. — 8. Nennen: 1. Abtlg. :
1. . H. Buchmüllers Mixer (H. Janzen ), 2. Colorado, 3. Thorlind . Tot.
59. Pl . 24. 28. 41. Einlauf 1172:10. 2. Abtlg. : 1. E . Diltheys Graf
Han (L Sauer ), 2. Gutsherr , 3. Heidekönig. Tot . 88, Pl . 24, 13,
21. Einlauf 228:10.

Karlsbad , 2. Juli . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen : 1. E. Mauves
Vandoise (L. Lomax), 2. Tassian, 3. Tritogeneia . Tot . 17. Pl . 20, 14,
Einlauf 90:10. — 2. Rennen : 1. Rittm . v. Holteys Bekassine (E.
Kujawa ), 2. Aitos , 3. Eaarpfalz . Tot . 119. Pl . 27. 17. Einlauf
690:10. — 3. ' Rennen : 1. M. Rademachers Elücksmädel (W. Heßler),
2. Lyndora , 3.. Prachtmädel . Tot . 65, Pl . 32. 17. Einlauf 338:10. —
4 Rennen : 1. Oberst v. Schroeters Gräfentonna (Lt. v. Plessen) .
2. Rose Glory. 3. Nurmi . Tot . 79. Pl . 24. 41. 13. Einlauf 1640:10.
>- 5. Nennen: 1. Hptm. W. Kauperts Lampadius (St . Takacz). 2.
Seyches, 3. Baldur . Tot . 27. Pl . 18. 14. Einlauf 90:10. — 6. Nen¬
nen: 1. Graf P . Orssichs Csak-chick(Lt. Frhr . Kreß v. Kresscnstein),
2. Falerne , 3. Zenodore. Tot . 30. Pl . 15. 50. 19. Einlauf 912:10.

Halle a. S . 2. Juli . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen : 1. N. Müllers
Odin (Frl . M. v. Elinski), 2. Kanzlist, 3. Twist. Tot . 12. Pl . 13,

18. Einlauf 63:10. — 2. Rennen : 1. Gest. Zoppots Poet 's Fancy (K.
Belz), 2. Fortunata , 3. Seydlitz-Kürassier. Tot . 17, Pl . 12. 12. Ein¬
lauf 23:10. — 3. Rennen : 1. Ä. Wettermarks Fine (B. Radach), 2.
Sakkarah, 3. Neapolitaner . Tot . 48, Pl . 15, 14. Einlauf 81:10. —
4. Rennen : 1. H. Bibers Palladio (Besitzer). 2. Murillo , 3. Quasi,
Tot . 58. Pl . 21. 14. Einlauf 151:10. — 5. Rennen : 1. K. H. Plinke
Buhmanns Landesherrin (H. Kassebaum), 2. Juist , 3. Goldwerte.
Tot. 105. Pl . 16. 14, 12. Einlauf 436:10. - 6. Rennen : 1. F . W.
Michaels' Euardi (O. Peter ), 2. Octaviana , 3. Meistertitel . Tot . 22,
Pl . 12. 12. 13. Einlauf 56:10. — 7. Rennen : 1. Lt. v. Boettingers
Fatinelli (Besitzer), 2. Harald . 3. Marquis Posa . Tot. 35, Pl . 14, 13,
19. Einlauf 128:10. — 8. Rennen : 1. Lt. TszschaschelsMichel (A.
Reiche!), 2. Sonnenvogel, 3. Gueß Again . Tot. 178, Pl . 42, 25, 22.
Einlauf 1007:10.

tlnsere Voraussagen
Le Tremblay (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen : Princillon , Mordicus,

Americ. — 2. Rennen : Null de Noce, Miramar , Oudjda . -- - 3. Ren¬
nen : La Romanche, Flying Ludy, Moudon. — 4. Rennen : Darech,
Maurepas . Popoff. — 6. Rennen : Nell Tast, Terebenthine, Petty-
cash. — 6. Rennen : Dameas, Le Boucau, Djsdin II . 8.

Deutsche wasserbailmeisterschast
Die vier Gruppensteger der Deutschen Wasserballmeisterschast

begannen am Sonnabend bei schönem Wetter in Elanchau mit
der Vorschlußrunde , in der jeder gegen jeden spielt . Duisburg
98 gewann gegen Aachen 96 mit 5 :2 (2 :1) ; mit dem gleichen
Ergebnis waren die Wasserjrennde Hannover über Schwimm-
sport >' reunde Wuppertal erfolgreich.

Das Vorschkißrundenturmer der Gruppensteger um die
deutsche Wassevballmei -stevschost wurde am Sonntag in Gtau-
chau abgeschlossen. Schon am Sonnabend hatten sich Duisburg
und der Titelverteidiger Wassevsrounde Hannover als die
spielstärkstsn Mannschaften gezeigt . DniÄmrg 98 gewann dann
über SchevimMsportfreunde Wuppertal 6 :4 (4:2) und Hannover
schlug Aachen 06 mit 3:1 (1:0), so daß also beide Mann¬
schaften als Gegner für das am 9. J >nli in Hamburg statt¬
findende Endspiel um die deutsche Meisterschaft feststehen.

probe der Hockeyspieler
Im ersten llebungsspiel war die deutsche Hockeh-Naticmalels

über eine süddeutsche Auswahl knapp mit 2 :1 Toren siegreich,
nachdem bis zur Pause die Gastgeber noch mit 1:0 geführt hat¬
ten . Aus dem durch Regen durchiveichten Boden liefen beide
Mannschaften dennoch zu . ansprechenden Leistungen aus . Das
süddeutsche Führungstor schoß der Wiener Brondel . Nach der
Pause beherrschten die Nationalen die Lage . Sie erzielten zu¬
nächst durch den Angriffsführer Seideh -Sannover den Gleich¬
stand , und vier Minuten vor Schluß schoß Raack-Berlin den
zweiten und entscheidenden Treffer.

Am Sonntag erfocht die Reichsariswahll in München ihren
zweiten Sieg . Sie gävann gegen eine Nürnberg -Münchener
Kennhinotion mit 3:1 (1:0). ' Die Baizern leisteten jedoch
stärkeren Widerstand , als das Ware Ergebnis vermuten läßt.
Erst in der letzten Viertelstunde konnte die Nationalmann¬
schaft, die stark in die Verteidigung gedrängt war , die ent¬
scheidenden Tore erzielen . Das Spiel stand aus technisch hoher
Stufe . Baum -München brachte die Nationalen in Führung,
Geiger -Nürnderg glich nach der Pause aus . Die Bayern
stellten nun u 'm und beherrschten das Feld , bis Meßner-
Berlin in der letzten Viertelstunde noch zwei Tore schoß.

Shaws ist ein Phänomen
Der ägyptisch « Gewichtheber Ibrahim Shams ist ein Ans-

nahmeathlet . Kaum sind seine erst kürMch ausgestellten Welt¬
rekorde anerkannt , da hat er sie schon wieder überboten . In
Kairo verbesserte der Leichtgewichtler seine eigene Bestleistung
im beidarmigen Reißen von 114 auf 116,5 Kilogramm Im
beidarmigen Stoßen brachte Dhams 153,5 Kilogramm zur
Hochstrecke, Der Aeghpter hat damit den Weltrekord seines
Landsmannes Touny in der MitielgewichMlasse mit !52,5
Kilogramm übertrumpft . Wie großartig die Leistung von
Shcrins ist , der nur ein Körpergewicht von 67,5 Kilogramm
hat . beweist die Tatsache , daß vor nicht allzulanger Zeit
Frankreichs Olympiasieger Louis Sostin den Weltrekord der
HaMchwergvwichMlasss noch mit 153 Kilogramm hielt.

Hermann Schmidt ging pekord
Die erste deutsche vorolympische Prüfung der deutschen

Bahngeher verlies in Essen in jeder Weise zufriedenstellend.
Den 10-Kilometer -Wcttbewerb gewann Fritz Schwab , der
Sohn des deutschen Reichstrainers Artur Tell Schwab -in

der hervorragenden Zeit von 44:44,8, die neuen schweizerischen
Rekord bedeutet . Als Zweiter kam Hermann Schmidt -Ham¬
burg in 45:13:06 ein vor Nord -Berlin 45:59,66 : Peters -Bevlin
47:08,4 ; Parnemann -Beilin 47:23,2 und Schnitt -Berlin 48:66.

Mehe Deutscher StelMmeister
is ooo Zuschauer in Wuppertal— Zweiter wurde Werkens vor Lobmann

Weltmeister Erich Metz« holte sich am Sonntag in Wupper¬
tal vor 15 060 Zuschauern auch den deutschen Meistertitel zu¬
rück, den Lohmann zu verteidigen hatte . Mit Metze gewann
der wirklich beste Fahrer , aber das Rennen wurde ihm erleich¬
tert , da Lohmann schon bald nach dem Start zweimal das
Rad wechseln mußte . Nach 20 Kilometer erschien Metze . bereits
in Front vor Schön und Werkens , während ' Lohmann mit
vielen hinreißenden Zwischenspurts mehr und mehr von sei¬
nem Rückstand gutmachte . Schön mutzte wegen eines Motor¬
schadens nach der Hälfte des Rennens seinen zweiten Platz an
Werkens abtreten , der sich hinter Metze dann ausgesprochen
schonte und von Lohmann nicht mehr gefährdet werden konnt «,
Metze, der von Willi Heßlich geführt wurde , überrundete seine
Gegner nach Gefallen und erreichte die blendende Zeit von
1:18:33 für die 100 Kilometer.

Ergebnis : Deutsche Stehcrmeisterschast (100 Kilometer ): 1-
und Deutscher Stehermeister Metze 1:18:33, 2. Merkens 1100
Meter , 3. Lohmann 1380 Meter , 4. Schindler 1700 Meter , 5.
Sille -1790 Meter , 6. Hoffmann 1995 Meter , 7. Schön 2160
Meter , 8. Krewer 3380 Meter , 9. Stach 5240 Meter , 10. Zff-
land 10230 Meter zurück

Straßenrennen verlin—Stettin—Berlin
Ueber 200 Fahrer bestritten am Sonntag das . reichsofsen«

Straßenrennen Berlin —Stettin —Berlin , aber nur etwa ein

Drittel beendete die schwere Fahrt . Von den Malkeuten hatten
Saager , Peter und Müller schon nach 100 Kilometer die sieben
Minuten Vorgab » der B -Fahrer ausgeholt . Peter kam durch
Rahmenbruch um die Früchte seiner Arbeit . 13 Fahrer erreich¬
ten geschlossen die Wende in Stettin , und später schlössen aus
der A-Eruppe noch Jrrgang , Bartkowski . Bartoskiewicz und
der Tscheche Nozvoda auf . In Bernau wurde die Spitzen¬
gruppe , die kurz vorher noch von einem Wolkcnbruch über¬
rascht worden war , gesprengt . Saager , Bartoskiewicz und Bart¬
kowski unternahmen einen Vorstoß und am der schlüpfrigen
Asphaltstraße am Ziel wurde Saager gegen den nicht voll
spurtenden Bartoskiewicz Sieger . Mit der Fahrzeit von 7:43:25
erreichten die drei ersten Fahrer noch ein Mittel von 36,7
Stdkm.

Ergebnis : 1. Saager -Berlin 7:43:35, 2. Bartofkiewicz -Berlin,
3. Bartkowski -Schweinfurt (dichtauf ), 4. Rozvoda -Prag 7:45 :24,
5. Jrrgang -Bcrlin , 6. Gescrick-Berlin (erster B -Fahreri 7-49:08.

Neuer Präsident im flero-Llub
Wolfgang v. Gronau hat nach seiner Ernennung zum Lust-

Attachö in Tokio seinen Posten als Präsident des Aero -Clubs
von Deutschland , den er jahrelang innehatte , niedergelegt.
Sein Nachfolger ist General der Flieger z. V. Zander , der in
seiner Eigenschaft als Präsident Deutschland bei der nächsten
Tagung der FAJ . in Gens vertreten wird.

8eit / ^ ^ -r̂ §LrLririerräer§ckri 62 uZ
M . LLMZNZeine <2 uLlicLc,cjiecjemX .ennerin 2^

/L-rüinn̂ Ln/e den InbcZriif keäeurec.

Das Hau8 ZN LLVRZNZ kÄ einen unä ein
kockruiiLlcen.

Die LMUUNZ-Produktion xvuräe cienn Luck

ein in ^ ^uZenblictc nieder aufgenommen, als

die klüglickkeir der Versendung von
^ r-rrekTrt̂ts-rs/nrL-MMNZ - auf

hinaus geackert v̂ar. Damir- und durek einen§ramm
unter X.onrro11e

in die gegeben, daü Zigarette dieser Pro¬
duktion denen der Verstellung w//

- v?enn nickt sogar auf Orund vor¬

bildlicher deutscher Werksanlagen ist.
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Lrih kutilmann Kreismeister
^ rm Einer -Lircckcnsahrcn über 100 Kilometer

„ , zweimal zu bcsahrcndcn Ttreckc von Wörpedorj
nach Pennigbuttel und zurück , die bereits in den Vorkricgs-
Mfen manche Radrennen gesehen hat . lieh gestern das
Kreissachaint Radsport im NDlliL , seine diesjährige Mcister-
Ichait im Eincr - Ltreckc,nähren über insgesamt 100 Kilometer
auetragen und gleichzeitig sand die HJ . - Ecbietsincisterschajt
aus der gleichen Dtreckc , die jedoch nur einmal zu bcsahreu

Kilometer , statt . In Verhinderung des
Kreie -iachmartS jür das Ttraßenrenmvesen lruirden beide Alei-
K ^ Ichasten von Albert Kellner gestartet . In der Männer-
Klasse hatten Lchiercubcck . Jacob , Widenka wegen Sturz und
.sahnig wegen Unwohlsein vorzeitig das Rennen aufgegeben,
so daß insgesamt nur sechs Wahrer in die PrciSträgcrliste
eingetragen werden kountcii . und zwar mit einem Bvrsprung
von neben ( ! ) RUnuten zusamiiicn Kühln,anu , Fchrckc und
blicato , die im Endspurt in dieser Reihenfolge das Zielband
Passierten in der gesahrenen Zeit von 2 Std . 33 Minuten,
.sn 2 stunden 40,15 Minuten folgte Tobe allein und mit
einem weiteren Rückstand von !><4 Minuten suhr Meyer über
das Zielband , dem in 2 Ltd . 52,3 » Minuten Berbcrich
wchte . ^ Auch im Jugendrcnnen fuhr eine dreikvpsigc
Spitzengruppe über das Zielband , und zwar in I Ttd . 15
Minuten im Endspurt in der Neihensblge Köhrmanii , 8 -vrd-

Kanis . Mus Minuten später folgte Osmcrs,
Lchwalda und HanSmann , während Kleinholz mit weiteren
zehn Sekunden als Siebenter über das Zielband suhr.

!I

3ommerspiele in Bremen
Fortsetzung der Spiele

Die Tpicl -reihe wird in dieser Woche sorlgesetzt . Im K vrb -
ball  der 1. Kreistlassc kann am Ticnstagalu ' iid auf dem
Lur 'o -Platz an der Wal stellst ruße die Eietichcidung um die
Kreis,ncisterschast fallen . Eelvinnen die Waller .Mädel , die
den Kreis Bremen auch beim KreisgrnppenspiMnzz , den
Vorlpielen zur Eaumeesterschast , in Bremerhavcn , vertreten,
dann dürste ihnen der Titel kaum noch zu nehmen sein . Aller¬
dings werden die Turamädel die Waller Mannschaft vor eine
schivcr lösbare Ausgabe stelle » . Jedenfalls wird es ein span¬
nendes Spiel geben , dessen AnSgaug offen ist . — Am Donners¬
tagabend wird der Waller TDB . aus eigenem Platz am Hvh-
lveg gleich beide spiele ( Vor - und Rückspiel ) gegen den MTV.
b . 1875 anstrngen . Beginn um 19 . 45 Uhr bzw . 20 .15 Uhr.
Der weitere Plan der spiele für diese Woche:

Dienstag : : Fans,ball : Männer ( Allycin . Klasse ) Klasse 2:
Platz Horn:  19 .30 Uhr , Focke - Wnls — MTV . : Horn
gegen Friesen : 20 Uhr , MTV — Horn : Focke -Wuil gegen
Friesen : Plah BTE . : 19 .30 Ubr , ABTV , 3 — BTG 2:
Polizei 2 — BTE . 2 : 20 Uhr , Pvlizei 2 — Tv , d . B , 2:
ABTV , 3 — BTE , 2 ; Platz O s l e b s h a II s e !1 : 19 .30 Uhr,
Woltmersbansen 2 — Oslebsbwuieii 2 : 20 Uhr , BTV . 2 gegen
LSlehshausen 2 : 20 . 30 Uhr , BTV , 2 — Woltmersihansen 2.

Mittwoch : Faustball : Männer ( Allgcm , Klasse ) Klaffe 3:
P l a tz H ä b e u h a u s c u : 19 .30 Uhr , Habouhauseii 2 gegen
Hgstedt 3 : ' 20 Uhr , BTG , 3 — Hastedt 3 : 20 .30 Uhr : BTE . 3
gegen Habenhausen 2 : Platz O s l eb s h a u se n : 20 Uhr:
Oöle -bshansen 3 — BTE . 5 ; Platz ABTV . : 19 .30 Uhr,
Tv . d . B . 3 — ABTB . 4 : BTE . 4 — MTV . 2 : 20 Uhr,
BTG , 4 — ABTV , -st MTV . 2 — Tv . d . B . 3 . Frauen:
Platz Horn:  19 .30 Uhr , Hemeimgeii — Horn : ' 20 Uhr,
Oberne -uland — Korn : 20 .30 Uhr Lherneuland — Homelingvn:
Platz Tv . d . B . : 19 .30 Uhr . Tv . d . B . — Waller TSV . :
20 Uhr . ABTV , 2 — Waller TSV . : 20,30 Uhr , Tv , d . B,
gegen ABTV . 2

Donnerstag : Faustball : Männer : Altersklasse I : Platz
L ch m a ch h a I, s e I1 : 19 .30 Uhr , Polizei 2 — ABTV . : 20 Uhr,
schwachhauser TsV . — ABTV . : 20 .30 Uhr , Polizei 2 gegen
Tckwachhauser TV . . I Platz T v , d , B . : 19 .30 Uhr / Tv.
d . V . — Polizei . 3 : 20 Uhr , Friesen — Polizei 3 : 20 .30 Uhr,
Friesen — Tv . d . B.

Freitag : Faustball : Männer : Altersklasse II : Platz D o -
veutor:  19 .30 Uhr , ABTV . — Hastedt : 20 Uhr , Sastcdt
gegen Toventvr , Korbball : Frauen : Klaffe 2 : 19 15 Uhr,
Platz Waller TsV . : Waller Td 2 — MTV « -
Platz ABTV . : 20 .15 Uhr . ABTV . — BSB . Trommclball:
Platz A B T V . : 19 .45 Uhr . ABTB . — BSB . -

Für den Erogc » Preis der Rcichsliauptstadt am 17, September
liegt jetzt das endgültige Nemilingsergebnis vor , 41 Pferde sind bei
den fünf Meldestellen in Berlin , Paris , London , Budapest und Rom

Einsah der Nachrichten - und pionier -3fl.
2ie Vremer Sfl .-Männer zweimal erfolgreich — knappe kntscheidungen an beiden Fronten

Naclidem am Vorsonntag die SA . -Eruppcii - Neitcrkänipfe in
der Bahr ihren Abschliff ; gesunden hatten , bildeten die
gestern durchgeführten Ausscheidungen zu den Reichsnach-
richtenwcltkämpfcn und die Pionier - Uebungen den Uebcrgang
zu den am kommenden Wochenende in Bremens Mauern
stattfindenden Wettkampstagsn der TA . -Gruppe Nordsee , für
die bekanntlich die Tag « voni 7 . bis 9 . Juli vorgesehen sind
Bei der Nachrichteu - sA , als auch bei den Pionieren war der
sieg um so bedeutungsvoller , als es daraus ankam , welche
Einheit die SA . -Gruppe Nordsee auf den Rcichsivettkämpscn
in der Reiche -Hauptstadt — dieser Lohn winkt den Pionieren
allerdings erst im nächsten Jahr ! — vertreten darf . In diesem
Zusammenhang ist es für » ns Bremer besonders erfreulich,
dass uufere TA .- Männcr in beiden Konkurrenzen den ersten
Platz belegten , wenn auch die Lsnabrücker Nachricht « ! mit
den gleichen Leistungen wie ihre Bremer Kameraden auf¬
warteten.

sämtliche Nachrichtenstürmc der N » rdsce -SA . hatten sich
seit April auf diese Aiisscl ^ idungskampse vorbereitet , an
denen selbstverständlich nicht alle Kameraden teilnehmen
konnten . Temziisvlge waren schon brigadeweife „ Vorkämpse
eingelegt worden , so das ; dem Wettkampfleiter Sturmbann¬
führer M ü hlhai, sen  und seinem stob gestern ein zatzlcn-
mäffig kleines Feld gegenüberstand , das den Anspruch auf
Können beaiisprnchcn konnte . Bereits zu früher Morgen¬
stunde trafen die ersten Stürme in Stärke von 1 :36 ( außerdem
wurden mehrere Ersatzleute gestellt ) auf dem Sammelplatz
am -Osterholzer Friedhof ein , um hier die ersten Uebungen
zu erledigen . Beteiligt waren die Nachrichtenstürme der SA . -
standarten 75 ( Bremen ) , 78 ( Osnabrück ) und eine Vertretung
der SA . - Brigade 03 ( Oldenburg ) . Die erste Voranfgabe be¬
stand darin , Morsczeichen zu geben und zu nehmen , erst dann
folgte ein dreiteiliger Lcistuiigsmarsch , der nach dein Kom¬
post , dem Plan -zeiger und t« r Karte ausgeführt iverden
muffte und einige „ handfeste ' Hindernisse enthielt . ' Beim
dritten Hindernis war ein Kleinkaliberschießen auf die 12er
Brnstringscheibe und ein Handgranatenwcrscn eingeschaltet,
das ebenfalls erhebliche Anforderungen an das Leistungs¬
vermögen von Führer und Mannschaften stellte.

Die weitaus größte Bedeutung der Ausscheidungen gewann
die 2 ! achrichten  ü b u n g . Zunächst wurden im Raum
zwischen Osterholz , Obernculand , Rockwinkel und Blockdick
eine UIOO Vieler lange Telegraphenleitung und 750 Meter
„schwere Fernsprechteitung " gelegt , die bis zur Vermittlungs¬
stelle „ O " führten . Von hier aus legte eine Fcrnsprcch-
anschluffschar 1000 Meter „ leichtes Jeldkabel " zum Punkt
„8 ", weiter stellte eine Schar im Tiefbau die Verbindung
mit dem Punkt „ lü " her . Die Verbindung zwischen den Punk¬
ten „ ffff und „ h " übernahm ein M .- Blinktrupp . Schließlich
wurden Melderadsahrer eingesetzt , die eine Strecke von
2000 Meter zurücklegten und die Punkte „ s? " und „ 8 " an-
lieien . Die praktische Arbeit verlies in der Weise , daß von
„8 " nach „ 8 " ein Spruch durchgesagt wurde , dem eine neue
Mvldnn -g über die Vermittlungsstelle „v " und „ 81 " und
„6 " folgte . Dabei wurde die Zeit geweitet , die die Durch¬
gabe der Meldung erforderte . Siegende Mannschaften mit
gleichen Leistungen wurden die Nachrichtenstürmc der TA .-
Ttandarteii 75 (Bremen ) und 78 ( Osnabrück ) , deren
Punktergcbnisse noch errechnet werden . Die beste Mannschaft
nimmt an den in den Tagen vorn 16 . bis 23 . Juli in der
Reichshanptstadt gestarteten Reichsnachrichtenwettkümpseii teil.
Für den Sieg kam jedoch nicht ausschließlich die beste Zeit,
sondern auch die Anzahl und Weise der Fehler und Mangel
in Betracht , ebenso sand die technische , optische und akustische
Seite des Wettkampscs Berücksichtigung . Jedenfalls haben
alle Männer gezeigt , daß sie über ein Können verfügen , daß
unserer SA . wirklich zur Ehre gereicht . Diese Tatsache ist
aus dem Grunde bsffondcrs erwähnenswert , als die LA . -
Nachrichter diese wichtige , nicht immer vor der Ocssentlichkeit
gezeigte Arbeit nach ihrem Berns machen und in Fleiß . Ein-
sahbcrcitschast und Kameradschaft treu zur Seite stehen . Die
Organisation klappte vorzüglich , so daß auch in dieser Rich¬
tung alle Voraussetzungen gegeben waren.

Bie Pioniere an der Vchtum
„Wichtiger als die Schulung und Erhaltung des technischen

Könnens ist die Stärkung der nationalsozialistischen Willcns-
iind Wehrkraft , die in dem freiwilligen , aufopscruiigsreichen
Dienst in der SA .-Pionicreinheit . als idcller Wert verkörpert
wird " — mit diesem Satz umriß SA .-Oberstlirmsührer Janke.

Die VVM .-kämpfe der Leichtathleten
6ute Leistungen der werderaner

Die Leichtathleten des TV , Werder sührten gestern in der
Bremer Kampfbahn ihren ersten Durchgang sür die Teutschen
Vereinsmeisterschaften aus . Die Bremer Sportfreunde , die
zunächst gleichfalls sür die Wertung in Frage komme»
wollten , sahen sich Leider zur Absage veranlaßt , da mehrere
Aktive nicht zur sielte waren Die Werderaner erzielten
insgesamt ll 351 Punkte und belegen damit den zweiten Platz
(hinter den Brnr -unfchweigern ) in der Eantabelle Es ist jedoch
noch mit ^ iner Veränderung zu rechnen . Den dritten Platz
dar Ea » - s » iidcvklassc nimmt der TurMnbb Hannover ein,
Ed . Meyer und W . Meyer , beide Bremer Sportfreunde , siegten
in ihren Konkurrenzen , die übrigen Siege sieken an die
Werderaner , Eine Uebersicht über die z . T , ganz vorzüglichen
Leistungen kann man aus fol -oender Aufstellung gewinnen:

Vormittag : 800 Bieter : l . Krieger 2 :00,8 Mim ; 2 . Falk
2 :02,4 Mili . : 3 . Finger 2 :03 Min , — Ha -M'üierwcrsen : 1 . Kdhl
39,90 Meter : 2 Bilkcr 341,31 : 3 . Seiler 27,60 . — Stabhoch¬
sprung : I . Dr . Lobe 3,43 Meter ; 2 , Tanne ' 3 .13 : 3 , Heinrich

2,93 , — 1500 Meter : Falk 4 :19,6 Min, ; 2 , Schmidt 4 :22,3:
3 . Jürs 4 :23,5 , — 110 Meter Hürden : 1 , Daune 16,5 Sck,;
2 . Heinrich 16,6 ; 3 . Jburg 18,2 , — Diskuswerfen : I , Daune
36,79 Bieter : 2 . Bitter 36,72 ; 3 , Kohl 32,99 . — Dreisprung:
1 . Ruft 12,97 Bieter : 2 . Arpe 12,96 ; 3 . Krieger 12,46 , —
t -mal - IOO- Meter - stassel : I . Werder I . 44,1 Sek . ( neue Bremer
Bestzeit ) ,

Nachmittag : 400 Meier : 1, Finger 51,5 sek, ; 2 . Jfcnbcck
51,0 ; 3 , Krieger 51,8 . — Weiffprung : 1 . Dr . Lüde 0,66 Meter;
2 . Arpe 6,59 ;. 3 . N -ust 6,12 . — 400 Bieter Hürden : 1 . Jburg
64,4 sek . ; 2 , Siems 61,6 ; 3 , Schmidt 63 .8 . — 200 Meter : I.
Jseukeck 22,9 sek, : 2 . Dappers 23 : 3 . 'Arpe 23 , — specrwcrsen:
1. Bitter 51 .28 Meter ; 2 , Heinrich 45 .90 . — Hochsprung : 1.
Enge 1,71 Meter . — 5000 Bieter : 1 . Jürs 16 :41 Min . ; 2.
SteiiMck 17 :12,5 . — Kugelstoßen : 1. Daune 12 .58 Meter ; 2.
Bitter 11,65 ; 3 , Rüst 10,5t . Tendenz : sehr zufriedenstellend,
ist doch nunmehr der 5 , Platz in der Neichs 'wertung erreicht.

der Pionier - Nescrcnt der SA . -Gruppe Nordsee , den tieferen
sinn der gestern mif dem Wasserübungsplatz des Pionier¬
sturms 75 iu Geeren an der Lchtum ( Flugplatz ) durchgeführ¬
ten „ Pionierwettkämpse 1939 " der SA, -Eruppc Nordsee , an
denen die Pionicrstürmc 1/91 (Oldenburg ) , 75 ( Bre¬
men ) , 78 ( 0 snabr  ü ck) und 2/91 (Delmenho  r st ) be¬
teiligt waren . Außerdem galt es aber auch , der vor - und nach-
militärischcn Schulung gerecht zu werden , die Voraussetzungen
sür den Erivcrb des SA . -Pionicrscheins zu erfüllen und end¬
lich die Einsatzbereitschaft bei Katastrophen zu stillern . Wer
gestern Zeuge dieser leider recht schwach besuchten Wcttkämpse
sein konnte , wird die seste Ueberzeugung gewonnen haben , daß
in den Pioniercinheiten unserer SA . ganze Arbeit geleistet
wird , die sich eines Tages noch fruchtbringender auswirken
wird . Wie im Vorjahre , so konnten die Bremer SA . -
Pio niere  auch diesmal als Sieger aus dein Wettkampf
hervorgehen , und zwar dicht gesolgt von den Delmenhorster
Kameraden , die sich gleichfalls von der besten Seite zeigten.
Den dritten und vierten Platz nahmen die Oldenburgcr bzw,
Lsnabrücker Kameraden ein , die in Zuknifft alles daransetzen
müssen , wenn sie den Anschluß nicht versäumen wollen.

In Anwesenheit von SA .- Obersiihrcr v . Hcdemann-
Oldenburg und unter der Oberaussicht von SA . -Obersturm-
sührer Zanke,  dem je ein Kamerad aus Nienburg und
Löningen als icdsrichter zur Seite standen , wurde zunächst
der Oldenbnrgkr Pioniersturm 1/91 in srüher Morgenstunde
mit seiner Ausgabe vertraut gemacht . Wie hier , so beherrsch¬
ten auch bei den Bremer , Osnabrücker und Delmenhorster
Kameraden die braunen und blaugraiicii Trillichanzüge der
Stürme ( 1 :36 ) das Feld . Tank der überaus günstigen Lage
des Wasscriibungsplatzes und der vorbildlichen , reibungslosen
Durchführung konnten die einzelnen Stürme in schneller

Reihenfolge ihr Können unter Beweis stellen . Nach dem An.
treten wurden die Aufgaben des Pronicrmehr-
kampses  mitgeteilt , die ganz und gar aus die technische
Schulung jedes einzelnen Kameraden abgestimmt waren , Hjxx
wurden die beiden Pontons wasscrwärts gelassen , um als
Ruderiähre ( bis zu 4 Tonnen Tragkraft ) zu dienen , bort
wieder wurden Bretterstapel ausgesührt und strcckbaiken
gelegt . Aus den Pontons reihte sich Boche an Bohle , die
sorgfältig miteinander verbunden waren , schnell noch einige
Querbalken und eine Vertäuiing . und schon war die Ruder¬
sähre mit ihren Einzelheiten chrgcstcllt . Den Delmenhorster
Kameraden machte z . B . der Bau der beiden Bretterstapel,
der gewiß niit einigen kniffligen Kleinigkeiten verbunden ist
nicht unerliebliche . Schwierigkeiten , die für die Erringung dez
zweiten Platzes von ausschlaggebender Bedeutung sind . Und
dennoch : die Arbeit wurde sein und sauber ausgesührt , wenn
man von einigen technischen Unebenheiten absehen will.
besten Voraussetzungen siir den Bau einer „ leichten Kotonncn-
brücke " waren jcöcnsalls gegeben , lind nicht der 30 Meter
lange Jlandernzaun  und das s t o l pc  r d r a h t se  i d
(30X9 Meter ) zu vergessen , die sehr geschickt gebaut worden
waren . Während die Bremer SA .- Pionrere diese Tciians-
gaben in der Zeit von rund 40 Minuten losten , benötigten
die Delmenhorster z , B . die doppelte Zeitdauer,

Eine recht scuchtc Angelegenheit war die stasiel,  ^
aus Pontonrudern , Schwimmen und Fährenrudern aiiigckM
war . Dieser diagonal ausgetragcncn Staffel lag der lfnnein-
schastsgedankc zugrunde , so daß der Aussall eines einzelnen
Kameraden sür die Eesamtivertiing von erheblicher Bedeutung
sein konnte . Wie bei dieser Ausgabe , so kamen die Zuschauer
auch beim Hindernislanf besonders zu ihrem Recht , Uns
einer Hiindertmcterbahii stellten sich den Männern ein
Schlvebebalken , ein Kriech - und ein Drahthindernis in d?n
Weg , dem schließlich ein Keulciizielwuri folgte . Kurz nach
18 Uhr , also nach rund zwölsstündigcr Dauer , konnte SU .-
Lbcrsturmsührer Jankc  das Zeichen zum Abschluß der
Pionierwettkämpse geben , die ihren Eindruck sicherlich nicht
verfehlt haben . Die Presse wurde in anerkennenswerter
Weise unterstützt . 8

Begeisternde Welirsportkömpfe beim NSKst.
Hie ITlotorgruppe Nordsee führte die flusfcheidungskämpfe für die NS .- kampfspiele 1SZS durch

Korpsfllhrer Hühnlein wies in diesen Tagen darauf hin,
daß das Nationalsozialistische Krastfahrkorps die motorisierte
Sturmabteilung des Führers und die große Erz 'iehungsschule
der Motorisierung des deutschen Volkes ist . Eine solche Auf¬
gabenstellung verlangt jedoch als Grundlage die restlos durch¬
geführte körperliche Ertüchtigung jedes einzelnen Mannes , der
in den Reihen des Korps in einem Kreis glcichacsinntcr Künrp-
scr zusammengeführt ist . Wer am Sonntag die zu den Aus-
scheidungskämpscn der Motorgrnppe Nordsee für die Ns .-
Kaiupsspielc 1939 aus dem weiten Eruppcnbercich zusammen¬
gezogenen rund 300 ausgesuchten Männer bei ihren rein sport¬
lichen und vor allem auch wehrsportlichen Kämpfen sah , weiß,
daß in den Reihen des Korps die körperliche Ertüchtigung eine
sehr wesentliche Rolle spielt ! Es galt aus den einzelnen Stür¬
men , Staffeln und Standarten die besten Mannschaften
zu er, » itteli, , die dann für die weiteren Borcntscheidc gemel¬
det und am 29 . d . Mts . nach Erfurt gesandt werden sollen.
Jeder einzelne gab sein ' Bestes , und so wurden am Sonntag
sowohl auf dem Jahnplatz wie auch auf dem Militürschieszstaiid
an der Neucnlander Straße in gleicher Weise wie auch im
Gelände in Bremens näherer Umgebung Leistungen erzielt,
die allgemein sreudig überraschen dürften : Hervorragende
Leichtathleten wie auch Meisterschützen wurden ermittelt , die
ihren Mannschaften deir ersten Platz in der Bewertung er¬
kämpften!

Gegen 8 Uhr meldete der Führer der Motorstaudarie 62,
Bremen , Oberführer Lehman » , dem Führer der Motorgvuppe
Nordsee , Oberführer Roos , die aus dem Jahnplatz angetretenen
Wettkampstcilnehmcr . Der Führer der Motvrgruppe begrüßte
die Weifkampsteiinchmcr und richtete an sie den Appell , durch
restlosen Einsatz dafür zu sorge » , daß ihre Mannschaften den
gehegten Erwartungen cntfpreil >en , mit dein Ziel . daß die
Moivrgruppe zu den iveitereir AusscheidungKämpscn zunächst
der Kvrpssühruiig und später der NT .-Kampsspiclc Wett¬
kämpfer entsenden kann , die von der sportlichen und wehr¬
sportliche » Ertüchtigung unserer Männer inr Bereich der
Motorgrnppe Nordsee beredtes Zeugnis ablegen ! Oberführer
Roos verpflichtete im Anschluß die Wotlkaiiipfteil -iichiner wie
auch die Zeitnehmer und Schiedsrichter der Ansschcidungs-
käinpic und eröffnete die Kä -mple . Nach der Flaggcnhiffung
klang der Appell mit dem Gesang des Horst -Wcffel -Liedes
aus . ' '

Während ein Teil der Mannschaften und die Leichtathletik-
Einzelkämpser t^ n Kampf auf dem Jahnplatz nach kurzer
Pause begannen , rückte der größte Teil der Teilnehmer zum
Schießstand äb.

Die spannendsten Kämpfe auf dem Jahnplatz waren der
4üO - Meter -Hindernislauf und die 20 -mal ->/i - Rlinde -Hindernis-
stafsol , sowie der Handgranatcniveitwurf und die verschiedenen
Leichtathletikkämpsc . Außerdem wurden hier die Mannschaften
des Mannschasts - Orientieriiiigsla -uses gestartet . Es waren
hierbei drei Kontrollpunkte aufzusuchen , wo überall wehr¬
sportliche Einlagen zu bestehen waren.

Aus . dem Schießplatz schössen zunächst die Mannschaften -des
Wehrmaniffchastskampses und der Radsahrftreife ihre Be¬
dingungen aus . um im Anschluß auf die strecke geschickt zu
iverden.

Bei der Radsahrstrcisc waren 25 Kilometer zu bewältigen.
Unterwegs hieß es . verschiedene Hindernisse ' — Hecken und
Gräben — zu nehmen , wobei zu bedenken ist , daß es bei
der Streife auf die einzuhaltende Sollzcit ankam ! Die Fahrt
suhlte über Stuhr Huchting und Brinkum wieder zum Aus - ,
gangspiliikt , zum Militärschicßplatz , zurück . Die Wchrmann-
schastskämpse aus den einzelnen Schießständen sahen von An¬
beginn an spannende Augenblicke . Schnellfeuer und Einzel¬
schüsse mußten aus der 7,65 -MilliiN . - Pistolc abgegeben wer¬
den . ferner mußte jeder auch sein Können mit der Klcin-

kaliberbüchse unter Beweis stellen . Inzwischen trafen ab
12 .30 Uhr die Männer ein , die den 20 - Kilom .- Marsch in Soll-
zeit bestanden hatten , nun über einen 3 -w - Graben springen,
durch ein Kricchhindernis hindurchkriechen und über ein

anderes Drahtverhau -Hindernis Hinwegsteigen mußten . Die
Mannschaften trafen ungeachtet der großen körperlichen Stra¬
pazen des Marsches mit frischem Gesang örn ! sie hatten
weiter einen Haiidgranaten - Zielwurs wie auch ein Schießen
aus die Fallscheibe zu erledigen , wobei es dann noch aus die
erzielten Treffer ankam ! Wie vorgesehen , hatten sich sämtliche
Kämpfe bis gegen 15 Ilhr abgewickelt , auch war inzwischen
die Feldküchen - Verpilegung der Männer erfolgt.

Bei der Siegerverkündig -ung konnte der Führer der Motvr¬
gruppe allen Männern seine Anerkennung für die gezeigten
Leistungen aussprechcn . Er führte etwa aus : Es wurden
Leistnugen erzielt , die nur als Folge eiserner Energie und
zielstrebigen Wollen ? zu liierten sind ! Der Geist der Mann¬
schaften ist hervorragend , und er allein gab den AnsfäLag
für das Zustandekommen der außerordentlich erfreuliche»

Ergebnisse . Ferner dankte der Führer der Motorgrnppe auch
den Schiedsrichtern , den Zeitnehmern und allen anderen zur
Durchführung der Käinpfc befohlenen Männern für ihren
Einsatz . — Mit einem „SiegkDil " auf den Führer fanden
die AusfcheidungASmpfc zugleich mit der Flaggenparade gegen
16 Nhr ihr Ende . Jeder einzelne der Männer schied von den
Kanipsstätten mit dem stolzen Bewußtsein , sein Beste ? gegeben,
somit seine Pflicht als NS -KK .- Manii getan und die Ehre
feiner Einheit verteidigt zu haben.

Die Ergebnisse

Sieger wurden im Handgratenweitwiirf , Klasse A ( unter
32 Jahrcp ) : Motorstaiidarte 63 Oldenburg mit einem Durch¬
schnittsergebnis von 48,8 Meter . — Handgratenweitwurf
Klasse B ( über 32 Jahre ) : Motorstaiidarte 63 -Oldenburg mit
einem Durchschnittsergebnis von 46 .75 Meter . — 400 -Meter-
Lauf Klasse A ( unter 32 Jahren ) : Motorstaiidarte 62 Bremen
mit einem Durchschnittsergebnis von 1 :16,9 . Einzelergcbnis:
I . Rottenführer Jburg (11 -M62 ) 1 :13 .2 ; 2 . NSKK .-Mann

Dofsc (17/M62 ) 1 :16,5 ; 3 . Rottciishr . Thomas (15M62)
1 :27 . — 400 -Metcr -Lauf Klasse B ( über 32 Jahre ) : Motor-
standarte 62 Bremen Mit einem Durchschnittsergebnis von
1 :25 .5 : Eiiizclcrgcbiiisse : 1 . Oberscharführer Legt m eher
(15M62 ) 2 . Stnrmmann Lichtsinn (14/M63)
1 :22 .1 : 3 . Sturmmaiiii Abcgg (14/M63 ) 1 :24 . — 5000 -Mcter-
Laus : Sturmmaiiii Wittkowiki (13/M62 ) , Zeit 17 :36,2 . —
1500 -Mcter - Lailf : Rottenführer Wetzet ( 13/M62 ) , Zeit : 5 :18,2.
100 -Meicr -Laiis : 1 . Rottenführer Einte (früherer langiäh-
riqer Bezirksmcister ! 2 -M62 ) , Zeit : 11,03 ; 2 . Rottenführer
Jburg (11/M62 ) , Zeit : 11 .07 ; 3 . Oberscharführer Concii-
bley (lü M lOO) . Zeit : 12,04.

Hindernislauf <20 mal >/ . Runde ) : 1 Führer mit 19 Mann,
Sieger : Motorstandarte 62 , Zeit 10 :32 .8 . — Handgranaten-
weitwinf ( slliliißivertuiig ) : 1 NSKK .- Maiin Prüßkops
<2l/M62 ) 65 Nieter . 2 . Öberscharsiihrer Großkops <22/M 63)
59 Bieter . 3 . Oberscharführer Kühn ( 1I/M621 58 Meter . 4.
Stnrmmann Schröder (S4 - M63 ) 56 Meier , 5 . Rottcnsührer
Jburg ( Il/M 63 ) 52 Meter , 6 . Obcrtruppsnhrer Tunken
16/M63 ) 51 Meter . — Wehrmannfchastskämpse auf Klein-
kaliberschcibe I Führer mit 36 Mann . Sieger : Motor¬
standarte 160 Lüneburg . — Nadsahrftreise , 1 Führer mit
8 Mann , Sieger : Motorstaiidarte 62 Bremen . — Pistolen¬
schießen , Sieger : Motorstaiidarte 63 Oldenburg . — Mann-
schaftslcistuiigsschicßcn : Motorstaiidarte 62 Bremen . — Mann-
schaftsorieiitierilngslaus : Motorstandar -te 160 Lüneburg . —
Bester Kleiiikalibcrbüchscii - Einzelschützc war Obertruppsührcr
Stadtmüllcr , 21 -M63 Delnienhorst , mit 210 von 240 mög¬
lichen Ringen . — Bester Pistolcnschütze war NSKK .-Mailn
Gösch , 32/M62 , Lilienthal mit 171 von 200 möglichen Ringen.
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(11 . Fortsetzung)

„Was kraucht denn eigentlich da drin herum , eins
oder zwei ? " -

„Eins . ein Manchen ."
„Scheint jo" , iagt es spöttisch . „Der ganze Aufbau

spricht dafür ."
„Seien Sie doch nicht so grob ."
„Ich kann ja wieder gehen , wenn ich störe ."
„Nein " , bittet sie kläglich.
„Also bann — warten Sie mal , zuerst wollen wir

Sie mal aus den Trümmern Karthagos herausholen.
Was ist denn das ? "

„Mein Dein ."
„Na , damit werden Sie wohl selber klar kommen.

So . hier . na . da wären wir ja ." Tilde steht wirklich
draußen im Regen , wird von dem Scheinwerfer einer
Lampe geblendet und kann selbst nichts sehen . Dabei
gießt es nicht weniger als vorher.

„Noch mal Glück gehabt " lagt die namenlos « Stimme.
„Mehr Glück als Verstand . Die Leinen haben gehalten,
nur die Heringe sind draußen ."

„Und ich habe sie io fest eingeklopft ."
„Was ein Mädel schon fest nennt ! Haben Sie einen

Holzhammer ? Geben Sie her . Jetzt kriechen Sie mal
rein in den Bau und richten die Zeltstange wieder aus ."

Es ist ein Kunststück , das Zelt bei dem Sturm wie¬
der auszurichten , aber es gelingt .. Es gelingt viel besser,
als Tilde geglaubt hak , ^

„Naß ? ? Wie ? " fragt die Stimme,
„Bißchen schon."
„Kommt davon . Haben Sie Schnaps da ? "
„Nein . ich —"
„Sagen Sie jetzt nicht , baß Sie keinen Schnaps trin¬

ken . Sie trinken Schnaps , sogar einen ordentlichen
Trinkbecher voll , und ich auch . Sonst haben Sie morgen
einen Schnupfen und eine rote Nase Mädels mit roten
Naien kann ich nicht ausstehen ."

..Wer sagt Ihnen denn , daß ich Ihnen gefallen will ? "
bockt Tilde , die nun langsam ärgerlich wird . Man spielt

doch nicht Robinson , um sich schlecht behandeln zu lassen,
„Sie sind hier auf der Insel , und ich bin auch hier,

da kommen wir kaum umeinander herum " , sagt die
Stimme . „So , warten Sie,"

Er verschwindet im Dunkel , und als er fort ist , be¬
kommt . Tilde wieder Angst . Sie weiß eigentlich nicht,
wovor , davor , daß sie jetzt allein ist , oder daß sie
nicht allein ist . Sie hätt « die Insel ä-m Abend nach¬
sehen sollen.

Wieder blitzt das Licht der Laterne zwischen den
Stämmen . Der Mann — Tilde kann sein Gesicht nicht
erkennen , aber sie sieht , daß er -ein « Oelhaul trägt und
einen Südwester auf dem Kopf — kriecht zu ihr ins
Zelt und setzt sich hin , als müsse es so sein . Irgend
etwas gluckert ^ .

„Trinken Sie,"
„Brrr " , macht Tilde , denn das Zeug ist schavf und
beißt in der Kehle.

„Nur nicht zimperlich — erstens ist das guter , alter
Korn . und zweitens ist «s Medizin . Hab mir -gleich ge¬
dacht , daß es mit dem Zelt nicht gut geht,"

„Waren Sie schon auf der Insel ? "
„Leider nicht , ionst iäßcn Sie nicht hier , wenigstens

nicht auf diesem Platz . Das ist nämlich meiner ."
„Entschuldigen Sie ."
„Konnten Sie ja nicht wissen . Ich war heule spät

dran . Ich will Ihnen ganz offen sagen : begeistert war
ich nicht , als ich Ihr Zelt iah ."

In Tilde erwachte die Weiblichkeit . „Und jetzt ? "
„Jetzt auch nicht . Nachts schlafe ich nämlich gern ."
„Bitte " , sagte sie spitz. „Ich will Sie nicht stören ."
„Kommt auch nicht in Frage ." Seine Hand tastet

wieder nach ihr . „Sie in dem nassen Zeug können Sie
nicht schlafen ."

„Ich habe noch meinen Bademantel ."
„Der ist bestimmt nicht trocken . Warten sie , viel¬

leicht finde ich noch etwas ."
Er tappt wieder davon , und als er das zweitem »!

zurückkommt , wirft er ihr einen Trainingsanzug hin.
„Da , Fräulein ."
„Und Sie ? "

„Ich hab zwei " , jagt er . „Und außerdem habe ich die
Oelhaut . „Aber ich denke , wir haben jetzt genug pa-
lawert . Kriechen Sie rein , und machen Sie dicht,"

Tilde gehorcht und wundert sich über ihre eigene
Sanftmütigkeit , Als sie drin ist , hört sie noch , wie der
Mann draußen um das Zelt herumgehr und die
Schnüre einzeln prüft . Dann entfernen sich seine
Schritte,

Mit Mühe streift Tilde das nasse Zeug vom Körper,
findet jetzt natürlich die Taschenlampe , hängt die Sachen
notdürftig auf und schlüpft in den anderen Anzug . Er
ist ziemlich groß , aber das macht nichts . Erstaunlicher
ist schon , daß er warm ist , so, als habe er eben noch an
einem menschlichen Körper gesessen.

Zum Robinsonspielen gehört immer ein guter Freitag,
denkt Tilde und kuschelt sich in ihren Schlafsack , versucht
sich den Besitzer des warmen Trainingsanzuges vorzu¬
stellen , kommt zu keinem Resultat und bringt im Ein¬
schlafen alles durcheinander : den Eermanenfürsten , den
nächtlichen Reiter , irgendeinen Mann , der wahrschein¬
lich ein Boot besitzt und der halb zum Robinson und
halb zu Achill wird,

Falls Robinson oder Achill einen Trainingsanzug
haben sollten.

Darüber grübelnd schläft sie nun wirklich ein.

11.

in die Gegend paßt . Es ist Morgen . Wenigstens Herr
im Zelt jene gelbliche Helle , die Zelten eigeniüm
ist , und wenn man die eine Wand ansieht , könnte n
wirklich glauben , die Sonne schiene von außen dar
und es müsse warm sein,

Es ist aber nicht warm . Es ist elend kalt, ' hundek.
Das empfindet Tilde , als sie aus ihrem Schlafsack k
auskriecht . Sechs Uhr ist es . eine Bäckcrjunaenzeit,'
sonders , m Urlaub , Wieder ein Irrtum ! ' Robiusi
haben sich nach der Sonne und nur nach der Sonne
richten . Wenn sie scheint , muß man sein Tagewerk
ginnen . Mit ihrem Untergang verschwindet man
der Klappe . Außerdem ist es auch viel zu kalt um k
noch liegen zu bleiben.

Als Tilde die Vorderwand öffnet , erkennt sie auch die
Ursache des Larmens : Achill schwimmt weit draußen im
See . Er liegt auf dem Rücken und strampelt mit den
Bornen . Jetzt wirft er sich wieder nach vorn herum
und verschwindet mit gewaltigen Crawlstößen um dieC' cke.

Achill ist eine Beigabe , mit der man nicht gerechnet
hat . Vielmehr hat man mit der Einsamkeit der Runen-
msel gerechnet und damit , daß am frühen Morgen hier
kein Mensch vorbeikommt . Fischer , wenn sie überhaupt

Das Blut aller derer , die im Glaube « an Deutschlands
Größe gefallen sind , ist nicht vergeblich geflossen . In die¬
ser Zuversicht baue ich auf dich — du deutsche Jugend,

v . Iliilckenburg

auf dem See sein sollten , haben ihre Netze am Schilf.
Das Dorf Eufsow kann man von hier aus nicht sehen
und die Waldmühle — Gott sei Dank — auch nicht.
Dazu muß man auf die Westseite der Insel gehen , min¬
destens aber auf die Landzunge.

Das Programm sieht also vor , daß man früh am
Morgen zuerst einmal einen großen Schwimm macht.
Man kann das in großer Einsamkeit sogar unbekleidet
tun — nur Achills Gegenwart wirkt störend . Anschlie¬
ßend Erastaus , barfüßig , davon hält der große Chan,
der auf Kneipp schwört , viel , danach Primuskochcr und
Frühstück . Natürlich hat man vergessen , sich Milch zu
besorgen , weil man jedoch auf Brötchen nur ungern ver¬
zichtet und das Dorf Eussow nicht weit ist , so wird
„Lotteken " heran müssen.

Das Programm wird in einem Punkte geändert,
Tilde zieht den Badeanzug über und läuft in heroischer
Anwandlung ins Wasser , Eine Ente , die von ihr aus-
gescheucht wird , zieht plärrend davon . 2m ersten Augen¬
blick ist es kalt . Man redet sich ein , daß es „schön kalt"
sei , schwimmt und findet es .bald wundervoll , Tilde hat
die wasserdichte Kappe fest über den Ohren und kann es
sogar riskieren , zu tauchen . Als sie wieder in die Höhe
kömmt und Richtung nach der Insel nimmt , steht Achill
am Ufer.

„Ich wollte Sie eben herausholen " , tutet er durch die
zu einem Sprachrohr geformten Hände.

„Nicht nötig ."
„Wollen Sie nicht bald wieder an Land kommen ?"
„Warum denn ? "
„Dauerlauf,"
„Fangen Sie doch allein an,"
Es ist nichts zu machen . Er steht wie ein Baum,

wartet und sieht ihr zu,
„Eigentlich könnten Sie sich ein bißchen verkrümeln ",

ruft sie ihm , als sie näher kommt , zu,
„Ach nee ." Aber er tut es doch , wendet sich um und

trottet in den Wald . Tilde kann sich in Ruhe abtrock-
uen und den Ruderanzug anziehen.

„Meinetwegen können ' Sie jetzt zurückkommen " , ruft
sie nach der Gegend hin , in der sie ihn vermutet.

Er ist sofort wieder da , er trägt eine kurze Hose wie
sie und den Oelrock darüber . Er sieht so komisch aus,
daß Tilde lachen muß.

(Fortsetzung solgt)
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